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Streikposten stehe ns mit überwältigender Mehrheit ab-

gelehnt hat. Dieser Beschluß geht „staatsrechtlich" das preu-

ßische Abgeordnetenhaus viel weniger an, als den Reichstag

das gegen die Polen gerichtete Enteignungsgesetz in Preußen,
aber er entfesselt einen Sturm bei der Junkerschast. Da der

Stellvertreter des Reichskanzlers sich gegen das Verbot des

Streikpostenstehens erklärt hat, so geht der Vorstoß der Junker

formell gegen Delbrück, faktisch aber gegen Bethmann-

Hollweg. Die alten Register der Desperado-Politik

werden gezogen. Der gegenwärtige Reichskanzler, das ist

schließlich der Sinn der ganzen junkerlichen Aktion, muß durch

einen „starken Mann" ersetzt werden. Die Ursache der

junkerlichen Aufregung ist schließlich nur die Furcht, es möge

in irgend einer Form eine Erbschaftsbesteuerung kommen,

welche die Staatsbehörde nötigt, in die Geheimnisse der agra-

rischen Steuereinschätzung mit der offiziellen Laterne hineinzu-

leuchten.

Und mitten in diesem Trubel, während die Deckung für

frühere Vermehrungen der Streitkräfte noch nicht beschafft ist,

will nun der Reichskanzler mit einer neuen Militärvor-

lage kommen im Betrage von 100 bis 150 Millionen. Man

spricht jetzt sogar schon von 250 Millionen. Ta werden in

der Deckungsfrage die heftigsten Kämpfe entbrennen und

die Junker und Junkergenossen werden wiederum alles daran

setzen, um die Kosten abermals auf die große Masse

abzuwälzen.

Die Woge der Zeit wird den Philosophen Bethmann über

Bord spülen. Das wird sie auch, wenn er dem Beispiel seines

Vorgängers Bülow folgen und den Reichstag auflösen würde.

Selbst ein relativer Erfolg bei den Wahlen würde ihn nicht

in seiner Position befestigen können. Er paßt den Junkern so

wenig wie Bülow; also muß er diesem nachfolgen. Das wird

die Junkersippe schon besorgen ; die versteht sich darauf.

Wir meinen diesem Junker, wenn „seine Zeit erfüllet" sein

wird, keine Tränen nach. Ein Besserer kann zurzeit nicht

kommen und ein Schlechterer wird den Niedergang der Junker-

herrschaft nur um so rascher herbeiführen helfen. Selbst wenn

der heißersehnte „starke Mann " nach dem Geschmack der

Junker einmal kommen sollte, so würde das am Ganzen

wenig ändern. Das ganze Phantom von dem weltum-

wälzenden starken Mann, wie es sich int Gehirn der Junker

ausgewachsen hat, entspringt einer kindischen Ueberschätzung

ber Persönlichkeiten im Verhältnis zu der Macht der Tat-

sachen. Napoleon I. war gewiß ein starker Mann, aber

ohne die französische Revolution, zn deren Entstehung er doch

nichts beigetragen hat, ist seine welthistorische Rolle undenkbar.

Auch Bismarck war ein starker Mann. Aber wenn nicht

tausend andere Faktoren auf die deutsche Einheit hingedrängt

und ihm vorgearbeitet hätten, so hätte er das Deutsche Reich

niemals begründen können, bei dem die Einheit ohnehin Stück-

werk geblieben ist.

Wir leben in der Zeit einer ungeheuren Umwäl-

zung; Deutschland verwandelt sich aus einem agrarischen

Gemeinwesen in ein industrielles. Die modernen kapitalisti-

schen Großbetriebe nehmen einen Umfang an, den früher die

menschliche Phantasie nicht erreichen konnte; der moderne

Warenproduktonsapparat arbeitet mit schwindelnder Schnellig-

keit. Die Weltherrschaft des modernen Kapitalismus hat be-

gonnen, die auf fcdes Land zurückwirkt. Die politischen Kämpfe

und Wirrnisse sind nur der Reflex der cor, sich gehenden
und bis in die unterste Tiefe greifenden ökonomischen Verände-

rungen. Keine Macht der Erde kann sie aushalten. Ein

starker Mann nach den Wünschen der Junker müßte, um deren

Erwartungen zu erfüllen, dies dennoch versuchen. Die Wogen

der Zeit würden ihn bald hinwegschwemmen unö ein solches

Männlein könnte es nur zu einer komischen Episode unseres

Zeitalters bringen.

Die Kalkanfrage.

Der Wiederbeginn dcS Kriegs.

Ter Korrespondent der Wiener „Neuen Freien Presse' in
Sofia erfährt autentisch, daß um 8 Uhr 7 Minuten am Montag
abend die Kanonade von Adrianopel begonnen bat.
Von der Regierung wird die Mitteilung bestätigt. .

Nr. 80.
Mittwoch, den 5. Februar 1918.

27. Jahrgang.

HamvurgerEcho.

„„ Tas »Hamburger flrdio“ erscheint täglich, außer Montags.
Aoonnementspreis (inkl. »Tie Neue Hflelt* und »Tie arbeitende Jugend^) durch die Post
bezogen ohne Brinaegeld monatlich a 1,20, vierteljährlich a 8,60; durch die Kolporteur« wöchentlich 80 4

tret ins Haus. Ein,. Nr. 6 4. SonntagS-Nummer mit illuftr. Beilage »Tie Reue Wels 10 *.
Kreuzbandsendungen monatlich *- 2,70, für das Ausland monaUich 4,—.

Redaktion: oc - Exvedition:
Fehlandstratze 1l, l. Stock. PllMVUlg oO Fehlandftratze ll, Erdgeschoß.

Derantwortlicher Redakteur: Karl Petersson in Hambnrg.

Anzeigen die siebengeipaltene Petitzeile oder deren Raum 40 *, Arbeitsmarkt, Bermietuugs- und
ffamilienanzeigen 20 *. Anzeigen Annalime Fehlandstr. 11. Erdgeschoß (bis 5 Uhr nnchmrttagsl
in den Filialen, sowie in allen Annoncen-BureauS. Platz- und Tatcnvorschriften ohne verbindlichkeii,

Reklamen im redaktionellen Teil werden weder gratis noch gegen Entgelt ausgenommen.
Buchhandlung und Buchdruckerei-Kontor: Fehlandstr. 11. Erdgeschoß.

Walen:

2t. Pauli, ohne Amandasttaße, bei Franz Würzberger, Annenstr. 17. Eimsbüttel, Langcnselbc bet (Lari Dreyer, Fruchtallee 42. Hoheluft, Eppendorf, tÜrog-Borftel und Winterhude bet Ernst Großkopf, Meldorferstr. 8. Parinbeck, Uhlenhorst bei Theodor

Petereit, Heinrich Hertzstr. 146. Hohenfelde, Borgfelde, Hamm, Horn, Lchiffbe« und Billwärder bei Carl Ortel, Bauftr. 26 Hammerbrook bis Ausschläger Billdeich bei Rud. Fuhrmann, Süderkaistr.l8. RotenburgSort und Beddel bei Fr.Hübener, Lindleystr.85
Wilhelmsburg bei H. Möller, Veringstr. 21, II. Hilbeck, WandSbeck, Hinschenselde und Lst-Barmbeck bei Franz Krüger, Kurze Reihe 34. Altona bei Friedr. Ludwig. Bürgerstr. 22. Ottensen, Babreukeld bei Fob Heino. Bahrenfelderitr. 129

Hierzu zwei Beilagen.

Der starke Man».

Die Weltgeschichte führt uns verschiedene Persönlichkeiten

als Beispiele vor, daß die Philosophie imstande ist, eine über-

legene und erhabene Ruhe gegenüber dem Drang mißlicher

Ereignisse zu verleihen. Solche Beispiele finden sich meist in

der antiken Welt; in der modernen Welt sind sie seltener. Der

Philosoph, der zurzeit den deutschen Reichskanzlerscssel cin-

nimmt, ist jedenfalls nicht dahin zu rechnen. Zwar zeigt er

eine gewisse Ruhe gegenüber den sich drängenden Ercignissen,

aber sie ist nur eine äußerliche. Sie kommt auch nicht von

einer überlegenen und erhabenen Weisheit, sondern sie ist das

SchweigenderVerlegcnheitundRatlosigkcit,

während von allen Seiten gegen den Mann zum Angriff ge-
blasen wird.

Sein Vorgänger, der gefürstete Bülow, hatte sich, um

sich zu halten, in die kläglichste Abhängigkeit von den Junkern

hineindrängen lassen. Sein bekannter Spruch, auf seinem

Grabstein werde man lesen, er sei ein agrarischer Kanzler ge-

wesen, war eine recht bezeichnende Beteuerung seiner Ergeben-

heit gegen die agrarischen Beutepolitikcr und zuglcick eine

flehentliche Bitte, ihn doch in seiner Stellung zu belassen. Es

kam alsdann die Farce des Bülow-Blocks mit der „Paarung

liberalen und konservativen Geistes". Als die Erbschafts-

steuer nur als entfernte Möglichkeit am politischen Horizont

erschien, krachte dieser Block auseinander und der überagrarischc
Kanzler purzelte über dessen Trümmer.

Die famose „Finanzresorm", welche die Kosten der neuen

Rüstungen wiederum auf die Schultern der großen Masse ab-

lud, verschaffte dem Nachfolger, dem fünften Reichskanzler,

eine gewisse Galgenfrist. Diese droht aber nunmehr abzu-

laufen. Die Schwierigkeiten um Herrn Theobald v. Beth-

mann-Hollweg türmen sich unübersehbar auf.

Zunächst unternahm das Zentrum seinen Vorstoß gegen

ihn in der Jesuiten frage; es kündigte dem Reichskanzler

offen feine Feindschaft an und die erste bedeutsame Wirkung

dieser Feindschaft war das Mißtrauensvotum, das der

Reichstag ihm, als preußischem Ministerpräsidenten, wegen

Der rigorosen Anwendung des polnischen EnteignungSgesches

ausstellte. Zwar hat das Organ des Reichskanzlers diesen Be-

schluß als „staatsrechtlich" unzulässig und als bedeutungslos

oargejiellt. Wir itverschayeu gewiß Die Bedeutung oes deut-

schen Reichstages am allerwenigsten. Aber wenn die Mehrheit

des Reichstages, hinter der in diesem Falle doch etwa a ch t

Millionen Wähler stehen, sich gegen politische Maß-

nahmen des Reichskanzlers in seiner Eigenschaft als preußischer

Ministerpräsident erklärt, so kann die moralische Wirkung

einer solchen Demonstration durch „staatsrechtliche" Tifteleien

nicht einmal abgeschwächt, geschweige denn beseitigt werden.

Die liberale Presse hackt unablässig auf die Auslands-

politik der Firma Bechmann-Hollweg. Im Liberalismus

steckt ein großer Teil der kapitalistischen Eroberer, der Flotten-

und Panzerplatten-Palrioten, der Kriegshetzer und ähnlicher

Elemente, die nicht genug über „Tatenlosigkeit" und „Miß-

erfolg" in der Weltpolitik schreien können. Kongo, Tripolis,

Kirkkilisse, Adrianopcl — überall sieht man Mißerfolge der

äußeren Politik Deutschlands. Wir stehen diesen Uebertrei-

bungen sicherlich fern; sic wären aber nicht möglich, wenn nicht

in Deutschland die diplomatische Geheimnis-

krämerei womöglich noch größer wäre, als anderwärts.

Und die Junker? Erst schienen sie einigermaßen zufrieden

mit dem Kanzler, der sich so entschieden gegen allge-

meines Wahlrecht und parlamentarische Re-

gierung aussprach und der in so hohen Tönen die „bewährte

Wirtschaftspolitik" zu preisen verstand. Die Beute schien

wieder gesichert. Aber da taucht am politischen Horizont schon

wieder in verschiedenen Formen die verhaßte Erbschafts-

steuer auf. Bei den Junkern herrscht schon lange eine ge-

wisse schwüle Stimmung; sie wird noch schwüler, als die Erb-

schaftssteuer auch im Bundesrate zu Differenzen führt. Das

Gewitter muß nun auSbrechen. Es bricht auch aus, weil der

Reichstag das von den Junkern beantragte Verbot des

Die überwölbet.

Roman von Rlfreb Dod?.

[16] (Nachdruck verboten.)
Der KrärnerSkarl la« das Schriftstück, las eS mit mackvendem

Befremden noch einmal. Der Sachverhalt lag klar zutage, ».er
Eigentümer des Hauses Baroper Straße 3 sonnte dte ;->imcn
der ersten Hypothek nicht bezahlen, die zweite war oer «par-
und Darlehnskasse verpfändet. Wie hatte der Bauunternehmer
gesprochen? „Ich habe mein Vermögen in guten Hypotheken an-
gelegt." Hier war nur eine Möglichkeit: der Mann batte nch
gröblich täuschen lassen. Ta sah man's wieder, auch der ,)llngste
wurde einmal hinter das Licht geführt. Die Zwangsversteigerung
an sich bedeutete übrigens noch keinen Verlust. Wenn das Hau^-
so wertvoll war, wie Bisping versicherte, wurden die beiden Hypo-
theken gedeckt. In keinem Falle würde die Kasse Schaden erleiden.
Bisping Blieb ihr verantwortlich. Das Richtige^ war, er nahm
da» Dokument zurück und sorgte für eine andere Sicherheit.

Um der Kasse und um seiner eigenen Ehre willen mußte er,
der Krämerskarl, die Angelegenheit sofort in Ordnung bringen.
Denn er hatte Vorstand und Aufsichtsrat bewogen, dem Bisping
das Darlehn zu gewähren. Der IöckelSheinrich hatte das Schrift-
stück überflogen. Vielleicht auch nicht, ^ebenfalls hatte er keine
Ahnung, um was es sich handelte. Fhn aufzuklären war Zeit
genug, wenn man den Ersatz für die .Hypothek in Händen hatte.

Der Rechner holte das Dokument herbei, steckte es in seine
Tafcfie und schloß den Kasienschrank ab.

Es läutete fünf, stuft fuhr der Anton Blitt aus Lautervach
vorbei. Dem rief der Karl zu: „Anton, nehm mich mitl”

Er warf seinen Mantel über und eilte hinaus. Der Anton
hals ihm auf den Bock, und die Braunen zogen an. Es ging
eine scharfe Luft, aber unter warmen Decken spürte man nickt
allzuviel davon.

„Was willst Du dann heut noch in Lauterbach?" fragte der

^"'"„^ch hab toafc Pressantes," antwortete der Karl.
Der Anton bohrte ihn noch ein paarmal an, holte aber nichts

aus ihm heraus. . .
.Vlud’ auf dachte er und war doppelt geiprnchrg.

Er tarn von Engelrod. Dort war unter allgemeiner Be-
teiiinuna der alle Peter Schuchardt begraben morden, der den
^orfnamen Tauvenschlad" trug. AIS einziges Kind war er von
feinen Eltern arg verhätschelt worden. Damit er sich nickn vev-
'älte legte ihm die Mutter, auch wenn es das schönste Wetter
war,'einen Palat.n um den Hals. Der Vater wär seines Zeickena
iAnäeh -v.-i, Veterchen wurde konfirmiert. Und die. Rackbarn

redeten den Eitern zu, sie möchten den Bub in die Fremde

schicken, damit er als künfttger Schmied etwas Tüchitges lerne.
Die Alten dachten nicht daran, sich von ihrem Einzigen zu
trennen. Tiefem selbst als einem rechten Nestkuller wäre daS
größte Leid widerfahren, wenn man ihn in die weite Welt ge-
schickt hätte. Wie nun daS Gequackel ber Leute nicht aufhören
wollte, sprach die Sckuchardtin zu ihrem Mann: „Weißt Du was?
Wir verstecken bas Petercheit im Taubenschlag. Ta mag er vier
Wochen Hocken. Ternachert sagen wir, er wäre in ber Fremd'
gewesen." Gesagt, getan. Das Peierchen verkroch sich in den
Taubenschlag, blieb dort über Taa und wurde bei guter Ver-
pflegung schnegelfett. Nun geschah's, bah bes Nachbar? BaliheS
bem ^Peterchen seine Kamerabin, bas Stänzcke, brunten im Hos
mit Schlägen traktierte. Auf einmal öffnet sich ber Taubenschlag,
bas Peterchen steckt ben Kopf aus ber Luke unb schreit: „Dreck-
spatz, hörst Du auf! Wann ich alleweil nct in her Fremb' wär,
käm ich erabber unb tät Dir ben Buckel voll hauen!" Ta lieh
ber Balthes von bem Stänzche ab und guckte wie vergeistert in
die Höhe. Dann lackte er hell auf. Und auch daS Stänzche lachte
übers ganze Gesicht. Eine Viertelstunde danach wußte das ganze
Dorf, wo da? Peterchen in ber „Frembe" war.

Das erzählte der Anton Blitt unb erzählte noch viel mehr,
benn er kutschierte jahraus, jahrein im Vogelsberg herum unb
kannte sich tu allen Dörfern aus.

Ter Krämerskarl hörte nur mit halbem Ohr zu. Seine
Gedanken waren bei dem Bauunternehmer in Lauterbach. Wenn
bet jetzt nicht zu erreichen war, was gab'? bann? Er konnte ge-
fährlich krank geworben sein. Der Arzt würde niemand zu ihm
lassen. Er konnte auch in Berlin ober in Frankfurt sein, mit
seinen Abnehmern zu verhanbeln. Wegen ber Lobnzulagen hatte
er sick auf ihn, ben Karl, als seinen Stellvertreter, verlassen.
Der kleine Kumpf batte recht. Ein Bries ober eine Postkarte
wäre bock wohl am Platz gewesen. Große Herren erlaubten
sich alles.

DaS beschäftigte unb erregte ben Karl. Allmählich beruhigte
er sich- Warum sollte er sich ben Hirnkasten zerreißen? Der
Bisping war ein reicher Mann. Die Kaffe würbe nichts verlieren.

Noch vor Abenb kam bie Kreisstadt in Sicht. Ter Sinton
lenkte in die Bahnbofstraße ein unb setzte dort seinen Fahrgast
ab. Ter zog ein paar Minuten später im Erbgeschoß eines statt-
lichen Hause» die -theile., Niemanb öffnete ihm. Er fckelltc
noch einmal. Jemand rief von oben: „Sie wünschen?"

„Ich wollt ben Herrn Bisping sprechen.
„Bitte, kommen Sie einen Augenblick herauf."
e? war der Hauseigentümer, der ben Rechner in ein be-

haglich durchwärmtes Zimmer führte.
„Sie Haven mit beut Herrn Bisping Geschäfte?"
„Jawohl, iit wart schon feit vierzehn Taget: ans ihn.
Sann warten sie vergeblich. Er ist samt seiner Frau spurlos

verschwunden. Hoffentlich haben Sie nichts von ihm zu fordern.
Sonst können Sie s in den Schornstein schreiben. Dem Schwindler
gehört nicht das Hemd auf dem Seib."

Der Krämerskarl entfärbte sich unb streckte bie Arme aus,
als ob sein Körper ben Halt verliere. Rasch sprang der Hausherr
herzu, stützte ihn unb geleitete ihn zu einem Sessel.

„Ist Ihnen nicht gut? Ruhen Sie sich ent bißchen aus."
Keines Wortes mächtig, an allen Gliedern zitternd, fiel

ber Karl auf ben Sessel.
Der Besitzer ließ eine Weile vergehen. Dann fragte er:

»Ist Ihnen jetzt besser?"
Der Karl nickte.
„Sie haben sich erschreckt." sagte der Hausherr voll Mitgefühl.

„Ich kann mir's schon denken, tfie sind auck bei bem Bisping
bercingcfaUeiL 's ist zwar ein schlechter Trost, aber ,8 ist doch
ein Trost: Sie haben viele Leidensgefährten. Ich bin selber
darunter. Für die Miete, die mir der Gauner schuldig geblieben
ist, wollt ich mich an seiner Einrichtung schadlos halten. Gestern
schreibt mir eine Frankfurter Firma, sie nimmt die Möbel als
ihr Eigentum in Anspruch. Der Bisping hätte nur eine kleine
Anzahlung geleistet. Ich kann gar nichts dagegen machen unb
gehe leer aus. Dabei hat der Spitzbub brei Jahre mit mir
Kontrakt gemacht. Der hat ben Rummel verstauben! Wenn
man ihn so sprechen hörte, floß er von Biederkeit über. Ich habe
einmal gelesen, in ber Hölle werben bie Heuchler in einen Blei-
mantel gesteckt unb müssen mit verrenktem Hals rückwärts gucken.
Ich wünsch so leicht keinem Menschen was Böses. Dem Bisping,
bem Gleisner, tät ich's gönnen!"

Obzwar ber Karl den Anfall überwunben hatte, war er
doch völlig fassungslos. In seiner Verzweiflung legte er alle
Zurückhaltung ab unb schüttete sein Herz vor bem Hausbesitzer
auS. Der hörte ihm aufmerksam zu unb sprach sich bann dahin
aus, es sei ihm nicht mehr zweifelhaft, baß Bisping bie Komödie
mit bem Basaltbruch nur aufgeführt habe, der Spar- unb Dar-
lebiiskasse bie sünfzigtaufend Mart abjugaunern. _ Daß bei ber
Zwangsversteigerung in Dortmund für die zweite Hypothek etwas
übrig bleibe, fei im höchsten Grad unwahrfchecnlick. Immerhin
müsse man, um nichts zu versäumen, an maßgebender Stelle Er-
kundigungen einziehen.

Es dunkelte» als ber Krämerstarl sich zum Gehen wanbee.
’.iuf bet Straße packte ihn aufs neue ein Schwindel, bah er

förmlich ins Taumeln geriet. . .
Ein paar Jungen, die nicht anders glaubten, er, habe be-

Guten zuviel getan, riefen ihm nach: „Er hat! Er batI
Er war froh, als er bie Stabt hinter fick hatte. Dee frijcne

Luft tat ihm gut. Der Weg führte zu beträchtlicker Höhe hinan.
Dnnungeacklet schritt er wacker zu. Wenn ihn die Kräfte nicht
veilteßen, konnte er in drei Stunden zu Hause sein.

Plötzlich blieb er stehen unb schrie: „Wie nur ein Mensch
so schlecht fein sann!"

Dann wimmerte er: „Wem soll man noch trauen!"
Er wollte an bas Furchtbare gar nicht benfen. Er spürte,

es würbe ihn niebertoerfen. Nur vorwärts, vorwärts!
Der Walb nahm ihn auf, mächtige Buchen mit Lärchen ge-

mischt. Ringsum ertönten bie Stimmen ber Nacht.
War bas ber Sturm, ber so schrecklich heulte? Da? war

nicht der Sturm. Ja, was war's benn? Dem Herzhaftesten
konnte ber Mut entfallen. O weh! Da kam's. Ein grausames
Lärmen, Geißelplatzen unb Räbevgerassel, Pserbegehuber unb

Hundegebell. Unb einer johlte: „Juhu, juhul" Bei Gott im
Himmel, bas toütenbc HeerI

Dem Karl trat ber kalte Schweiß auf die Stirn. Er sing
laut zu beten an:

„Weicht, ihr Trauergeister.
Tenn mein Freudenmetster
Jesus tritt herein!"

Schon war das Teufelsgespüknis verschwunden. Von fern
klang's wie verhallender Donner.

Ein Wiesengrund tat sich auf. Nahebei glänzten die Lichter
von Hopfmannsselb.

Dem Karl kehrte der Mut zurück. Von Hopsinannsfeld hatte
er noch eine Stunde nach Hause. .

Er hastete weiter. An Wäldern und Oeben, an icfilarcnbcn
Dörfern vorbei. Gegen Mitternacht passierte er die Grenze der
heimischen Gemarkung. t

Aut einmal verlangsamte er |ctnc Schritte. Eme Zaghaftigkeit
fiel chn an. Tainenb Gedanken stürmten auf ihn ein. Wie sollte
er künftig als Beamter der Kasse bestehen?

er hatte die Beleihung der Hypothek begünstigt. Jawohl.
Doch war's in gutem Glauben geschehen. Aber hatte er nicht
tausend Mart von dem Bisping genommen? Allerdings, für
feinen Aufsichtsdienst. Hätte er geahnt, au» welchen Händen bas
Geld kam, er hätte es weit von sich gewiesen. Nein, sein Ge-
wissen war rein. Mochten sie ihn unbedacht, ja leichtsinnig schelten,
seine Ehre konnten sie ihm nicht nehmen. Und Ehre ging über
Gelb und Gut.

Der Nachtwächter hörnte zwölf, da der Krämerskarl über die
Sckwelle seines Häuechens schritt. Leise, daß er die Pörtegriit
nicht störte, ging er durch ben Laden in das Kassenzimmer und
zündete die Lampe an. Tann schrieb er, dem Rate des Haus-
besitzers in Lauterbach folgend, an seinen alten Chef, ben Herrn
Peter Schulte in Dortmund, und bat ihn. Sachkundige zu be«
fragen, ob bei ber Zwangsversteigerung des Hauses Baroper
Straße 3 für Pic zweite Hnpothek etwas zu erhoffen fei.

Seine Hand zitterte, so hinfällig war er, so todesmatt. Doch
setzte er die Feder nicht eher ab, bis er ben Bries beendet hatte.



DaS Wasscrgesetz im Herrenhaus.

Sorge um die Antastung des Privateigentums
macht die preußischen Herrenhäusler zum Teil zu Gegnern des
Wassergesetzes, das mit vieler Mühe zustande gebracht ist und,
wie der Landwirtschaftsminister erklärte, eine sünfundzwanzig-
iäs-.riflc Vorarbeit erfordert hat. Mit Recht-betonte der Minister
.-.ich. daß kein unbestreitbares Privateigentum an der fließenden
Welle bestehe. Wer die Junker sind noch größere Eigentums-
sanatiker als die Sauern und vor allem wisien erstere ihre Vor-
rech.irgendwelcher Art zähe zu verteidigen. Das zeigte die Rede
des Grafen M i r b a ch - Sorquitten mit aller Deutlichkeit. Er
irglo gewaltig los gegen das „Produkt vom grünen Tisch", das

-se Eingriffe in das Privateigentum tun wolle; ein solches Gesetz
i.-i fitr ‘Hut unannehmbar. Der Herr Graf verriet auch
i. . c egoistischen Motive, die au? feinem eigenen privaten
' üIsressc entspringen. _®r will nicht auf da? volle Pcr-
-naunasrccht über seine Seen verzichten. Nebrigens genügt es

- s .on. daß int Abgeordnetenhaus die Sozialdemokraten für
das (besetz gestimmt haben, um es mit Mihtraucn zu betrachten.

Aber auch die Oberbürgermeister sprachen sich du red
den 'itefclbcr Oberbürgermeister Johannsen gegen da?
i'-ejeu aus, da so viele verwickelte RechtSbeziehungen ichafse, daß
.: mir den Rechtsanwälten zugute kommen werde. — Nur in dem

iah- v. Z e d l i a Trützschler, dem früheren Oberpräsiden-

■ L-L't ji’tn, Schlesien, hatte das Gesetz einen freund. Jn-
dtisen sind die vettenhäuslcr doch viel zu große Staatsstützen,
ni : d iß sie das Gesetz abgelehnt haben würden.

Trotz dieser Abneigung ging die Spezialberatung — @e=
fd .-.'indiotcit ist keine Hexerei — so rasch vorwärts, daß in der
eine n Sitzung die Beratung schon bis zum § 183 gelangte.

Tao Mandat des ReichsverbandSgcneralS v. Liebert

. den 14. sächsischen Wahlkreis Borna steht arg auf der Kippe.
7 -i Bericht der WablprüfungSkommission über feine Wahl liegt

nt rar. C ist Beweiserhebung befchloffen worden,
i '/iibcrt i- in der Stichwahl gegen unsern Genossen Ryssel mit

' 1 Summen Mehrheit gewählt worden. In der Hauptwahl
. nrden für 1 Siebert 7331 neben 11566 sozialdemokratischen.
7-.*17 natwnatliberalen und 12 zersplitterten Stimmen abgegeben.

. -. ctiii roaljt wurde dann v. Liebert mit 13 081 gegen
- Siimmen gewählt. Die absolute Mehrheit betrug 13 070.

Nach dem Bericht der Wahlprüfungskommissioii erscheint es
aber sehr weifelhast, ob eine ganze Reihe von Wählerstimmen

i Recht abgegeben worden sind. Die Kommission wünscht des-
ilb Bewewerbebung über nicht wenige Protestpunkte. Da sollen

riebrfadi Stimmen abgegeben worden sein von Leuten, die
C ;t c r r e i di c r sind ober die das wahlfähige Alter, nixb

rreicht haten. In einem Ori soll der Gemeindevorsteher vorder
wähl von Haus zu Haus gegangen sein, um die W^ler

-um Eintreten für den General v. Liebert zu veranlassen. In
ein andern Ort soll der ^stellvertretende Wahlvorsteher am

Siichwahltagc in der letzten Stunde vor dem Schluß des Wahl-
attes säumige Wähler ausgesucht und zur Wahl aufgeforbert

rbeit. Die Wahlprüfungskommission selbst hat bei der Prüfung
r Wahlliste in 53 Fallen ermittelt, daß Namen gestrichen

ober neu eingetragen waren, ohne daß babei bemerkt worben
näre, wann und weshalb und auf wessen Antrag der Nachtrag

oder die Streichung erfolgt ist. Außerdem hat die Wahlprüfungsl
•ommiffion vier Stimmzettel, die von den Wahlvorstehern für un-

üliig erklärt waren, als gültig angesehen und davon drei dem
Sozialdemokraten, einen dem General v. Siebert zugezahlt.
Von diesen vier nachträglich für gültig erklärten Stimmzetteln
trugen drei einen Bibelspruch, einen Bers, ein Gedicht außer
dem Namen des Kandidaten.

hoffentlich beeilt sich der Reichstag mit bet Entscheibung
iber die spruchreifen Wahlakten und die Beweiserhebung wird

esch.eunigt, daß nicht zu Unrecht das Mandat noch ein weiteres
Jahr ausgeübt wird.

Gin Schmerzensschrei deS Reichsverbandes.

Dem Reichsvetband gegen b i e Sozialdemo-
kratie muß es sehr elend gehen. Es ist besannt, daß eine be-
tüterte Tarne in Böhmen der österreichischen Sozial-
demokratie 150 000 Kronen vermacht hat. Poller Wehmut
nimmt der Reichsverband in Nr. 3 seiner .Korrespondenz von dieser
oeirüblichen Kunde Notiz und preßt sich folgenden Schmerzens-
schrei ab:

... • ■ Aeußetst feiten liest man in den Zeitungen, daß eine
Persönlichkeit, die mit Glücksgütem im Ueberfluß gesegnet war,
Ane wirklich große Summe für einen nationalpolitischen-
Zweck vermacht hatte. Damit würde das finanzielle Rück-
grat von Organisationen, die den Kampf gegen die Sozialdemo-
kratie als ihre .Hauptaufgabe betrachten, wesentlich gestärkt
wenden."

Den warf er in den Kasten, bet vor bem Hause hing unb in aller
Frühe ausgeleert wurde. Nun erst suchte er seine Kammer

auf unb gönnte sich ein paar Stunden Ruhe.
fflertfeeung folgt.)

Hansa-Theater.

Bon den Anschlagsäulen leuchtet in diesem Monat in großen
Buchstaben der Name Grete Wiesenthal. Man sagt: dieser
Aarne bedeute ein Programm. Ich aber glaube: dieser 92 ante be-
deutet ein Sönnen und eine Kunst, wie sie nur die Trägerin dieses
Namens spenden kann. Seit vielen Jahren schon reformt es im
Gebiet der Tanzkunst. Sowohl den inhaltlosen Exekutionen
hetrikoter Balettmädchenbeine auf bet Bühne, wie dem oben Ge-
schiebe unb Gedrehe bet Runbtänze im bierschwülen Saal, wo bie
große Trommel bie Melodie spielt, sollte ein Ende gemacht wer-
den. Am Mühen haben es die Resormfreunbe nicht fehlen lassen.
Aber bet Erfolg entsprach nicht ben Anstrengungen. Sieht man auf
die Bühnen ober in bie dunstigen Salons, so sieht man noch immer
die unnatürlich auf bie Zehen gestellten Trikotbeine und die
schwitzenden Paare, die sinnlos umhetwitbeln. Richt? ist schwerer
auszurotten, als Unnatur und Unsinn, wenn sic einmal in Men-
fchenhirnen Wurzel gefaßt haben. Aber erfreuliche Folgen haben
bie Reformbesttebungen boch gehabt. Wie leben z. B. in unsern
Jugenbabteilungsn bie -reizvollen Reigen- unb Volkstänze früherer
Zeiten toieber auf? Unb auf bet Bühne — im Theater unb im
Variete — sieht man mehr unb mehr von ben Tänzen, bie man
wieder zur Kunst zählen bars. Bon bet Duncan-Schule unb bet
Schule DalctozeS ist hier neulich bie Rebe gewesen. Rita Saccheito
oar jüngst toieber hier und im vorigen Jahre sahn wir Olga

Desmond kurz vor ihrem Abschied von der Bühne, lautet Namen,
deren Trägern bie Wiebetbelebung des künstlerischen Tanzes viel
verdankt.

AIs vor ein paar Iahten um die Reform des Tanzes be-
ionderS heiß gestritten wurde, mit der Feder unb mit ben Beinen,
"amen aus der Wienerstadt plötzlich drei zarte Mädchengestalten,
bie nicht viel über Reform redeten, auch nicht zu sagen für notig
vielten, was sie mit ihrem Tanz wollten, sondern einfach tanz-
ten, unb alles hinrisscn mit ihrem Tanz. Die Schwestern
Wiesenthal. Schon bamals sah man: die eine, bie kleinste
unb zarteste unter ihnen, wat die größte Künftleriu von den
Dreien. Wie Grete Wiesenthal Johann StrauhenS un-
vergleichlicher! Meisterwalzer .An der schönen blauen Donau"
tanzte, baS war in bet Tat m Bewegung udersetzte Musik, daS
war der (lharme, der alle? elektrisierende Rhythmus, ben dte Seele
bev Walzerkonigs in Musik einst ausstromen ließ, lind was daS

Reizvollste war, war ihr beseligendes unb beseligtes Sichhingebeu,
das naive Drinaufgehen, das zur Schönheit berotgten Leben« die
keusche Anmut seelischen Ausdrucks fügte,

Jetzt ist Grete Wiesenthal, die berühmt geworden ist,
wiedergekehri. Sie hat sich von tzen Schwestern getrennt, hat in
Mysterien unb Pantomimen Mar Reinhardts hervorragend ge-
wirkt unb hat ihre Kunst in fast allen Erdteilen gezeigt. Ihr
Können ist in der Zeit nicht gewachsen. Das war auch nicht
nötig. Es ist groß und schön, solange ihr die Beweglichkeit ihrer
©lieber bleibt Aber ber keusche Schmelz, ben Naivetät ihrem
Tanz einst gab, ist ein wenig gewichen. Es ist, als sei sie Wissenb
geworden, als biete sie nun bewußt, was ihr früher ursprünglich
aus starkem, schöpferischem Empfinden quoll. Das macht ihre
Jtunft um eine Nuance anders, doch anders. Sie ist darum nicht
minder reizvoll als früher. Unb ihr schöner „blauer Donau-
walzer" ist ein wundervolles Erlebnis wie früher. Auch bie
zweite LiSztsche Rapsodie unb Straußen» Frühlingsstimmen sinb,
von Grete Wiesenthal in Bewegung übertragen, entzückenb.

Neben ber vornehmen Tanzkunst Grete Wiesenthals hat daS
Hansa-Theater biefen Monat ein reiches unb abwechslungsvolles
Variete-Programm. Da sinb bie originellcn Excentrics Brown,
Green anb Nixon, die ausgezeichneten dressierten Kakadus
von Beiloni und Frau, die Violin- unb Klavier-Birtuosin
Violet King, der brillante Humorist Hans Raufer, ber
zum Untertoieb-üon ben meisten seiner Berufskollegen auch geist-
volle politische Satiren bringt, Lipinski? Komobien«
Hunde, bie eine lustige Posse aufführen, bie grotesken The
3 RubeS, bie Tourbillon Troupe, elegante unb wag-
halsige Kunstrabfahrer, unb die phänomenalen Equilibristen
Trois Mereans, bie sämtlich stürmischen Beifall für ihre
Darbietungen ernteten.

Rlmst, Wissenschaft und Leben.

Hugo von Habermann im Knnstvcrcin.

Seit einigen Tagen ftnb in ben Räumen deS KunnvereinS
(Neuerwall 14) neue Sammlungen zur Ausstellung gebracht.

Vor allem sei auf die Habermann- Kollektion hingewiesen.
Nm burch die sreunbliche Unterstützung eines hiesigen Sammlers war
es möglich, einen so glänzenben unb umiassenden Ueberblick über baS
Schaffen dieses Meistere, ber seit UhdeS Tod an ber Spitze der
Münchener Sezession steht, zu geben.

Außerdem haben für diesen Monat 82. Bollmann (ein geborener
Hamburger), A Helberger, 81. Heilmüller „ d (f Vollmer kleiner»
Sammlungen betgefttuett.

Besondre Aufmerksamkeit verdient ein in höchster Vollendung
gemalte- Fischstilleben von G. Segantini

Im obeuit Stock ist zurzeit eine Ansstellung kunstgewerblicher
Arbeiten von F. H. Ehmcke, Düsseldorf.

1. Wahlgang 3. Wahlgang Zusammen
Zentrum 33 3 28
Sozialdemokraten 10 10 20
Nationattibcrale 4 18 17
Fortschrittler 1 6 7

Konservative — 8 s
" 38" ' 35 73

Bon bett 10 im zweiten Wahlgange uns zugefallenen Kreisen
Haven wir 5 im Kampfe gegen unb 5 mit Hilfe ber National»
liberalen erobert. In 6 Kreisen waren wir von ben Liberalen
überhaupt nur unterstützt worden Dagegen unterstützten bie
Sozialbemokraten bie Nationalliberalcn in 12 Kreisen, von betreu
timen 8 zufielen und die Fortschrittler eroberten mit unserer
Hilfe 5 Kreise von 6, in denen wir sie unterstützten.

Das Resultat bet gegenseitigen Unterstützung war, daß im»
daS Gtoßblockabkommcn 5 und unsern ..Verbündeten" 13 Sitze
einbrachte, wobei wir der Einfachheit halber nicht in Rechnung
stellen, baß auch ohne Abkommen im?, sowohl wie ben Liberalen,
von den eroberten Kreisen bie Mebrzahl zugefallen sein würde.

Anßerde», standen wir aber noch >n weiteren ks Kreisen mit
den Nationalliberalen unb in 1 Kreise mit den Fortschrittlern
in Stichwahl, bei denen wir unterlegen sinb.

Entscheibcnd für d i e Stellung der Sozial»
demoiratie zn der Frage deS Großblocks im
ersten Wahlgange muß aber fein, daß ein Groß-
blockabkommen sie hindern würbe, überall die
Wahl agitatorisch für ihre Ideen auSzunutze n.
DaS aber ist es gerade, was Fortschrittler unb
Liberale bem Großblockgedanken so geneigt
macht. Gegenseitige lückenlose Garantierung
des gegenwärtigen Besitz st andes ist die Be-
dingung, welche Liberale und Fortschrittler
stellen.

Und diese Bedingung kann die Sozialdemokratie nicht er-
füllen, wenn sie ihr eigenes Interesse nicht hint-
an setzen will. Ein gegenseitiges Anerkennen des gegen-
wärtigen Besitzstandes würde bedeuten, daß die Sozial-
demokratie in 24 von den 73 Wahlkreisen den
Nationalliberalen resp. Fortschrittlern keine
eigenen Kandidaten gegen über ft eilt, sondern
für die Liberalen stimmt, wenn der KreiS für diese vom
Rechtsblock gefährdet erscheint und in Kreisen, wo das nicht der
Fallest, sich der Abstimmung enthält.

Daß bei einem solchen Abkommen, welches ben Kampf zwischen
zwei bestimmten Parteien ausschaltet, die aufstrebende
Partei ben Nachteil unb bie im Rückgänge be-
griff^ne Partei den Vorteil hätte, liegt auf ber
flachen Hand. Unb in Baben verlieren die liberalen Parteien,
wie überall im Reich, an Wählern, während dte Sozialdemokratie
im Sturmschritt vorwärts marschiert, wie folgende Zahlen zur
Evidenz beweisen:

Die für Nationalliberale, Demokraten unb Freisinnige abgc
gebenen Stimmen sanken von 105 069 im Jahre 1905 auf 95 987
im Jahre 1909, während die Stimmenzahl ber Sozialdemokraten
im gleichen Zeitraum von 50 431 auf 86 078 emporschnellte.

Der Liberalismus hatte einen Verlust von 10 pZt., während
wir 70 gewannen. Kein Wunder, daß nach diesen Erfahrungen
der Liberalismus einen Kampf mit uns in ben 24 Wahlkreisen,
die er jetzt im Besitze bat, aus dem Wege gehen mochte. Er weiß,,
daß er in einem solchen Kampfe ben Kürzeren ziehen würde.

Dann aber vergegenwärtige man sich, welche Verwirrung bet
ber Kleinheit der Kreise cintrctcn mühte, wenn eine Anzahl
Kreise vom eigentlichen Kampfe cmsgefchaltct würde. In
Städten wie in Mannheim mit seinen fünf unb Pforzheim mit
feinen zwei Wahlkreisen, wo Zentrum unb Konservative nur eine
geringe Anhängerschaft haben unb daher wahrscheinlich gar keine
eigenen Kandidaten aufstellen würben, würde bei gegen-
seitiger ®<tr an ti e r u n g be? Besitzstandes in
jedem Wahlkreis ben Wählern nur ein San-
bibat präsentiert werben. Da? wäre eigentlich keine
Wahl mehr; denn der Wähler könnte nicht mehr wählen unter
ben Kandibaten. Unter diesen Umständen hätte auch das
geheime Wahlrecht seinen Sinn verloren; denn
wenn nur auf einen Kandidaten Stimmen fallen, so braucht man
nur zu wissen, ob jemand abgeftimmt hat, um z n
wissen, wie er gestimmt hat. Selbstverständlich würde
die Wahlbeteiligung itark zuruckgehen unb bie politische Schulung
ber Wcchler sehr stark beeinträchtigen.

Man sieht also, daß ein Großblockabkommen im
ersten Wahlgange seitens der Sozialdemo-
kratie entschieden abgelehnt werden muh. Das
kann unsere Partei um so eher verantworten, als in Baden, nicht
wie in Bayern, bie relative Mehrheit schon im ersten Wahlgange
entscheidet, sondern jeder Kandidat, der es auf 15 pZt. bet
Stimmen gebracht hatte, zum zweiten Wahlgange zugelaffen
wirb. Es kann hier nicht einmal der von den Forffchtittlern bei
den Reichstagswablen /allerdings zit lllnrecbtl erhobene Eknwand
gemacht werden, daß die Sozialdemokratie durch Aufstellung
eigener Kandidaten in allen Kreisen falsche Stichwahlen herbei-
siihre. Auch bie Gefahr besteht nickst, baß bie Rechte so viele"
Manbate gewinnt, um die Mehrheit in der Kammer zu erhalten.
Ein Stichwahlabkommen wie bei -ben Wahlen 1905 unb 1909
würbe baS aber sicher verhindern. (

da» politisch im allgemeinen ebenso reaktionär und ebcnio^agra
risch ist wie die Junker, diese aber auf dem Gebiete der cdiitl=
und Kirchcnpolitik noch an reaktionärer Gesinnung übertrifft,
Lolche reaktionären 'Parteien sind für die Sozialdemokratie nicht
in e b r b ü n d n i s s ä h i g.

r'toer die Möglichkeit ist nicht ausgeschlossen, daß sich pur den
n n w a b r s ch e i n l i ch e n Aall einet Ablehnung der kommen-
den Militärvotlage eine ähnliche Situation w i e bei
d.-n .öottentottenwahlen hon 1907 ergibt. Die I i b c-
ralcn Parteien bis zu ihren- äußersten linken Flügel sind ja

chon so sehr von dem inperialistischen Gedanken ersaht, daß von
ihnen eine Ablehnung auch der ungeheuerlichsten militärischen
Mehrsorderungen kaum noch von der Regierung befürchtet zu
werden braucht. Eine Mlehnung wäre nur möglich, wenn daS

c n t r u nt die Verantwortung für neue ungeheure VolkSbela-
iing ablehnt, was die Sozialdemokratie selbstver-

ständlich tun wird. Folgt dann die Auslösung des Reichstags,
so werden durch die so geschaffene Situation wiederum Zentrum
und Tozialdcmokrätie Seite an Seite gedrängt. Um da zu tun,
was int gegebenen Moment notwendig ist, dazu be-
darf es für d i e Sozialdemokratie keine? Biind-
it . f f e -j. Cs würde sogar fraglich fein, ob selbst unter diesen
llmitanbcn Sozialdemokraten für die reaktionären schwarzen
Ocrrcii stimmen würden. Ganz abgesehen davon, daß vom Zen-
ttuut Gegenleistungen kaum zu erwarten sind, kennen wir So-
staldemokraten die schwarzen Herren viel zu gut, um anzuneb-
inen, daß auf sie einiger Verlaß fei. Ist die Neuwahl erfolgt
und das Zentrum zur ausschlaggebenden Partei geworden, bann
wird eshinterherdaSGefordcrtedochbewilligen.
So ist es ja früher auch schon gewesen. Auf ein solches „Bünd-
nis" fallen wir Sozialdemokraten nicht hinein. Und wenn die

.frankfurter Zeitung" etwas Gegenteiliges hat läuten. hören,
so mag vielleicht irgend ein frommer Wunsch eines
ZentrumSmannes das verursacht haben. Die führenden
Versönlichkeiteii der Sozialdemokratie werden solchen Wünschen
nicht nur „sehr kühl" gegenübertreten, sondern sich solche Bünd-
niscrschleicher energisch vom Leibe halten.

Von der lyisffcstigkeit des Igels.

Durch verschiedene Versuche ist nachgewiesen, daß der Igel eine
erstaunliche Widerstandsfähigkeit gegen manche Gifte besitzt. Der Biß

der Kreuzotter in seine Zunge, in bie Schnanzenwinkel ober in eine
rasterte Beinstellc machte ihn nur für kurze Zeit krank, ohne daß sich
irgendwelche Folgen einstelllen. Spritzte man bem Igel daS Cttcrngift
direkt ein, so konnte erst bie zehnfache Dosis, Die ein Meerschweinchen
tötet, ihn vorübergehend fräntelnb machen. Auch gegen ein Quantum
Zyankali, bem eine Katze schon in vier Minuten erlag, blieb er voll-
kommen unempfindlich. Von dem noch stärkeren Tetanusgist verträgt
der Igel gar eine Dosis, die genügen würde, 8000 Menschen zu töten.

Die Giftfestigkeit des Igels kann man sich nur so erklären, daß er
durch seine Nahrung, bie zum Teil aus Tieren besteht, welche ver-
schiedene Gifte enthalten, allmählich selbst gegen starkwirkende Gifte
fast immun geworden ist. So frißt er z. B. gern die spanische Fliege,
einen Käser, der das giftige Kantharidin enthält. Auch die von ihm
gefressenen Kröten und Tausendfüßler enthalten Giftstoffe, nämlich
Zyanverbindungen.

Man hat nun versucht, auS bem Blute des Igels ein Serum
gegen bie genannten Gifte zu gewinnen, boch bisher war ber Erfolg
noch immer ein negativer.

Sucher und Schriften.

„Arbeiter Jugend". Inhalt der Nr. 3 des 6. Jahrgangs: „Ihr
sollt nicht fallcheS tieuantS reden!" — Vom Reichstag. Wie er arbeitet.
(Zur Staatsbürgerkunde). — DaS Herz und die Blutgefäße. Bon A. Lip-
schütz. (Mit Abbildungen). — Fort mit dem Politikparagraphen. Bon
M. Peters. — AuS der Jugendbewegung. Die Legner an der Arbeit.
Vom Kriegsschauplatz usw.

Beilage: Ausreißer. Erzählung von John William Nylander. —
Etwas über Musikpflege (Schluß). Bon A. Quist. — Krahwinkelhistorie.
Gedicht von Margarete Beutler. — Bon der Schönheit in der Natur. Bon
Adolf Bruno. (Mit Abbildungen). — Lessing. (II. Der freie Schriftsteller.)
Bon ®. Hoernle. — Wissenswertes von ber Sprache. — De? BaterS
Taschenuhr. Erzählung von Aug. Wysocki.

Preussische Jreihcitskämpfe betitelt sich eine Ibfeitige, int Verlag
W. Pfannkuch u. (io. in Magdeburg erschienene, für Massenverbreitung
bestimmte Agitationsschrift für die preußischen Landtagswahlen. die im
SDlai dieser Jahres ftattflnden. Sie bringt in klassischer Kürze und fesseln-
dem Stil die Beschichte der Kimpie de- Preußenvolkes um politische Frei-
heiten von 1818 und 1848 und schließt Daran di« Wahlkämpf« des preußi-
schen Proletariat» feit dem Parteitag In Mainz. Im zweiten Leite wird
nachgewiefen, daß all« Beviilkerungsschichten, mit Ausnahme der preußischen
Hunker und ihrer großkapitalistischen Verbündeten im Zentrumslager und
bei Un Nationalliberalen, ein dringendes Interesse Haden, an -stelle l><8
Dreiklaiienwahlunrecht« mindestens das Reichstag-wahlrecht zu setzen Das
Tchriitcheii Ist auch technisch eigenartig nnSgestattet und erfüllt ganz aus-
gezeichnet seinen Zweck.

Ungarn vor dem Generalstreik.

In Ungarn wird intensiv an den Vorbereitungen für ben
Generalstreik gearbeitet. Am letzten Sonntag fanbeu wieder .irr
ber Provinz 22 Versammlungen statt, in beneit bie Bürgerschaft
sich mit ben Arbeitern solidarisch .erklärte. Am Donnerstag,
6. Februar, beginnt der Parlamentsausschuß seine Bc
ratungen über bas Wahlrechtsgesetz. Aus diesem Anlaß
hat ber Parteivorstand für Mittwoch abenb in ber Hauptstadt unb
Umgebung 41 Volksversammlungen einberufen. Der Parteivor-
stanb verschickte wieder ein Flugblatt nach allen Gegenden, welches
bie Aufschrift trägt: „Rüstet zum Generalstreik." Dies Flugblatt
wirb in ungarischer, deutscher unb slawischer Sprache heraus-
gegeben.

Am Sonntag beschloß ber Fabrikantenb unb eine Ein-
gabe an ben Reichstag, worin er die Regierung auffordert, in
oaS neue Wahlgesetz die Bestimmung aufzunehmen, daß jeder
industrielle Arbeiter, der das 24. Lebensjahr erreicht hat unb zwei
Jahre in einer Gemeinde seßhaft ist, das Wahlrecht besitzen soll.

Großes Interesse wird einer Gerichtsverhandlung entgegen-
gebracht, die am 17. Februar ihren Anfang nimmt. Bekanntlich
hat ber gewesene Staatssekretär Desy den Ministerpräsi-
beuten Lu kacz mit bem Titel belegt, baß er bet größte
P a n a m i st ber Welt sei. Der Ministerpräsibeni hat die
Klage gegen Desy erhoben. Hauptstädtische Blätter veröffent-
lichen jetzt DeshS Beweismaicrial. Seine Beschuldigungen zer-
fallen in fünf Hauptgruppen. Die erste bezieht sich auf einen
mit der ungarischen Bank unb Hanbelsgesellschaft abgeschlossenen
Vertrag über die Pachwerlängerung des Salzgefälles, den Lukacz
seinerzeit als Finanzminister, wie Desy behauptet, unter ber Be-
bingung verlängert haben soll, daß die Bank drei Millionen Kro-
nen, bie sie bem Staat hätte abtiihren sollen, ber Wahlkaffe bee
Nationalen Arbeitsparlci überlasse. Unter ähnlichen Bcbingun-
gen sollen auf bie Südfrüchtcauftion unb die Unterstützung ber
HauSinbustrieartikel bezügliche Verträge verlängert worben fern.
Die zweite Gruppe bezieht sich,auf Geldsendungen an bie Ober-
gespane, bie dritte auf eine Affäre ber PaketiranSportgefellschaft,
bie vierte auf den Verkauf eines Hauses des Herrn v. Lukacz an
ben Staat, bie fünfte auf bie Stellung des Herrn v. Lukacz als
Präsidenten ber Älasienlotteriegesellfchaft. Ein offiziöses Com-
muniguc versucht, diese Anklagen mit ber Behauptung zu ent-
kräften, daß Desy längst erledigte und erörterte Angelegenheiten
neu aufwärme. Die Hauptverhanblung wird ja erweisen, wer
nun recht hat.' >

Die OSborne-Borlage angenommen.
U. K. Keineswegs das unbedeutendste Ereignis einer an

wichtigen innerpolitischen Entwicklungen beispiellos reichen Woche
war bie am vorigen Freitag crfoglte enbgültige Annahme der
OSborne-Borlagedurch das Unterhaus.

Die Vorlage hatte eine sehr bewegte Laufbahn. Sie ist nur
eine Konzession der Regierung an bie Forderung der Arbeiter unb
stellt das von bem Osborne-Urteil zerstörte freie politische Be-
tätigungsrecht ber Gewerkschaften nur unter lästigen Kedingungen
toieber her.

Die letzten Beratungstage und die dritte Lesung brachten
mannigfaltige Uebcrraschungen. Bei der ÄommissionSberatung
hatten die Konservativen einen überaus wütenden Kampf gegen
bie Vorlage geführt unb suchten sie durch allerlei schikanöse und
zum Teil sinnlose Nbänderungsanträtze zu vernichten. Alle diese
Streiche wurden von der Arbeiterfraktwn erfolgreich pariert. Nach-
dem aber alle Manöver ber Konservativen mißlungen waren,
änberten sie in zwölfter Stunde vollständig ihre Taktik. Bei ber
brüten Lesung überflossen Bonar Law und die andern konser-
vativen Redner von Wohlwollen für bie Gewerkschaften und b i e
dritte Lesung wurde tatsächlich ohne Wider-
spruch einstimmig a n g e u o m in c n

Die Konservativen waren glücklich, einen Vorwand für ihre
Rückwärtskonzentrierniig zu haben. Er bestand darin, daß d i e
Örbciterfraftion selbes am letzten Tage bei Korn»
Missionsberatung ein Arnenbement einbrachte, wonach ein Gewerk«
schasismitglieb, das sich wegen seiner Weigerung zur politischen
Beitragoieistung von ber Leitung ber Gewerkschaft unrechtmäßig
benachteiligt glaubt, ein BerufunaSrecht, an den
9i e g i ft t a r (bei (Staatsbeamte, dem bi» Aufsicht über Vereine
und Gewerkschaften zufteht) hat. Diese Bestimmung ist nicht gang
unbedenklich, insofern als sie dem Registrar unter Umständen ein
Etnmischungürecht in interne GewerkschaftSangelegenhetten ver-
schafft Iber bic Arbeiterfraktion nwllw erstens vermeiden, dass
unzufriedene Elemente von den Unternehmern dazu angestachelt
werden, auS irgend einer wirklichen oby; yermeintlichHn Btzschwerhs



eine Haupt- und TtaatSncktion zu machen und sie durch alle nic-
htigen und hohen Gerichte zu zerren, und zweitens wollte sie mit
dem Amendement bekunden, datz die Gewerkschaften nicht daran
denken, überzeugte Minderheiten politisch vergewaltigen zu wollen.

Der wirkliche Grund für den Frontwechsel der Konservativen
ist aber ein ganz anderer. Er wird zu finden sein in den Be-
richten der konservativen Wahlagenten in allen Teilen des Landes
an die Parteichefs in London. Die böswillige Hetze gegen die
OSborne-Vorlage hat der konservativen Partei in den Wahlkreisen
mehr geschadet als die ganze Schuhzollpropaganda. Ein Einlcnkcn
in dieser Frage wurde für sie ein Gebot der Selbsterhaltung.

Die Bedeutung der einstimmigen Annahme der dritten Lesung
liegt darin, dah sie ein Wink an daS Oberhaus ist, die
Vorlage passieren zu lassen. Ob die LordS ihm folgen werden,
ob sie, ohne die Vorlage abzulehnen, schikanöse Aenderungen an
ihr vornehuien, werden die nächsten Tage zeigen. Wenn auch die
Lords es für ratsam halten, einem Konflikt aus dem Wege zu
gehen, dann wird die englische Arbeiterklasse seit langer Zeit zum
erstenmal wieder frei aufatmen!

Dic französische Wahlrcform.

Nach einer Depesche der „Frankfurter Zeitung" erschien am
Montag nachmittag der Ministerpräsident Briand vor der
Kommission d e s S e n a t S, welche mit der W a h l r e f o r m
betraut ist. Briand setzte den -Standpunkt der Regierung aus-
einander. Er betonte, datz die Regierung die wesentlichen Grund-
zuge der von der Kammer angenommenen Vorlage aufrecht er-
halte, und zwar die Verhältniswahl mit der Vertretung
der Minderheiten und mit dem Wahlquotienten. Die Regierung
sei jedoch bereit, über die untergeordneten Punkte der Vorlage
zu diskutieren, um zu einem Einvernehmen zu kommen. Er ge-
itanb die sogenannte Wahlverschwägernng lListenverbindung) zu
sowie eine Berücksichtigung der absoluten Mehrheit, da, wo diese
Mehrheit sich ergeben habe. C l e m c n c e a u. machte als Vor-
sitzender der Kommission darauf aufmerksam, daß die Mehrheit
dieser Kommission der Ansicht sei, daß in keinem Falle ein Man
bat einer Liste überwiesen werden könne, welche nicht die ab-
solute oder die relative Mehrheit besitze; eS erscheine der Kom-
mission unvernünftig, von diesem Prinzip abzugehen. Briand
erklärte darauf, das Prinzip der Kommission stehe in Widerspruch
mit dem Prinzip der Zulasiung der Minderheiten; es wäre
unter diesen Umständen besser, wenn die Kommission ihre Auf-
saffung aufrecht erhalte, sofort einen Bericht an das Plenum des
Senats zu erstatten, um diesem die Entscheidung zu überlassen.
Nach dieser Auseinandersetzung zog sich Briand zurück und die
Kommission beschloß einstimmig, ihre bisherigen Beschlüsse auf-
recht zu erhalten.

Dic italienischen Patrioten nach dem Krieg.
i. c. Unter den verschiedenartigen wirtschaftlichen Rück-

schlägen des libyschen Krieges macht sich besonders
einer recht unangenehm für die Regierung fühlbar: die Wider-
spenstigkeit der Steuerzahler. In Italien gibt es
bekanntlich keine Selbsteinschätzung. Die Schätzung wird von
der Behörde vorgenommen, und dell^Steuerzahler hat das Recht,
zu reklamieren, wovon er meist in ausgiebiger Weise Gebrauch
macht. In den letzten Monaten berichten nun zahlreiche ©teuer-
intendanzeit^aß die Reklamationen zahlreicher sind als je zuvor.
Viele der 'Veranlagten sind durch den Krieg finanziell beein-
trächtigt und beanspruchen', daß die Steuerbehörde dieser Tatsache
^lechnung trage: anderseits haben aber die Steuerämter Instruk-
tion. in diesem Jahre besonders scharf vorzugehen, weil der Krieg
die Lage der ©taatsfinanzcn sehr verschlechtert hat. Der Staat
tvill mehr aus den Bürgern herauspressen, aber diese wollen
durchaus nicht mehr Herausrücken. Solange sich die Vaterlands-
liebe mit einem Hoch auf Tripolis bestreiten ließ, waren die
Herren Steuerzahler dabei, aber bis zum Ceffnen des Geldsäckels
sieht die Begeisterung nickt. Tie Folge der heutigen Verhältnisse
ist eine beispiellose Ueberbürdung der Reklainierungsinstanzen,
iysiematische Abweisung der Gingaben und steigende Unzufrieden-
heit der Steuerzahler. Nach der „Kriegspoesie" kommt eben setzt
die Prosal

Eine Schauermär auc Spanten.

Tie Agence Sanas meldet aus Huelva (Spanien): Hier
ist eine anarchistische Verschwörung gegen d i e
spanische Regierung entdeckt worden. Drei

Anarckisten wurden verhaftet: ein^Lehrer an der von Ferrer
in Barcelona errichteten modernen -schule, namens 'Francisco
sauchez, ein gewisser Emiliano Barrckl und ein Portugiese
Antonio Oliviern.

Nach den Erfahrungen, die man bisher mit spanischen
„anarchistischen Verschwörungen" gernackt hat, liegt es sehr nahe,
an eine Polizeiwache zu denken. Man weiß, daß eine ganze
Serie von Bombenatteutaten, die vor einigen Jahren ganz
Barcelona in Schrecken seyen und den Tod zahlreicher
Menschen herbetfübrten, durch einen Polizeispitzel arrangiert
wurden, der deshalb verurteilt und hingerichtet worden ist. Es
ist wahrscheinlich, daß die „Verschwörung" in Huelva entweder
eine einfache Erfindung oder die Arbeit irgend eines bezahlten
Schurken ist. Tenn gerade jetzt könnte ein politisches Attentat
nur den reaktionären Parteien zugute kommen.

Ginfithrung der Vinkommcnstcncr in den Vereinigten Staaten

Bisher bestand in der Union, ähnlich wie im Teutschen
Reich, der Grundsatz, daß die direkte n Steuern Sache der
Einzel st aaten sein müßten, während der Bu n«d sich mit
den Zöllen und indirekten Steuern, nämlich Verbrauchsabgaben,
einzurichten habe. Zu einer Aenderung der Verfassung,
wodurch dem Bund die Möglichkeit der direkten Besteuerung ge-
geben würden, fehlte bisher immer die notwendige Mehrheit der
Staatenstimmen.Jetzt ist das plötzlich anders geworden, und gleich
zwei Staaten machen Anspruch darauf, den Ilusschlag ge-
geben zu haben.

Au? Cheyenne, Hauptstadt von Wyoming, wird vom
3. Februar gemeldet: Beide Häuser der Legislatur des Staates
Wyoming nahmen eine gemeinsame Resolution an, wodurch der
die Einkommensteuer betreffende Abänderungsantrag zur
BundeSverfaflung ratifiziert wird. Wyoming ist bet sechsund-
dreißigste Staat der Union, der diesen Abänderungsantrag
ratifiziert und damit die für die notwendige Zwei-
drittelmajorität entscheiden Stimme abgab. Der B u n -
deSkongretz wird nun ein Gesetz erlassen,
das die Einkommensteuer einführt, welches ver-
mutlich im Verlaufe der im März von Wilson cingubcrufcnbcn
Extrasession in Wirksamkeit treten wird. Wahrscheinlich wird
die jetzige Korporationssteuer dadurch ersetzt werden. Das neue
Gesetz wird -steuern für alle Einkommen über 5000 Dollar vor-
sehen) Allerdings gibt es im Kongreß auch Stimmen, die für die
Herabsetzung der Steuergrenze auf 4000 Dollar sind. Nach den
Schätzungen wird die Nnkommensteuer der Regierung
100 Millionen Dollar im Jahre einbringen. Bemerkenswert ist
dabei, daß die beabsichtigten Steuermatznähmen eine weitere
Herabsetzung der Zolltarifsätze ermöglichen, ohne
daß dadurch die Bundeseinkünfte sich verringern.

Rach späteren Nachrichten hat Delaware und nicht
Wyoming die entscheidende Stimme über die Einkommensteuer
abgegeben. Die Legislaturen beider Staaten haben die Re-
solution zugunsten der Einkommensteuer unmittelbar nach der
Eröffnung der Sitzungen, morgens um 10 Uhr, angenommen. Da
aber der Zeinintersckwd zwischen Delaware und Cheyenne drei
Stunden beträgt, gab Delaware die entscheidende Stimme

zuerst ab.

Anarchie in Meriko.

Der „Aufstand", der von vornherein nicht grundsätzliche Fra-
gen, sondern lediglich persönliche Interessen — nämlich der
Leute, die an der Krippe stehen, und derer, die an die Krippe
kommen möchten — zur Ursache hafte, läuft mehr und mehr in
gemeine Räuberei aus. Seit geraumer Zeit treibt der Banden-
führer Zapata ganz unberschleiert das Räuberhandwerk. Dabei
wagt er sich jetzt schon ganz in die Nähe der Hauptstadt. Zapa-
tisten plünderten Sonntag abend einen Personenzug etwa
30 Meilen südlich der Stadt Mexiko. Sie brachten den Zug zum
Entgleisen und richteten da? Feuer auf den Waggon, in dem sich
die militärische Begleitmannschaft dcS Zuges befand. Von der
20 Mann starken Begleitmannschaft wurden 12 Mann getötet,
die übrigen verwundet. Die Räuber töteten auch vier Passagiere
und schleppten viele Frauen mit sich fort. Ein Rettungszug
brachte am Montag die Verletzten nach Amecameca.

Wenn diese Vorgänge sich wiederholen, haben die AankeeS
den gewünschten Borwand, sich einzumischen und Mexiko unter
Vormundschaft zu nehmen.

Herr Oberpoftassiflent Käselau am 24. Mai 1912 im „Boten" eine
Erklärung ab, in der c« unter anderem heißt: „Unser AgitationS-
fond« war gering unb betrug noch nicht einmal 400.*

In der Verhandlung am letzte» Montag vor dem Landgericht
Altona erklärte ber Zeugc Käselau aut eine Frage de« Staatsanwalts
dagegen, daß dem Fischer-Komitee etwa X. 1070 zur
Verfügung gestanden hätte» und daß später noch mehr
hinzugekommen fei.

Wi« reimt sich da« zusammen? Bitte, Herr Käselau.

Streit* Stormaru. Durch Brandstiftung wurde Montag
abend in Hoisdorf eine Scheune eiugeäschert. Das Vieh sonnte
durch daS Eingreifen dcr Feuerwehr gerettet werde». Morgens gegen
3 Uhr wurde die Feuerwehr aufs neue alarmiert. DaS Wohngebäude
des HolbefitzerS Peemüller stand in helle» Flammen. Der Landman»
Buck, der unter eigener Lebensgefahr daS Vieh rettete, zog sich dabei
schwere Braudwiinden zu. Von dem Braudstisicr ha! man keine Sv»
ES gelang, daS Feuer auf seinen Herd zu beschränken.

Hamburger Lanögebiet.

Verg>dors. Eine Mitgliederversammlung dcS
Sozialdemokratischen Vereins (Distrikt Ber ged Ws)
findet am Donnerstag, 6. Februar, im Lokale „Deutsches HauS" statt.
Tagesordnung. 1. Die außerordentliche Teuerung unb die Notlage
der städlischeii Arbeiter vor Magistrat unb Bürgervertretung. 2. Ver-
schiedener.

k. Octflcbovf. Magistrat und Bürg«rvertr«tuitg
werden am Freitag abend 8fr Uhr eine gemeinsame Sitzung ab-
halte», in der bie Mitgenehmigmig zur Anstrengung von zwei Klagen
erteilt Werden soll. Ferner wirb bie Beratung bes Haushaltsplattes
für das Jahr 1913 fortgesetzt. Es sei noch darauf hutgewiesen, bar
bie Sitzungen öffentlich find, so daß jedermann daran teilnehmen kann.

preußisches fibgeorönetenhaus

125. Sitzung.

Berlin, 3. Februar, vormittags 11 Uhr.

Am Minin erfisch: v. Dallwitz.

Der Etat bcs Btinisteriums bes Inner».

(vierter Tag.)

Die Beratung beginnt beim Titel Lanbrate.
Wenke (AVp.): Die Landräte lassen ebenso wie dic

rmtSvorstchcr vei den Wahle» und in der Handhabung De-:-
Vereins- unb PersammlungSrecktS jede Objektivität vermiffen.
Wenn ber Minister meine Klagen darüber als freie Erfindung
bezeichnet hat, so weise ich diese Bemerkung als unerhört zurück.
(Lebb. Beifall links.)

Ströbel (SD.): Die wichtigste Person in dein durch
und durck plutokratischen volksfeindlichen preußischen Ver-
waltunyssystvrn ist der Landrat, der Vertrauensmann bei Groß-
grundbesitzer und auch der Bertaue,tSmann, der Geschäftsträger
des mobilen Kapital«. Welch unheilvolle Rolle bie Herren in bet
Verwaltung ivielen, gebt schon daraus hervor, daß Die Hälfte dcc
rund 500 Landrate Abgeordnete in den Provinziallandtagcn sind.
In den Kreisvlänern erscheint kein einziger Artikel ohne die
Billigung des Landrats, und biete Kreirblätter bilden fast den
einzige» Belehrungöftoff für Millionen auf dem Lande. Und da
tragt man es, der Sozialdemokratie vorzuwerfen, sie scheue den
Kampf mit geistigen Waffen, sie -volle ihren Anbängern von
anderer Seite ausgehenden Lesestoff fernhalten. Wie eS um die
Bildungsbestrebungen dcr Herren Machthaber biet und im Reiche
bestellt ist, beweisen Ihnen die Bibliotheken der Krisgcrvereine
und dcr Kasernen, soweit dort überhaupt etwa6 Lese- und
Bildutmssttfff vorhanden ist. Vetnleichen Sie damit einmal die
Bibliotheken der Gewerkschaften und der sozialdemokratischen
Vereine. Der .Herr Landrat gebietet anck über den Krieger
verein, und daß dieser zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
verwandt wird, ist ja bekannt. So hat einmal ein Landrot am
letzten Tage vor der Wahl einen Vortrag über dic Wnhlpro-
granunc der Parteien im Kriegervcrein gehalten, natürlich ganz
objektiv, unb um diese objektive Wirkung noch zu erhöhen, dann
noch 20 für dic Kasse dc? Kriegervereins gespendet. Ter Herr
Landrat ist auch der Dorsi-hendc in S t ein c r sa ch e n .

dic doch eigentlich mit Politik nicht? zu tun haben. ES ist aber
Tatsache ixtfr die Steuerzahler fürchten, bei Betätigung einer
freien Meinung Würben sie scharfer zur Steuer lierangezogen,
als wenn sie brave OrdnungSsbij^en sm Sinne des ‘derrn Land
rat- wären. Der ObcrverwoltungSgerichtSrat Grocck bat in den
preußischen Jahrbüchern offen ottsgespocken. bem Landrot müsse
das gute Einvernehmen mit den einflußreichsten Insassen de?
Kreises wertvoller erscheinen, als die Steuer. (Hört, hört! bei
den Sozialdemokraten.) Dem Landrat muß der Vorsitz in der
SteucreinsckLtzungSkommission genommen werden, die Steuer
einsckätzung darf nicht durch irqcndwelcke persönlicken Benchnngeii
beeinflußt werden.

Der Landrat ist auch der Gebieter der G e n d o . in c n,
und der Gendarm kann unerbittlich streng sein bei politisch Au
rüchigen. unter Umständen oder auck beide Angen zuorück«».
Namentlich die Gastwirte fühle» sich aiißerokdentlick bedrückt, weil
der Landrat Vorsitzender bc5 KreiSnuSschuffc: ist, der tenzessionii
renden Behörde für die Gastwirte. Der behördliche und landrä:
liehe Terror, der den Gastwirten gegenüber geübt wird, ist ja
notorisch. Der Londrat hat auch fast absolute Mochtvollkomme»
heit darüber, wer OrtSvorstchcr ober Beigeordneter werden soll,
und Leute, die im geringsten Verdacht stehen, dic Interesse» der
Allgemeinheit zu vertreten, erscheinen ihm natürlich ungeeignet.
Die Landräte geben ans den Regieiungsrefercndarcn hervor,
wobei nicht dic Tüchtigkeil eine Rolle spielt, sondern allerhand
Sonncrione», ob ber Betreffende KorvSstudcnl gewesen ist, ob
er Reserveoffizier, ob er vom Adek ist oder nicht. CS gibt nickt
einen einzigen Landrat, dcr auch nur linkSnationoUibcral wäre,
unb auf hunbert konservative Landrätc entfallt etwa ein Rechts
nationaUiberaler. Tie Nationallibcralc» sollten nick! verlange»,
daß die Beamten auck nationallibcral sick betätigen dürfen, so»
dem auch freisinnig, ja, daß sie auck das sclbstveritändüche Reck
hätten, sick als Sozialdemokraten ,u vekcnnen. <Sncficn rechte
Dak geht in Ihr Gehirn natürlich nicht hinein, aber da? Rab
der Entwicklung wirb auch über Tie lünweggebcn. Ter Vertrete
de« Zentrum?, Herr GronowSki, dal gestern darüber geklagt, daß
unter ben Landräten nur 02 Katholiken seien. Aber cs '-anbei!
sich hier doch nicht um konfessionelle, sondern um politische Fra
gen; wir Wollen die Verwoltung dcmolratisieren, wir wollen de»
proletarischen Arbeitermassen, die Herr GronoWSkt zu vertreten
immer vorgibt, Einfluß unb Anteil an ber Verwaltung gcival
ren. Das sollte doch für einen Arbei tervcrtreter, anck wenn er

dem Zentrum angehört, der einzig mögliche Standpunkt sein Wie
sehr sich die Landrätc al« politische Beamte im Dienst der Kon
fcröatlben fühlen, dafür nur ein Beispiel: al? <*'crr v. Gerlack
als RegiemngSrefcrendar sich häufig mit Beschwerden gegen
einen AmtSvorstehcr, der dem Alkohol allzusehr huldigte, befassen
mußte, und dem Landrat gegenüber äußerte, der Mann sei gor
nicht ju halten, da erwiderte der Landrat wörtlich: Sie haben
eigentlich ganz recht, aber der Mann muß AmtSvorstehcr bleibe: .
denn ohne ihn kriegen Wir in'dieser Ecke de? Kreise? niemals
konservative Dahlen zustande. Tarans versiebt er sich. (Lcb
Hasses Hörtl Höri! bei den Sozialdemokraten.) D i e Land
röte sind also nichts als d i c Kcrntruppc ber p r c u
ßischcn Reaktion, und wenn sie einmal Opposition machen,
ist cS agrarische Opposition, Wie wir bei bem Knnal gesehen
haben. Er wurde auch nicht gebaut trotz deS damals Verviöndc
ten KönigSWortS, und die Landräte purzelten die Treppe hinauf;
ein lebendiges Zeugnis dafür ist ja der gegenwärtige Minister
dcs Innern. Die Regierung unterwirft sich eben der Junker
dikfaiur.

Was die Landrätc sich bem Volke gegenüber berauSnebme».
zeigt ein Fall auS dem Kreise Wittenberg, Wo ein Gewerkschaft:
reftgufl mit Rücksicht auf die gefährdete öffentliche Sicherheit ver
boten wurde. Der Londrat bestätigte doS Verbot mit bei Be-
gründung, daß solche Demonstrationen die Förderung „der »er
brechcrischcn auf den gewaltsamen Umsturz der bestehenden
DtaatS- unb GesellschaslSorbnung, auf dic Beseitigung dck Kö-
nigtums und die WebrloSmachung des Vaterlandes gerichtete»
Bestrebungen dcr Sozialdemokratie" bezwecke». DaS müsse Im-
berechtigte Erbitterung ber ehrenhaften könig-treu und patriotisch
gesinnten Bevölkerung Hervorrufen, wa? IcidSt zu Streitigkeiten
führen könne. Gezeichnet ist dies Schriftstück: v. Trotha, ES
ist eine unerhörte und unsinnige Anmaßung, die tozialdemokra
tischen Arbeiter für minderen RccktS zu erklären, wie :» <<■
krosser Weise vor einigen Tagen hier ja auck Serr v. Kardorff
zum Ausdruck gebracht bat, Im ganzen Reich haben die Kon-
servativen nur 5 vZl, der Wähler auf die Seine gebracht, denen
36 pZt. soztaldcmoiratisckc Gabler gcgciiüberftcbcn, und diese
winzig lackerlichc Minderheit von 3 pZt. nimmt sich heraus, die
Schmälerung der verfassungsmäßigen Reckte der Arveiterklass zn
-ordern! Vom gewaltsamen Umsturz durch die Sozialdemokratie

schreibt dcr Landrat v. Trotha in feinem Erguß. Zumickü imt
her Reichstag mit gewaltiger Mehrheit festgestellt, daß die »re»
ßischc Entciflnungspolitik ein rechts- unb verfaffunaswibrtger
Umfturzatl ist. Diese rtennzcicknung empfinden die Herren old
eine sckmerzlicke Züchtigung, unb detzvaw haben sie io ant
gefätirn, deshalb fordern sie di« Recktlosmawung de- «oll-
Mehrheit, deshalb die Aufputschung der vrcußtfchen Regierung
gegtri die Reickspvlitikl

Dann ist ba« schöne Wort eon den Reickbfeinven gtDTtty-
worden. dB kann sich einmal sckwci rochen wenn mm: bi»
H tonten Teil des deutschen Volle» einsnck ale Reichsteinde b»
zeichnet. — Weiter behauptet Herr v. Trotha, wir wollten ba-
Vaterland wehrlos machen. Gerade wir forderten ja von jeher

Tages-Sericht.

Dienstag, 4. Februar.

Hamburg.

Die gefällige Polizeibehörde.

Die B e d i e n t e n h a f k i g k»i t Ist eine Eigenschast, di, beson-

ders übel den Personen ansteht, bk für da« öffentlich» Wohl zu sorgen

berufen find. NichlS sollte daher eine Behörde mehr scheuen al«

SmiNungoi, durch die sie in den Verdacht geraten muß, irgend

jemand, atcher dcr Allgcmemheit, bitnflbüt zu fein. Denn dadurch

bringt sic sich selbst um alle« Ansehen. Dic Hamburger Polizei-

behörde, derm Mißgriffe sich seit dem letzten Personenwechsel in

ihrer obersten Leitung ausfällig Hänsen, hat jetzt wieder etwas getan,

was sie in ihrem eigenen Interesse nicht hätte tun dürfen! Sie hat

der Hamburger Hochbahn»Aktiengesellfchast heute

folgender Schreiben zngehen lassen:

„Durch die neuerdings von den im äußeren Betriebsdienste

der Hochbahn beschäftigten Angestellten unter Kontraktbruch unter-

nommene Arbeitsniederlegung ist die Sicherheit und Ordnung des
Bahnbetriebes in hohem Grade gefährdet worben. Sollten An-

gestellte eine solche Arbeitseinstellung wiederholen, so beweisen sie

damit eine derartige Unzuverlässigkeit, daß die

Polizeibehörde ihnen die zur Ausübung ihres
Dienstes erteilte polizeiliche Erlaubnis und die

bahnpolizeilichen Befugnisse auf Grund dcr

Polizeiverordnung für den Betrieb der Ham-

burger Hochbahn vom 85. Januar 1912 dauernd

entziehen w i r d."

Mir diesem Schreiben erweckt die Polizeibehörde den Anschein,
als ob sie im Dienste der Hochbahn-Aktionäre und

nicht in dem der Hambierger Bevölkerung steht. Dieser Eindruck wird

noch berfrtWl dadurch, daß die Polizeibehörde ihren Uka» nicht selbst-

ständig vcröff-ntlicht, sondern ihn der Hochbahn-Aktiengesellschaft zur

Verfügung gestellt hat. DaS sieht anS, wie ein Gefälligkeits-

dienst, den die Behörde der Freien und Hansestadt einer privaten

ErwerbSgesellschast leistete.

Weiter ist dic Drohung ber Polizeibehörde den Angestellten der

Hochbahn gegenüber aber auch deshalb verfehlt, weil diese Drohung

wirkungslos bleiben muß, solange im Betriebe bet Hochbahn

Dienstverhältnisse bestehen, durch welche dic Angestellten zum Neußersten

getrieben werden. Denn „eine Grenze hat Tyrannemuacht". ES

würde der Hamburger Polizeibehörde besser angestanden haben, wenn

sie die Betriebsleitung der Hochbahn nachdrücklich zur Erfüllung ihrer

Pflichten gegenüber ihren Angestellten angehalten hätte, weil damit

der Betriebssicherheit am besten gebient wäre. Daß mit

drakonischer Strenge, mit kasernenhosmäßigen Allüren und polizeilichen

Drohimgen im Jagowiterstil sich Auflehnungen gegen un-

würdige Behandlung nicht verhindern (affen, sollte doch gerade

der eben erst beendete Streik auf der Hochbahn zur Genüge gelehrt

haben. ES scheint aber, als ob die Betriebsleitung bet Hochbahn neue

Konflikte geradezu provoziert. Besonders über das Auftreten eines

Betriebsmeisters Degner sind uns Dinge berichtet worden, die man

kaum für möglich halten sollte. Da werden Angestellte, die doch alle

schon im reiferen Mannesalter stehen, wegen nicht militärischen

Grüßens und anderer Firlefanzereien gemeldet und schikaniert, da

wird geschnauzt, als ob eS sich um Rektnlendrill und nicht um

Instruktion von Beamten auf verantwortungsvollem Posten handelt.

Glaubt die Polizeibehörde wirklich, sie könnte durch ihren UkaS ver-

hiudern, daß die Empörung über solche Behandlung, über die vielleicht

die Hochbahngesellschaft selbst nicht ausreichend unterrichtet ist, sich

Luft verschafft?

Nur verbohrteste Beschränktheit kaun annehmen, daß die Ange-

stellten der Hochbahn anS purem Uebermut die Arbeit einstellen könnten.

Werden sie aber durch fortgesetzte Schikane dazu getrieben, so werden

sie auch den Teufel nach den Folgen fragen, die ihnen jetzt durch den

Polizeinkas angedroht sind. Schließlich hat aber in einer Stadt wie

Hamburg doch auch die Bevölkerung noch ein Wort mitzuredcn,

und wie deren berufene Vertreter über das Verhalten der Hochbahn-

Betriebsleitung und die Dienstwilligkeit der Polizeibehörde denken,

darüber wird vielleicht morgen schon aus der BürgerschaftSsitzung

einiges zu berichten fein.

Auch eine nichtswürdige Verleumdung der Hoch-

bahnangestellten, die bezeichnenderweise zuerst von den „Ham-

burger Nachrichten" verbreitet wurde, muß dabei nichtiger gehängt

werden. Es wurde behauptet, die Angestellten hätten während dcS

Ausstandes, und zwar am Sonnabend abend, einen Teil der

Kabelleitung zerstört und dadurch den Betrieb zum Stillstand

gebracht. Für diese ungeheuerliche Beschuldigung fehlt bisher jeder

Beweis. Wohl aber sind die Hochbahnangestellteii in der Lage, nach-

znweiseu, daß keiner von ihnen diese Kabelzerstörung verschuldet haben

saun, weil alle zu der fraglichen Zeit in einer Versammlung waren.

„Dir Diogrues-Leuchrc" nennt sich daS Organ einer „Wahr-
heits-Liga, die sich vor kurzem hier gegründet hat und deren

Ziele in dem uns libersandten Exemplar der „Diogenes-Leuchte" auS-
cinaudergesetzt werben. ES ist darin viel von ber Notwendigkeit ber
Sitteuticrbeffcrung bie Rede und eS wird zur Bekämpfung von Lug
und Trug und zur Verbreitung wahrer Sittlichkeit aufgefordert. In
rechter Sektierermanier wird schließlich eine Reihe von Sittengeboten
ausgestellt, zu deren Einhaltung sich die Mitglieder der „Liga" ver-
pflichten sollen. Wir wollen gern glauben, daß die Gründer dieser
„Wahrheits-Liga", an deren Spitze ein Dr. jur. C. Hoffmann fleht, von
aufrichtigem Ekel über gewisse Zenerscheinungen erfüllt sind, aber wie
naiv ist bie Ansicht, etwas mit Ntoralprebiaten bagegen ausrimten zu
wollen? Daß nun gar ein Doktor juris derartige Konfusion weiter-
verbreiten hilft, beweist wieder einmal, wie weit sich Juristen verstaub
vom gefunben Menfchenverstanb entfernen kann.

Realschule vor dem Lübeckerlorc. Nachdem der Senat auf
den 1. April b. Js. ben Oberlehrer am Heinrich Hertz-Realgymnasium,
Dr. phil. Windrath, zum Direktor einer Realschule ernannt hat,
ist ihm die Leitung ber Realschule vor bem Lübeckertore von ber Ober.
Schulbehörde, Sektion II, vom 1. April b. Js. ab übertragen worben.

Bund für Schulreform. Vortrag deS Herrn Pastor Clemens
Schulz über das Thema: „Zur Charakteristik ber volkSfchttlentlaffenen
Jngenb" am Freitag, 7. Februar, abenbs 8 Uhr, in der Aula des
Johanneums. Eltern, Erzieher und Freunde sind freundlich ein.
geloben.

Esinc Bescherung der Aermften der Armen. Der Verein
„Bruderbund" von 1902 hat eS sich zur Ausgabe gemacht, Kinder
armer Eltern zu Weihnachten, zur Konsirmation und bei anderen
Gelegenheiten eine Freude zu bereiten und sie zu beschenken. Am
3. Februar fand nun wiederum im Lokale „Holsteinisches Haus" eine
Bescherung von Konfirmanden armer Eltern statt. Etwa 30 Mädchen
und Knaben wurden auSgeftattet. Die Bescherung war mit einer
kleinen Feier verbunden, die mit einer Ansprache deS Vorsitzenden
eröffnet wurde. Die Kinder und deren Angehörige wurden mit Kaffee
und Butterbrot) bewirtet.

Zettnngckkatalog der Annoncen Expedition Daube & b'.o.
In ansprechender rötlichbrauner Leinengewandung präsentiert sich der
weben erschienene, diesjährige Zeitungskatalog ber feit dem Jahre
1864 bestehenden Annoncen - Expedition Daube u Co., G. m. b. H.,
GeichaftSstelle Hamburg. Seinen Vorgängern hinsichttich feines hand-
lichen Formats angepasst, behandelt ber Katalog in feinem ersten
Teile bie Tages- resp. Politische» Zeitungen beS In- unb AuSlanbeS
nach ben einzelnen Länbern geordnet, in feinem zweiicn Teil hin-
gegen finden wir bie Fachzeitungeu deS In- unb Auslandes nach
Branchen eingeteilt in erschöpfender Weise.

Dic Laucuburgcr Dampfschiffe verkehren, wie uni von der
Direktion mitgeteilt wird, von heute ab wieder regelmäßig.

Im -LnbmissiouSwcge ist übertragen worden: Erbauung einer
Kaimauer am Stettiner Ufer von 816 Meter Gesamtlänge an
I. P. A. Hintzpeter. Lieferung von zwölf Kippkübeln für die Kai-
verwaltung an W. C. Hilgendorf. AuSfühnmg der Niederdrilckdampf-
heizuugS- unb Lüftungsanlage für die Neubauten von zwei Lazarett-
gebäuden für Frauen und Männer für die Irrenanstalt Friedrichs-
berg an Rud. Otto Meyer. Lieferung von Weichen unb Weichenteilen
für bie hamburgischen Hafenbahnen an Maschinenfabrik Deutschland,
Dortmund.

Beschlagnahmtes Metall. Bei der Revision der Produkten-
bändler in Eimsbüttel beschlagnahmten Kriminalbeamte za. 180 Pfund
Kupferplatten, Äupferband und Kupferbindedraht, da die Sachen von
Diebstählen herzurühren seinen. Die Platten sind in Stücke von
90 zu !<■ cm sowie auch kleiner geschnitten und sind zwischen 4 und
8 mm stark. Die unbekannten Eigentümer können sich im Kriminal-
revier 15, Osterstraße 92, 1. ©tage, Zimmer 7, vormittags von
8 bis 11 Uhr unb nachmittags von 4 bis 6 Uhr melben.

Ertappte Falschmünzer. Die Polizei entdeckte in ber Talftraße
in St. Pauli eine sehr geschickt angelegte Falfchmünzeriverkstatt, in der
zwei Manner tätig waren. Trotzdem man auch eine Anzahl Falsifikate
bei ihnen vonand, bestritten sie, Falschmünzer zu fein. Durch att!=
gefundene -rdjrtnftüde konnte am Dienstag ein dritter Komplice fest-
genommen werden. Bei ihm beschlagnahmte man außer einer Falfch-
münzerwerkstatt zwet falsche Dreimarkstücke. Alle drei kamen in Hast.

Jnwclcndicbftahl. In bet Rächt zum Dienstag wurde beim
Juwelenhändler Nicolay, Gänsemarkt 64, das Schaufenster zertrümmert.
Tic Diebe eigneten sich verschiedene Schmuckstücke mit Brillanten,
Diamanten unb anderen Edelsteinen im Werte von 2700 an.

Bodkucinbrüchr. Im Hause Gurlittstraße 50 ist ein Boden
erbrochen und Wäschenück«, die dort zum Trocknen aufgebängt waren,
sind gestohlen worben. — Ein zweiter Bobeneinbruch wurde Eichm-
straße 46 auSgeführt. Dort hä, mau für ,H ISO Kleidungsstücke
entwendet.

Geftmveu wurde eine Hotzkiste mu (futiueiieii. D» Kiste frug
bie Adresse dcS Absenders Pelzet, Cronenberg, mit der Bestimmungs-
station Wandsbeck. Der Eigentümer wirb ersucht, sich zu melben.

Roch ein fliM)tiger Bankier. Der in bet Rotenbaum-Chaussee
wohnenbe Bankier Herbert Kayser ist nach Unterschlagung bebeutenber
Summen unb nachdem er zahlreiche Geschäftsleute um größere Be-
tröge beschwindelt hat, au8 Hamburg entflohen. Der Untersuchungs-
richter hat einen Steckbrief gegen K. erlassen.

Hafen und Schiffahrt.

Zum Untergang ber „Pangani".

Leiber ist kaum noch zu hoffen, daß von dem vor 8 Tagen unter«
gegangenen Schiffe außer den bereits genannten 4 Mann dcr Besatzung
der „Pangani", nämlich: 1. Offizier (5. Horst. Matrose Torl. Eriksen,
Matrose <8. HawkeS und Leichtmatrose O. Lübke, noch weitere Leute
gerettet worben sind. Die vollständigen Namen der Besatzung geben
wir nachstehend nach der NnmufterungSliste wieder:

1. Kavt. F. Junge, geb. 1. 8. 68, Kückenshagen. 2. 1. Offizier Karl
Horst, geb. 12. 9. 87, Stolp i. P. 3. 2. Offizier Heinrich SöhrenS, geb.
20.11.88, Wilster. 4.8. Offizier Willy O. E. Molbenhauer, geb. 12.10.
89, Preetz. 5. Zimmermann L. R. Oswald Biedermann, geb. 18. 9. 94,
Hamburg. 6. Koch Hinrichs C. Wagener (Wegner?), geb. 11. 9. 66,
Norden. 7. Schmied A. Otto Schönsee, geb. 19. 7. 86, Krug-
linnen. 8. Segelmacher A. Heinr. Stock, geb. 3. 6. 82, Heiligenhafen,
9. Matrose Rud. F. Evert (Ewert?) geb. 21./4. 94, Zingst. 10. Matrose
Herm. G. Heningsen, geh. 6./2. 94, Steinberg. 11. Emil W. H. Winter,
geb. 12./9. 91. GraSberg. 12. Matrose G. H. Paul Ulbrich, geb.
29./10. 95, Vieba. 13. Matrose Ernst W. Meincke, geb. 15./L 92.
Danzig. 14. Leichtmatrose Ad. H. Kleinschmidt, geb. 2B./6. 96, Prinzen-
thal. 15. Leichtmatrose Otto I. P. Lübcke, geb 23., 3. 98. Bodstedt.
16. Leichtmatrose I. NicolauS Meyer, geb. 2S./8. 97, Blankenese.
17. Junge HanS Suck, geb. 29.10.96, Schiffbeck. 18. Matrose Georg
Andersen, geb. 4./2. 91, Montana. 19. Matrose Wilhelm Karlsson,
geb. 5. '9. 68, Kristtnestad. 20. Matrose Thorlaf Eriksen,
geb. 3./1. 86, Drontheim. 21. Matrose Jakob Abel, geb.
21./4. 92, Riga. 22. Matrose George HawkeS, geb.
11.,'S. 94, Bromgard. 28. Matrose Johann Ericson, geb. 18.,5. 87.
Euköping. 24. Matrose Gustav von Trieben, geb. S./7. 81, Berlin,
26. Matrose Martin Zevurneck, geb. 16.'9. 91, Riga. 26. Wilhelm
Pardemann, geb. 29./8. 84, RuhlSdors. 27. Dominica Cabuddu, geb.
21./9. 85, Toftoli. 28 Leichtmatrose Axel Hedlund, geb. 11./7. 94,
Stockholm. 29. Leichtmatrose Wilhelm Prieß, geb. 9./8. 98, Sonnen-
walde. 30. Matrose Armand Dubseuil, geb. 19./6. 65, Bordeaux.
31. Leichtmatroie Henry van Royen, geb. 17./6. 95, Amsterdam.
32. Leichtmatrose Karl Kleinfeld, geb. 2./11.91, Gernrode. 38. Leicht-
matrose Wilhelm Hegner, geb. 16 /10. 94, Linden. 84. Junge Rudol
Schwartling, geb. 12./12. 95, Eger.

Soweit die Adressen der Angehörigen der Reederei besannt, hat
diese ihnen direkt Nachricht zukommen lassen; aber bei den meisten
sind Adreffen von Angehörigen nicht bekannt, weshalb die Verbreitung
der Liste durch die Zeitungen erwünscht ist

Mit Rücksicht auf die besonders in französischen Zeitungen ge-
gebene Darstellung des Unglücksfalls, worin besonders die Behauptung
ber Besatzung des französischen Dampfers „Phrynö" hervorgehoben
wird, daß die Lichter der „Pangani" nicht gebrannt haben sollen, kann
ausdrücklich betont werden, daß, wie auch gar nicht anders zu er-
warten, »ach den übereinstimmenden Angaben der geretteten Leute,
die alle vier zur Zeit der .Kollision auf Deck waren, einwandfrei fest-
gestellt ist durch vor dem deutschen Konsul in Havre belegte Ver-
klarung, daß bie PofitionSlaternen bet „Pangani" alle hell brannten,
Brücke und Ausguck vorschriftsmäßig besetzt waren, Rudetmanöver
seitens der „Pangani" gemäß ben Vorschriften ber Seestraben-Ordnung
nicht borgenommen worden sind. Die Reederei ber „Pangani" hat
deswegen gegen dic Reederei deS französischen Dampfers „Phrynö" in
Havre bereits die Schadenersatzklage eingereicht.

Bom norbatlautifdicn Schiffahrrspot. Nachdem ber Liver-
pooler Vertreter auf ber Konferenz der Schiffahrtslinien von Berlin
zutückgekehrt ist, wird, einem Telegramm aus Liverpool zufolge, vo»
zuständiger Seile erklärt, daß deshalb, weil die Canadiau-Pacific-Bahii
und die Allan and Royal Line von der Konferenz jurfufgetreten sind,
kein Tarifkampf erwartet wirb Dagegen würbe es nicht überrasche»,
wenn in ben Routen von Triest nach Kanada Aenderungen eintreten
sollten, sobald die Canadian-Pacific und die Austro - Amerikana - Linie
die Konkurrenzfahrten beginnen. ES wird jedoch angenommen, daß
der Dienst von Liverpool unb dem nördlichen Kontinent nach den
Bereinigten Staaten davon nicht berührt wird.

w. Schinokollision im Hasen. Der Schleppkahn 6 der Bremer
Hansa-Linie, der im Kuhwärderhafen fest lag, wurde dort von einem
Schleppdampfer angerannt, der durch Eis au8 seinem KurS gedrängt
Worden war. Ter Kahn hat Platteulchaden erlitten, so daß er nach
der Werft von I. H. N. Wichhorst zur Reparatur gebracht werden mußte.

w. Eine Schiffskollision erfolgte aus der Uuierelbe bei Kraul-
sand. Dort rannte der vcn Riga kommende dänische Dampfer „Ajax"
mit dem aufkommenden Dampfer „Imperial" zusammen, wobei
beide Schiffe bedeutende Schäden erlitten. Dem erstgenannten Dampfer
sind am Vorderschiff eine Anzahl Bugplatten eingedrückt worben,
während dem Dampfer „Imperial" das Heck und di« Verschanzung
am Hinterschiff eingedrückt wurden. Zum Glück sind die Schäden
beider Schiffe über der Wasserlinie, so daß sie nach hier fommen
konnten. Beide müssen jedoch nach der Entlöschung repariert werden,
bevor sie die Ausreise antreten sönnen.

w. Beim Verholen kollidiert. Der Hamburger Dampfer
„N o r b ft r a n b" mußte beim Verholen im Kohlrnhafeu einen ihm
entgegenkommenden Schleppzug ausweichen, wobei er auS dem Steuer
lief unb gegen die dort vertäut liegende Schute 1156, die mit Kohlen
beladen war, rannte. DaS Fahrzeug wurde sehr schwer beschädigt
und eS sprang leck, so daß eS aus Stranb gesetzt werden mußte. Der
Dampfer hat nur geringen Schaden am Vorderschiff erlitten.

w. Berkmrftes Schiff. Der zurzeit hier im Haien liegende
Tamvfer „Adriana" ist durch Vermittlung einer hiesigen SchiffS-
maflerftrma an eine Firma in Westafrika verkauft worden

w. Im Gisc scstgeworben. Ein Ewerführerlehrling, der eine
Kiste in eine Jolle von einer Schute zur anderen bringen sollte, machte
sein Boot an einer Schute fest, die sich im Tau eines Schleppdampfers
befand. Als er an feinem Bestimmungsort angelangt war, hatte sich
seine Fatialeine bekitiffen, so daß er diese nicht loSbckommen konnte.
Unfreiwillig mußte er nun mü feiner Jolle mit und al« er sich mitten
auf der Elbe im dichten Eis befand, löste fickt die Fangleine und die
Jolle kam frei. MS er dort etwa mehrere Stunden festgesessen, er-
barmte sich schließlich ein Schleppdampfer feiner und brachte ihn nach

seiner Schut« zurück.

w. Unterbrochene Ausreise. Der von hier nach Bristol be-
stimmte Dampfer „3ar* ist nur bis nach der Unterelbe gekommen,
wo ihm der Dampf ausging. Bei TeufelSbrücke ging er zu Anker
und daS Mafchiuenpersonal versuchte, den Schaden zu beseitigen.
Dos wollte jedoch nicht gelingen. Der Dampfer mußte im Tau
eines Schleppdampfers nach hier zurückkommen, um den Schaden be-
seitigen zu lassen.

Feuer ans ber Vulkamvcrfr. Am Dkoniag abend kam auf
der Vulkanwerft ein Schuppenbranb zum Ausbruch, der außer
der Werftfeuerwehr au» den zweiten Feuerwehrzug beschäftigte. Die
Werflfeuerwehr gab au« drei Rohren Wasser und hatte da« Feuer in
kurzer Zeit in die Gewalt bekommen, so daß von ben beiden städtischen
Fcucrwehrzügen 2 unb 8 nur Zug 2 mit einjugreifeit brauchte, um
die Flammen völlig zum Erlöschen zu bringen.

w. UngliickSfälle. Auf bem englischen Dampfer „Garreifteld"
ist ber auf demselben bedienstete Matrose Edward Nielson durch
Ausgleiten auf Deck etwa 20 Fuß tief in den Raum gestürzt. Der
Verunglückte hat innere Verletzungen erlitten, sowie den rechten Arm
zweimal gebrochen. Die SanitätSkolonne brachte dm Schwerverletzten
nach dem Hafenkrankenbaufe. — Dort hat auch der Bootsmann
Christian Enemark Aufnahme gefunden, der auf dem Dampfer
„Hornfels" vom Hauptdeck in daS Kabelgatt stürzte und einen Bruch
des rechten Beines erlitt. — Auf dem Hamburger Dampfer „Princes Alice*
ist der Schauermann LorenzCichY burd) eine umfassende schwere Kiste
am Rücken getroffen, so daß er eine starke Rückeuquetschung erlitt.
Auch dieser Verunglückte ist nach dem Hafenkrankenhause gekommen —
Dorthin brachte man auch den Schauermann Fritz Muchow, der
auf dem Hamburger Dampfer „Seropis* beim Lötchen der Ladung
zu Fall kam und da- rechte Bein brach. — Am O'Ewaldkai auf dem
Schuppe» 44 tft der Kaiarbeiter Artur Maxsin beim Transport
von Kisten von einer umfallenden Kiste getroffen und am rechten Fuß
schwer verletzt worden. Die Sanilätskoionnc brachte den Verletzten
nach seiner Wohnung. — Aus dem englischen Dampfer „Carisbrook"
ist der Zimmermann Theodor Movell am Fieber schwer erkrankt.
Die Sanitäiriolonne brachte den Erkrankten nach dem Seemann«»
krankenhause.

Verhaftete Ziiikplattenbicbe. Bei der Zollrevision wurden
drei jugendliche SchiffSremiger L. R. und K., angehalten, als sie
Zinkplatten und Aschc transportierten. Da sich herausstellte, daß die
Metallteile von Bord des cngliicheu Dampfer- „Sangara" gestohlen
sind, wurden die drei in Hatt abgeführt.

wanösbeck unö Umgegend.

Der Wahlfonbs des Fischer-Robig-Komitees

bildet üi WandSbeck recht häufig das Gesprächsthema der Einwohner
aller Richtungen. ES müsse ein schönes Stuck Geld vorhanden ge-
wesen sein, meint man. Und die Geldgeber mußten ein recht erheb-
licher Interesse an der Beseitigung dcs ehemaligen OberbürgermeisteiS
gehabt haben, müßlen ihm iedcnfalls gar nicht grün fein. Ter
„unnahbare" alte Herr soll auch zahlungsfähige Mitbürger in ihrer
Eitelkeit verletzt haben. Man redet vielerlei, doch waS Gewisses weiß
man nicht. Fest steht nur, daß ein gefüllter Geldbeutel jur B«NÜ-
aunfl stehen müßt«. Daß die entrüsteten Bürger opfermung m ben
eigenen Geld deutel gegriffen hätten, würd« allen Erfahrungen »wer»

prechen.
Doch fiel un« bei d«r Verhandlung gegen Hartmann etwa« auf,

waS Herr Käselau ^ewtß bereiiwilligst wird aufklären wollen. Da
da« Fischer-Komitee im „WaudSbecker Boten" in einem Artikel rr-
wähnt war, in dem die BcstechungSgefchichtc mitgettill würd«, gab



regungen. Es wurden Vorträge gehalten über bie FrühjahrS-
bestcllungen im Kleingarten, über Blumenzucht, über Sellerie«
und Toniatcnkultur, über Schädlinge am Gemüse, über Zwerg-
ovit int Kleingarten, über die Anlage von Schrebergärten und
über bie Wccksche Frischhaltung. Das bebeutsamstc Ereignis beS
Jahre? war, batz bie Bemühungen des Vcrbanbcs Hamburger
Schrebergärten um llebcrlaffuug von StaatSIänbercicn zwecks An
läge von Kolonien von Erfolg begleitet waren. Tic Herrichtung
unb Verwaltung ber ersten Sdircbcrgärtcitanlagc auf bani-
burgischem Grunb unb Buben ist beut Norb-Wiiiterhuber Verein
übertragen worben. Aus bent Bericht ber Gartcnkommifsion sei
erwähnt: Tic aus bem Gelänbe zwischen OHIsbursersirafie unb
Borgweg gelegene Kolonie, auf bet schon slcifiig gearbeitet worben
ist, wirb im Laufe bcs Frühjahrs fertig gestellt werben. An ben
Außenseiten unb an ben Wegen wirb vom Verein mit Maschen
braht cingcfriebigt werben. Herzurichtende Brunnen sollen der
Wasserversorgung dienen. Ter vorzüglich für die Kinder der
Mitglieder bestimmte große Spielplatz wirb mit Sanblastcn, Rnnb-
lauf, Springgrube usw. ausgestattct werben. Die einzelnen
Parzellen sinb bis auf wenige vergeben. Nenanmclbultgen könnet,
noch bei Hermann, Alsterborferstraßc 149, erfolgen. Neben
theoretischen Belehrungen butdt Vorträge, burdh gegenseitige Aus-
sprache unb bttrdh eine frei ins Haus gelieferte Gartcnbauzeitsckirist
werben bett Mitgliedern wirtschaftliche Vorteile durch gemeinsame

Beschaffung von Pflanzen, Sämereien, künstlichen Tzjjtgcmittclti,
geboten.

Neueste Nachrichten.

(Telegramme deS Wolffs Ken Bureaus.)

Berlin, 4. Fcbrnar. D i c Bildgetkom Mission des Ab-
geordnetenhauses beschloß heute hinsichtlich der Petition des
Bürgermeisters von Friedrichstadt, betreffend die U e b e r b r ü ck u n g
der Eider, die Petition aI8 vorläufig erledigt anzusehen durch die
Erklärmtg des Ministers, daß er bereit sei, Entwurf und Kosten-
anschlag durch staatliche Organe machen zu lassen unter der Be-
dingung, daß die beteiligten Kommunalverbände die daraus erwachsenden
Kosten tragen.

Berlin, 4. Februar. TaS Herrenhaus hat heute das
W a s s e r g e s e tz int wesentlichen nach den Beschlüssen der Kommission
mit großer Mehrheit angenommen.

Nostock, 4. Februar. Graf Zeppelin hat der Rostocker Luftwarte,
die Haupintatm Dr. Hildebrandt gegründet hat, mit der Ansgabe, speziell
die Lnflelekrizität mittels Ballons und Drachen zu erforschen, in
Würdigung der Wichtigkeit dieser Untersuchungen zwei wertvolle In-
strumente geschenkt, die zur Bestimmung der Bahn von Ballons
dienen sollen.

Magdeburg, 4. Februar. Die Mannschaften der Elbe-, Oder-
Kanal-Schiffahrtsgesellschaften beabsichtigen, am 15. Febrnar in den
Ausstand zu treten. Die Gesellschaften haben die verlangten Lohn-
erhöhungen bewilligt. Sie lehnten aber bie Forberung ber Sonntagsruhe
wegen ber Konkurrenz ber Privatschiffer ab. Sie schlugen behörbliche
Erhebungen bezüglich bes gesetzgeberischen Vorgehens vor, auf bie
bie Mannschaften nicht entgingen. Ein Teil ber anläßlich ber bevor-
stehenben Eröffnung ber Binnenschiffahrt einberufenett Mannschaften
ist bereits ausgeblieben.

Leipzig, 4. Februar. DaS Reichsgericht hat bie Revision bes
Koksmeisters Pobkowa verworfen, der vom Schwurgericht Beuthen in
Schlesien am 6. Dezember 1912 wegen MorbeS zum Tobe verurteilt
worben war. Pobkowa hatte einem Arbeiter baS Gelb unterschlagen
unb ihn getötet. Die Leiche verbrannte er in einem Koksofen.

Kopenhagen, 4. Februar. Der norwegische Dampfer „Fancy"

ist gestern mittag im Sattegat zwischen Süllen unb ber Insel

Anholt mit dem finnischen Dampfer „Urania" aus Helsiiigfors,

ber sich auf ber Reise von Englanb nach Kopenhagen befanb,

zusammengcstoßen. „Urania" sank sofort. Die Mannschaft unb bie

Passagiere würben von bem norwegischen Dampfer gerettet, ber seine

Reise nach Helsingoer hierauf fortsetzte. Der Dampfer „Fancy" ist nur

leicht beschäftigt.

Wien, 4. Februar. Der griechische Miiitsterpräsibeiti Venisclos
ist heute abend nach Belgrad abgereist.

Egcr, 4. Februar. Während eines Faschingvergnügens entstand
in einem hiesigen Gasthaus zwischen Zivil- und Militärpersonen ein
Streit, in dessen Verlause der Bahnarbeiter Dörfler von einem Laud-
wehrinfanleristen, namens Lippert, erstochen wurde. Auch andere
Personen haben Verletzungen erhallen.

London, 4. Februar. Unterhaus. Die Regierung hätte
heule nachmittag bei Beratung des Gesetzes, betreffs der
Trezptung von Kirche und Staat in Wales beinahe eine Nieder-
lage erlitten. Ein Abandernngsantrag der Opposition, durch

den die Einziehung von kirchlichen Pfrünben ^eingeschränkt Werben
soll, würbe nur mit 248 gegen 220 Stimmen abgelehnt.
Die Unionisten waren in unerwarteter Stärke erschienen, als
bie Abstimmung erfolgte. Es herrschte große Aufregung, als
bas Ergebnis bet Abstimmung bckanntgegebcn wurde. Tie Ministeriellen
drückten ihre Erleichterung durch Beifallsrufe aus, während die Oppo-
sitionellen riefen, man solle die Bill fallen lassen.

London, 4. Februar. Das Reutersche Bureau meldet aus
Futschou: Auf den neuen Zivilgouverneur Tschang wurde «ine Bombe
geworfen, wodurch dreißig Personen getötet oder verwundet wurden.
Der Gouverneur blieb unverletzt.

London, 4. Februar. Das Reutersche Bureau ist zu der Er-
klärung ermächtigt, daß zwischen den am Süd- und Ostafrikageschäft
beteiligten beulschcn unb englischen Dampsschiffahrtslinien eine sriebliche

Verstäubigung über baS künftige Zusammenarbeiten zustanbegekommen
ist. Tie Verstänbigung bezieht sich auf bie Hin- unb Rückfahrt auf
der Wefirouie, wie auch auf ber Route burch ben Suezkanal.

Paris, 4. Februar. Bei bem heutigen Ministerrat haben
ber Minister bes Innern Brianb unb Finanzminister Klotz einen
Gesetzentwuri zur Unterzeichnung vorgelegt, ber bas Kongregations-
gcsetz von 1910 präzisiert unb vervollständigt. Der Gcfetzeiitwnrf will
einen Fonds zur Unterstützung von Songregationifteii, die ohne aus-
reichende Vliltel sind, schaffen und sieht die im Einzelfalle auf Widerruf
zu erteilende Erlaubnis zur Niederlassung von Kongregatiouisten oder
Mitgliedern ausgehobener Orden vor.

Paris, 4. Februar Kammer. Im Verlaus der Debatte über
den Pulveretat stellte der Berichterstatter Benazet fest, daß unbestreitbare
Fortschritte in ber Pulverfabrikation unb Versorgung gemacht worden
seien. Mit aller Sorgfalt hergestellt, müsse das Pulver hervorragend
und Wahrscheinlich das beste fein von allen. Er gebe eine Ueber*
legenheit bes auslaiibifchen PulvcrS über bas französische nicht
zu. Marineminister Baubin stimmte ihm zu unb erklärte, bie
Lage sei von nun an befriebigenb bezüglich ber Vorräte, welche
die Geschwader im Falle einer Mobilmachung an Bord nehmen

sollten. Delcasss unterstützte bieje Erklärung unb fügte hinzu, et
kenne gegenwärtig kein Gefchwaber ber Well, welches imftaube fei,
in weniger als 20 Stunben in See zu gehen. Der Berichterstatter
Benazet brückte bie Ueberzeugung aus, baß bie Explosion an Borb
des Panzerschiffes „Biderte" durch die bessere Einrichtung der Pulver-
kammern hätte vermieden werden können.

Brüssel, 4. Februar. Während der heutigen Sitzung der
Kammer ist es vor dem Parlament und dem königlichen Schlosse trotz
eines starken Aufgebots an Polizei und Gendarmerie zu kleineren
sozialistischen Kundgebungen für daS gleiche Wahlrecht gekommen.
Vier Personen würben verhaftet.

Madrid, 4. Februar. Der spanische Botschafter in Paris,
Perez Caballero, hat fein Rücktrittsgefuch bereits im August
1912 und später noch einmal eingereicht. Heute be ¬
stand Caballero nochmals auf feinem Gesuche, um auf die
diplomatische Immunität verzichten und alle Verantwortlichkeit Über-
nehmen zu können. Gras Romaiiones hat erklärt, daß er die Demission
Caballeros, dessen Ehrenhaftigkeit unzweifelhaft sei, lebhaft bedauere.

Turazzo, 4. Februar. Ohne vorherige Ankündigung habe» die
serbischen Behörden mit dem heutigen Tage als Kriegsabgabe einen
elfprozenligen Zollzuschlag auf die Einfuhrzölle und zwar auf Salz
Petroleum, Streichhölzer, Alkohol, Zigaretteupavier, Zucker,
Kaffee, Schokolade, Olivenöl, Bier, Flaschenwein, atherische
Dele unb Liköre gelegt. Die Höhe bcB ZuschlagzoUes schwankt je
nach ben Artikeln zwischen 17,80 unb 281 Franks für ben Zentner.
Die Unzufriebenheit ber muselmanischen Bevölkerung über die Er-
höhung ist sehr groß.

Kouftantiuopel, 4. Februar. Meldung von 7 Uhr abends. Zur
Stunde iit noch keine offizielle Meldung eingetroffen, welche die von
türkischen Abendblättern verbreiteten Gerüchte von der Wiederaufnahme
der Feindfeligkeuen an der Tschataldschaliiiie bestätigen. Der Groß-
wefir wirb morgen nach btm Hauptquartier in Habemkoej abreisen.
Die Piorlc hat bie ottomanischen Bevollmächtigten in Lonbon an-
gewiesen, Lonboii zu verlassen. Der frühere Großwesir Kiamil Pascha
hat fich nach Aegypten begeben.

DifW Port, 4. Februar. Zu _ einer sensationellen Enthüllung
sührte bie Ilnlersuchung über die gestrige Bombenexplosion im Hause
des Zigarreiihänblers Herredo. Als Täler wurde der Potier Farrell
ergriffen, der die Tat bereits cingtiianbcn hat. Er hat ferner zu-
gegeben, daß er der Absender der Bombe gewesen sei, mit der Helen
Taylor, die seine Tochter gewesen sei, im Vorjahre getötet wurde,
ß-t habe sie getötet, weil sie auf schlechte Wege geraten fei.
,yareb. gab über das Bombcnattentat, das 1912 auf den Richter
RosalSki gemacht würbe, unb über die Ermordung eines gewissen „Sid
Walker" folgende Aiifkläntng: Er habe Walker durch einen Mann
namens Lestrange ermorden lassen, weil jener Schuld an dem Fall feiner
Tochter gehabt habe. Der Anschlag auf Rosalsk» sei gemacht worden, weil
dieser einen Verbrecher zu 20 Jahren Gefängnis verurteilt habe. Der
Mann jedoch, der die Bombe an den Richter gesandt habe, sei ihm nur unter
bem Vornamen Ton» besannt. Herrebo habe er »ach bem Leben ge-
trachtet, weil biefer drohte, ihn um seine Stellung als Pförtner zu
bringen.

öriestasten.

Sprechstunde öer Redaktion
iss nur vorm. von 10 bi» 12 Uhr und nachm. von « bis $ Uhr.

L. 3. Am 11. Juni.
W. W. Die Frau erwirbt die Staatsangehörigkeit des Mannes.

— Ob die Abschrift genüge» wirb, bezweifeln wir. — Eine wirb nicht
verlangt werbe».

A. 1. Nein. Wir haben iviederholt barauf aufmerksam gemacht,
baß bie Sparkasseiigetber auch im .Kriegsfalle als sicher gelte».

Gcholcfcr 100. Die iintcrliegciibe Partei hat bie Kosten bes
Rechtsstreits z» tragen, inSbesonbere bie bei» Gegner erwachsenen
Koste» z>i erstatten, soweit bicfclbcn nach freiem Ermessen bes Gerichts
zur zweckeiitiprechenbe» RecbtSverfolguiig ober Rechtsverteibiguiig not«
weiibiq waren.

G. I. 44. Ja. Die Fra» muß ben Schaben ersetzen.
W B. 1. Nur bie Kinber sinb erbberechtigt. 2. Zulässig ist c8.
F. S. 1!). Sie müssen vor allen Dingen Berufung entlegen.
A. G. Gvpcndors. Sie ist besser.
*2L S. 95). Danach müssen Sie sich bei einem Fachmann er-

kundige».
C. @.111. 1. ». 2. Das Gehalt beträgt X. 1900 bis 2400.

3. Tie Klage muß bimte» drei Monaleu erhöbe» werden.
B. 1, Bcatc. Blediziniiche Anfrage» beantworten wir grund-

sätzlich nicht. Wenden Sie sich an einen Arzt.
Gin alter Ccholcser 100. Nein. Die Höhe der Alimente

richtet sich nach dem Gesetz nach der Lebensstellung der Mutter.
Kuywärder 100. Angaben darüber stehen uns nicht zur Ver-

fügung.
Gin Gcholefer 54. In der Provinz Hannover gibt eS eine

Stadt und rin Dorf Burgdorf. Welche von den beiden Gemeinden
sollte c8 sein?

B. 100. Die getroffenen Abmachungen werden geheim gehalten.
M. G. 30. Ihre Frau soll sich an die Gewerbekammer, Große

Bleichen 61/63, wenden.
Fidc und Heini. Das ist uns nicht besannt.
Manstcinstrastc. Die Sachen der Frau hafte» nicht für bie

Schnlben be8 Ehemannes. Ihre Frau muß sofort beim Amtsgericht
Klage erheben auf Freigabe ber gepfäubekn Sachen.

W. 100, Barmbcek. Die Arbeitsstunden der jugendlichen
Arbeiter (d. h. junge Leute unter 16 Jahren) dürfen nicht vor 6 Uhr
morgens beginnen unb nicht über 8 Uhr abcnbB bauern. An (Sonn«
unb Festtage» biirsen jugeiibliche Arbeiter nicht beschädigt werben.

G. Versuche» Sie es immerhi» noch. Das jährliche Schulgeld
beträgt für bie Vorschule .11. 120, für bie Realschule M. 144.

B. B. Sl. Sie hätte» bie Miete vor bet» 1. Februar bei ber
Hinterlegungsstelle bes Amtsgerichts einzahlen sollen, bann hatte das
Gericht barüber entschiebe», oh bie Kürzung ber Miele berechtigt war.

Ginc unglückliche Ehefrau. Das ist Grunb zur Ehescheibung.
ES tritt aber Verjährung ein, wenn bie Scheibungsklage nickt inner-
halb 6 Monate von bent Zeitpunkt an erhoben wirb, in bem Sie von
bem Schcibnngsgrunb Kenntnis erlangten.

W. Sch. 5335. 1. Ihre Braut muß sich an ben RegierungS-
präfibenten in Liegnitz wcnbeit. — Geburtsschein unb Melbeschein.
2. Verjährt ist es noch nicht.

Betrübte Braut. DaS Schiff „Alice", Kapitän Hinrichs, ist
auf ber Heimreise am 25. Oktober von (Saleta Colo jo abgegangen.

H. M. B. Wenn bie erste Angabe auf einem Irrtum beruht,
bau» müsse» Sie ben Rest uachzahlen.

W. Sch. 37. Kommen Sie in unsere Sprechstunbc.

Standesamt Nr. 1.
Friedrich Hermann Freier mit Geesche Dirks Bäsemann. — Arend

Schwartau mit Maria Helene Henriette Cordes. — Carl Andreas Adam
mit Babette Hacker. — Heinrich Martin Emil Moller mit Erna Sophie
Caroline Kaiser. — Max Manfred Schütze mit Anna Margaretha Harbers.
— Fritz Albert Kauert mit Maric Louise Helene Strampe. — Wilhelm
Heinrich Emil Kellner mit Anna Catharina Kolbow.

Hamburg, den 3. Februar 1913.
Standesamt Nr. 2.

Heinrich Eduard Theodor Ewerwahn mit Friedericke Henriette Elisabeth,
geb. Sacks, oerro. Kähler. — Eduard Marlin Wilhelm Meyer mit Hermine
Marie Luise, geb. Hölscher, gesch. Bredthauer. — Selmar Friedrich Hugo
Zeddel mit Albertine Christine Schulz.

Standesamt Nr. 2s.
August Heinrich Löding mit Martha Marie Christine Garbers. —

Adolph Johann Marcus August Rohwer mit Therese Schoop. — Lorenz
Kjerbüll Petersen mit Maria Christina Ziegler. — Josef PoSpisil mit
Sophia Wolny. — Maximin Litzinger mit Auguste Amalia Wittkowski. —
Julius Andreas Erdmann mit Johanna Ida Gronau.

Hamburg, ben 1. Februar 1913.
Standesamt Ne. 3.

Joseph Gogeifsl mit Josepha Neuner. — Emil August Friedrich Nock
mit Margarethe Ernestine Ottilie Selma Köhler, geb. Salbe. — Arthur
Christian Sievers mit Martha Bertha Mtnna Anna Schenk. — Johann
Friedrich Baben mit Anna Marie Sophia Burmeister.

Hamburg, den 2. Februar 1913.
Standesamt Nr. 3a.

Wilhelm Nicolaus Friedrich Bertelsen mit Johanne Luise Justine
Oberüber. — Willy Ernst Fritz Thomas mit Anna Stahlhut. — Theodor
Heinrich Carl Schumacher mit Johanna Maria Elisabeth, geb. Voigt,
verw. Franck, jetzt verw. Bonn. — Herman» Karl Böttcher mit Estefania
Luisa Jennings. — Hermann Flögel mit Alma Gesa Henriette Friedrike
Wulfken.

Hamburg, den 1. Februar 1913.
Standesamt Nr. 20.

Hugo Friedrich Koch mit Johanne Clara Aloselcr. — Heinrich Wilhelm
Schmidt mit Hildegard Sophie Martha Wolter. — Karl Jakob Wiemann
mit Charlotte Margareta Henny Bieckhoff. — Emil Arthur Vogel mit
Anna Amalie Maatz.

Hamburg, den 3. Februar 1913.
Standesamt Nr. 20a.

Carl Bruno Georg Schütz mit Anna Adele Petersen. — Adolph
Ludwig Hilden mit Anna Marie Catharina Langbein. — Hans Heinrich
Dethmann mit Martha Maria Katharina Quast.

Standesamt Nr. 21a.
Hermann Schröder mit Hedwig Emma Dreyer. — Hermann Carl

Johann Baas mit Martha Emma Christina Benecke. — Heinerich Mouttet
mit Hertha Auguste Witschel. — Albert Wilhelm Martin Johannes Schröder
mit Berta Ernestine Bachmann,

Hamburg, den 1. Februar 1913.
Standesamt Nr. 22a.

Hermann Wilhelm Otto Lebsly mit Lina Emma Tandel.
Hamburg, den 3l. Januar 1913.

OeffeirtlietzsV Wetterdienst.

(Dienststelle Hamburg iDeutlche ©eeroarte).

Wittermigsüberficht vom 4. Februar 1913.
Auf dem Sübranbe des Tiefdruckgebiets über- Nordeuropa war das

Wetter im Bezirk bei meist schwachen bis frischen und teilweise starken füb»
westlichen Winden vorwiegend trüb und sehr milb mit anhaltenden Regen«
fällen: bie Temperatur stieg aus 6 bis 8 Grad unb ging in der trüben
Nacht nur wenig zurück. Heute morgen ist das Wetter fortdauernd trüb
bei müßigen bis starken südwestlichen Winden unb vielfach milder als gestern
nachmittag. Weit verbreitet liegt noch eine Schneedecke von 3 bis 5 cm.

Der gestern morgen über Westrußland gelegene TiefbruckauSläufer hat
sich entfernt, während ein neuer Ausläufer vom Ozean ostwärts bis »ach
dem Ostseegebiet vorgedrungen ist; ein neuer Ausläufer des Tiefdruck-
gebiets zeigt sich über Großbritannien. Das Hochdruckgebiet hat über
Kontinentateuropa stark zugenommen.

Aus dem Nordrande des Hochdruckgebiets ist bei teilweise lebhaften
südwestlichen und westlichen Winden mildes unb ziemlich trübes Wetter mit
verbreiteten, meist leichten Regenfällen zu erwarten.

Aussicht für die Witterung am 5. Februar 1913.
Mitd, ziemlich trüb, teilweise lebhafte ozeanische Winde,

verbreitete Niederschläge.

Hlavftbcricbt.

Hamburg, den 4. Februar 1913.
Lchweinemarkt.

Auftrieb: 4550 Stück. Handel rege.
Bezahlt für 50 kg

Lebendgewicht
Lebendgewicht nach Äbzua

Beste, schwere, reine Schweine, über nebenstehend. Lar»
260 Psd.. Tara 20 vZt. 81» 77

mittet, d)were Ware, von 240 bis
260 Psd., Tara 20 pZt 81 76

Mittelware, von 200 bis 240 Psd.,
Tara 22 pZl 59i—60 76—77

gute, leichte Ware, unter 200 Psd..
Tara 22 pZt 59»—60 76—77

geringere Ware. Tara 24 pZl.. . . 53 —56 70—74
beste «anen, Tara 20 pZt 68»—59 73—74
geringere Sauen. Tara 22 pZl. . . 53 —56 68—72

die Volksbewaffnung und die ntilitärifdhe Iugenderzicbung. sic
Saßen darüber gespottet, und erst als unsere Jugcndorganisatio
neu geschaffen worden sind, haben Sie Gcgcnorganisalioucn mit
militärischer Jugenderziehung ins Leben gerufen, die Sic aller-
dings auch wieder politisch mißbrauchen. (Sehr wahrl bei den
Sozialdmokraten.)

Und wenn wir als vaterlandslos beschimpft werden, lucil wir
gegen frivole .^riegszcttelungen sind, so gereicht uns das nur zur
Shrc. (Präsident Graf Schwerin ruft deit Redner zur
Sache.) Diese wahnwitzige, diese verbrecherische Auspeitschung
der Gemüter gevade durch die von den Landräten verbreitete
Presse bat doch nur den Zweck, damit sich an dem Brande weite
Kreise kapitalistischer Sippen ihr Süppchen kochen, damit ans
dem Blute der Massen Gold gemünzt wird. Der Tatendrang des
Volkes lechzt nicht nach Krieg, sondern er ist auf edlere Ziele ge-
richtet. (Präsident Graf Schwerin verweist den Redner auf
den Titel Landräte und bittet allgemein politische Erörterungen
zu unterlassen.) Von den Landrätcn wird das Volt nicht als
gleichberechtigter Faktor betrachtet. Tort gilt die Anschauung,
die auch in der .Deutschen Tageszeitung" zum Ausdruck kommt,
die sich gegen die Wohlfahrtspflege „zugunsten der niemals zu-
frieden werdenden Unterklasse de? Handlangertums" wendet,
wodurch nur immer größere Begehrlichkeit gezeitigt werde. Diese
Auffassung vertreten übrigens nicht nur die Junker und Land-
räte, nicht nur die „Deutsche Tageszeitung", sondern ähnlich hat
«ich auch Herr Schmieding von der nationalliberalen Partei und
Professor Hasse, der Alldeutsche, geäußert, der es für ganz verkehrt
findet, diese Handlanger, diesen eigentlichen Kulturdünger als
Kulturmenschen und gleichberechtigt zu behandeln. (Hörtl hörtl
bet den Sozialdemokraten.) Wenn das Volk sich gegen eine solche
Aufsafsuug wendet, wird es von den Herren Landräten als ver-
brecherisch und umstürzlerisch gekennzeichnet. Und bann der Vor-
wurf der Begehrlichkeit. Wenn in sechs Jahren 6118 reichste Leute
ibr Vermögen um 7500 Millionen vermehrt hoben, um 1250
Millionen Mark pro Jahr, und sie sind noch nicht zufrieden, so
zeugt das nicht von der Begehrlichkeit der Arbeiter, der Haitd-
langer, sondern üon der Begehrlichkeit der Besitzenden, (sehr
richtig! bei den Sozialdemokraten.) Wenn angesichts solcher Tat-
sachen die Landräte uns verbrecherischen Umsturz und Begehrlich-
keit unterschieben, so verwahren wir uns gegen diese unerhörten
Beschimpfungen.

Präsident Graf Schwerin: Sie dürfen dem königlichen Land-
rar nicht unerhörte Beschimpfung borwcrfen; ich rufe Sie zur
Ordnung.

Ströbel: Ich habe die Ausführuitgen des Landrats
v. Throtbo schon so charakterisiert, daß ich auf einen schärferen
Ausdruck verzichten kann. Diese Landratserlasse, Landrats-
blätter, Kricgervereinsschriften und dergleichen sprechen vom
Patriotismus und meinen damit die nackteste kapitalistische
Profitgier, sie sprechen vom Vaterland und wollen das eigene
Volk in Elend und Rechtlosigkeit erhalten, sie sprechen von der
heiligen Ordnung und wollen nur ihr Portemonnaie füllen,
isehr richtig! bei den Sozialdemokraten.) Sie haben ja die

Herrschaft, Sic haben die Macht der Ausbeutung, Sie sind die
Besitzer des großen Portemonnaies und wehren sich gegen die
sogenannten Einbrecher, die ebenfalls einen höheren Anteil an
der Kultur erringen wollen. Herr v. Kardorff, der hier eben-
falls mit den Worten Patriotismus, heilige Ordnung und der-
gleichen Unfug getrieben hat, sollte doch daran denken, daß gerade
Angehörige seiner Partei als blutigste Gründer entlarvt wurden.
(Sehr gut! bei den Sozialdemokraten.) Die Regierungsorgane
geben sich zum Büttel des agrarisch-industriellen Geldsacks her;
das ist eine viel schlimmere Korruption, als die seinerzeit von
Lasker beklagte. (Sehr gut! bei den Sozialdemokraten.) Die
Minister wetteifern mit den Trotha, Zedlitz, Kardorff und Kon-
sorten im Zetern gegen die Dolksrechte. Wir danken Ihnen für
diese innersten Seclenbekenntnisse. Fahren Sie nur_fo fort, aber
wundern Sic sich nicht, wenn Sie Wind säen und Sturm ernten.
Auch in Preußen wird die Weltgeschichte zu ihrem Rechte kommen,
auch hier werden die Attentate gegen die Rechte des Volkes die
rächende Nemesis heraufbeschwören. (Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten.)

Korfanty (P.): Ter Minister v. Dallwitz, diese oberste aller
staatsstützen, scheint eine merkwürdige Auffassung vom Parlament zu
haben. Dem Abg. Wenke verbietet er die Kritik, uns sagt er, wenn
wir artig seien, würde das Enteignungsgesetz nicht angewendet. (Präs.
Graf Schwerin: Sie dürfen sich jetzt mit dem Mnister nur als dem
Vorgesetzten der Landräte beschäftigen.) Die Polemik des Ministers
gegen uns und gegen die Linke, überhaupt seine Kampfesweise gegen
seine Gegner ist sehr bezeichnend. (Präs. Graf Schwerin: Sie gehört
aber nicht hierher!) Der Redner bespricht eine frühere Auseinander-
setzung zwischen ihm und dem Minister über oberschlesische LandratS-
und Amtsvorsteherstreiche. Einer-der betr. Landräte sollte in der
kritischen Zeit aus Urlaub gewesen sein, aber ich konnte
von ihm unterzeichnete Bersammlungsukase aus dieser Zeit
vorlegen. Daraus schwieg Herr v. Dallwitz. So behandelt er
»eine Gegner! (Hört! hört! bei den Polen und Sozialdemokraten.)
Er hat mir nachgesagt, daß ich die staatlichen Behörden lächerlich
machen wolle — ach, das tun sie schon selbst! Der Minister hat
gegen mich persönliche Invektiven gerichtet. Er behauptet, ich hätte
mich erboten, ein Schrittstück ihm vorzulegen und das nicht getan,
also quasi gelogen. Ich habe aber nur erklärt, daß ich das Schrift-
stück in einem früheren Zeitpunkt besessen hatte. So . objektiv
volemisiert der Minister auch sonst. ES wurde in der Tat eine
Versammlung bei Beuthen unter freiem Himmel verboten, weil
die Notdurftverrichtung einiger hundert Menschen auf
dem kleinen Grundstück und den angrenzenden Steckern Beschädi-
gungen anrichten könnte. Ich habe das vor drei Jahren wörtlich
aus den Akten verlesen, der Amtsvorsteher bestreitet das und
legt den Minister mit diesem preußischen Geistesblitz hinein. Aber
fünf Personen sind bereit, zu beeiden, daß sie die Verfügung gelesen
haben. Ter Minister beschwert sich, daß ich seine briestiche Aufforde-
rung nicht beantwortet hätte. Nun, ich warte heute noch aus Antwort
meiner 1910 an den Minister gerichteten Beschwerden über Verletzungen
deS VersammlungsrechtS. llnd einmal hat er mir die Grobheit zu-
geschleudert, ich verlangte ein Rundschreiben, wonach allen Anträgen
KorfantvS ohne Prüfung stattzugeben sei. Da müßte ich mir selbst
waS vergeben, wenn ich biefeit Minister, der mit seinen Erfolgen wohl
keine Ehre und Ruhm ernten wird, mit einer Antwort beehren würde.
(Beifall bei den Polen.)

Minister des Innern v. Dallwitz erwidert erregt, daß Korsanth
laut stenographischen Protokollen der Parlamente immer von einem
solchen VerfammlungSverbot in Birkenhain gesprochen habe, das aber
nirgendwo, weder in früher genannten, noch in den gestern von
Korfanty genannten telegraphisch herbeigezogenen Akten vorhanden sei.
Heute sagt Korfanty, der sich damals im Reichstag laut Protokoll zur
Vorlage des Verbots bereit erklärte, sie aber unterlassen hat, daß es
sich nicht um Birkenhain, sondern um Neudek handele, daS in einem

ganz anderem Kreise liegt. Diese ganz neue Behauptung kann ich
letzt nicht prüfen. Meine seinerzeitige Erklänmg, daß ein hier an-
gegriffener Landrat auf Urlaub sei, stimmte, nur kann er vielleicht
doch zwischendurch mal amtiert haben. DaS Urteil über die Gewiffen-
haftigkeit, Wahrhaftigkeit und Genauigkeit Korfantys überlasse ich
diesem Hause.

v. Goßler (R.): Die Linke klagt immer über die Landräte, kann
aber trotz aller Spionage fein Material vorbringen. Sie wollen den
Landrat nicht entpolitisieren, sondern als Staatsbürger entrechten,
während sie für Ihre Beamten und Lehrer volle Bewegungsfreiheit
fordern. Wir könnten uns ja dahin einigen, daß der Landrat nicht
hetzen soll, aber auf den Landrat, der das Vertrauen der Sozial-
demokratie genießt, wird Herr Ströbel warten können, beim die Land-
röte tun heute, unbekümmert um ihre Partei, ihre Psticht, getreu ihrem
Eid für die Monarchie und gegen die Sozialdemokratie einzutreten.
In schwierige Situation kommen sie allerdings bei einer modernen
Koalition zwischen Liberalen und Sozialdemakraten! Die Landräte
sind die Ecksteine der preußischen Monarchie. Wir danken ihnen auch
ihre eifrige Tätigkeit im Jntereffe ihrer Kreiseingesessenen.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Hoffmann (SD.) bedauert hierdurch verhindert zu sein, die Taten

eines dem Hanse angehörenden Landrats und des Bürgermeisters von
Fiddichow vorzubringen, die die Berechtigung unserer Klagen Nach-
weisen würden. Aber aufgeschoben ist nicht aufgehoben, geschenkt wird
Ihnen nichts!

Korfanty (P.): Ich habe nicht Neudek statt Birkenhain unter-
schoben, sondern Neudek ist ein zweiter Fall, in dem ich die Akten
ßcibringe (der Redner hatte sie früher dem Minister vorgelegt), um die
Glaubwürdigkeit beS Birkenhainer Falles, in dem ich die Akten nicht
mehr habe, zu stützen. Ich habe dem Minister dreimal Unwahrhaftig-
keit nachgewiesen, sein Vorwurf trifft mich nicht.

DaL Kapitel „Landrüte" wird bewilligt.

Die Polizeiverwaltung von Berlin.

Dr. Bell-Essen verbreitet sich über die Ausbildung der Kriminal-
polizei und ihre Beziehungen zur Presse, wobei manchmal mehr in
Sensation gemacht, als Erziehung geleistet werde.

Der Redner fordert Vereinheitlichung und Zentralisierung der
Kriminalpolizei in Deutschland.

Unterstaatssekretär Holtz erwidert auf eine Anregung bc8 Vor-
redners, daß kräftig an einer Verbesserung deS Erkennungsdienstes ge-
arbeitet werde.

Ministerialdirektor Freund spricht über die Veröffentlichungen
der Prefle auS dem Gang der Untersuchung von Verbrechen und er-
klärt, daß die mitunter sensationellen Artikel nicht von der Kriminal-
polizei hrrrührien, sondern von den Reportern auf andere Weise, durch
Herandrängen an die Zeugen und durch besonder? gute Honorierung
derartiger Mitteilungen beschafft würden.

Dr. Liebknecht (ED.) mißbilligt zunächst die Verkürzung der
Berliner Schutzleute um die Weihnachtsgratifikationen, die bei der
gegenwärtigen Teuerung besonders schmerzlich empfunden werde. Wir
muffen daS anerkennen, obgleich wir sonst dem Gratifikationswesen
wenig sympathisch gegenüberstehen, weil es zur Korruption und
zur einseitigen Benachteiligung von weniger beliebten Beamten
benutzt werden kann. Recht kindlich ist eS, daß unter den Schutz-
leuten deS Groß-Berliner Polizeibezirks Unterschiede in der Uni-
form durch einzelne Abzeichen für gewisse Bezirke gemacht werden,

Meteorologische Beobachtungen.
W. Campbell & Co. Nachfolger,

Hamburg. 4. Februar, mittags 12 Uhr.
Thermometer (° C.) Barometer

Normal | Maximum i Minimum (mm) Atmosphäre
+ 8,8 | + 9,2 ' + 4,5 1 764,8 25 31e 9 en

Eintritt der Flut und Ebbe in Hamburg
am b. Februar.

Morgens: Flut 12,14 Ebbe 4.53 | Abends: Flut 12,53 Ebbe 5.81.

Kälbermartt.

Austrieb 996 Stück. Herkunft: Hannover 886 Stück. Mecklenburg
47 Stück, Schleswig-Holstein 112 Stück.

Bezahlt für 50 kg
Lebendgewicht Schlachtgewicht

Doppellender bis zu 1 Monaten alt 85—100 121—113
feinste Mastkalber 1. Qualität .... 68— 73 116—122
mittlere . 2 60— 67 105—113
geringe , 3. , .... 50— 58 91—103

Handel mäßig rege.



Anzahl der

Vorschlagsliste«
gültigen Stimmen

Grupp«1 Gruppei

1. (Sozialdemokr. Partei 13845 197196

5». (Fraktion der Linken) 38765 24667

3. (Vereinigte Liberale) 39499 58133

4. (Fraktion der Rechten) .... 29838 18629

5. (Frucht- u. Gemüsehdl.) ... 451 1318

6. (Hamburg. Konserv. V.) ... 6144 4959

7. (Ohne Bezeichnung) 619 52

8. (Linke» Zentrum) 29047 12278

Im ganze«... 158208(317232

Berteilung der Sitze

Wähtergruppe ins-
1 2 , gesamt

2 8 10
6 1 ! 7
6 2 ( 8
5 1 6

—— —— —
—— — 1 —
—— — —

5 — 5

24 12 36

Vorschlags-
listen

Anzahl der abgegebenen
gültige« Stimmen

Verteilung der 36 Sitze

Wähler-
gruppe 1

(24 Sitze)

Wähler-
gruppe 2

(12 Sitze)
in Wähler-

gruppe 1
in Wähler-

gruppe 2

Liste 1 13 845 197 196 2 8

Liste D 104 864 61 903 16 2

Liste 3 39 499 58 133 6 2

Im ganzen. 158 208 317 232 24 12

Endgültige
BertelluugS-

zahl 6 329 24 403

Die auf die verbundene Liste D entfallenen Sitze waren zunächst
auf die Listen C und 6 wie folgt weiter zu verteilen.

Al»dann mußtm die der verbundenen Lifte C zugefallenen Sitze
auf die Listen B, 4 und 8 wie folgt unterverteilt werden.

Ferner waren die Sitze der verbundenen Liste B auf di« Listen A
und 6 wie folgt zu verteilen.

Endlich mußte noch die Untervcrteiluug der Sitze der verbundenen
Liste A auf die Listen 2 und 7 wie folgt vorgenommen werden.

Vorschlagsliste der „Sozialdemokratischen Partei".1.

6.

Parteinachrichten

I Fricke, H. H. A.
Der sozialdeutokratische Frauentag

8.
findet

*) Dieser Kandidat ist am 30. Januar 1913 gestorben.

en - und
cra t u n g

linl
Aki

Di« Kandidaten der einzelne« Vorschlagsliste« sind nach-
stehend «ach der Höhe der aus den Wählergruppen 1 und 2
zusammen erlangten Stimmenzahl geordnet und die Namen der
gewählten Kandtdate« im Druck besonder» hervorgehobeu.

Nachweisung über die Zahl der gültigen Stimmen m de« einzelne« Stadtteilen der erste« Wahlhälfte
für die einzelne« Vorschlagsliste«.

5. Vorschlagsliste der „Frucht- und Gemüsehändler".

| Matthiessen, M. C. Matthias ,...| 4511 13181 1769

Vorschlagsliste der Hamburg.-Konservative« Vereinigung.

6191 521 671

♦) Berichtigte Zahl, indem hier 42 Stimmen in Gruppe 1 für
Dr. Stubmann mehr und für Th. Speckbötel weniger abgegeben sind.

1.
2.
3.

1.
2.
3.
4.
6.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.

11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.

2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.

5.
6.
7.
8.
9.

10.

in diesem Jahre am 2. März statt. Sind an einzelnen Orten
paffende Lokale für den 2. März schwer zu bekommen, können die
Versammlungen auf den 3. März verlegt werden.

Sozialdemokratie und Jnbilä^msrummcl.

In Königsberg veranstalteten am Su'intag die Partcigenosicn
au» Anlaß der Jahrhniidertscier der Befreiungskriege und der bevor-
stehenden Kaisertagc eine TemonftrationSversammlung. in der Genosse
Haase über die Befreiungskriege und über die deutsche VolkSsreiheit
sprach. Der Andrang der Mafien war so groß, daß die Versammlung
trotz de» herrschenden SchneesturnteS in» Freie verlegt werden muhte.
Tie von etwa 3000 Personen besuchte Versammlung nahm einen
prächtigen Verlauf, trotz de» Unwetters.

Wenn es bei den zuerst gegebenen guten Beispielen noch ge-
igt, diese Harmonie Per Straße ausklingen zu lasten in einen
'forb deS Monumentalbaues an gegebener Stelle der Planung,

so ist die Frage des einheitlichen Stra'
StädtebildesgelöstmitHilfederBau
in ganz anderm, viel weitgehenderem Sinne, als wir es sonst
anzunehmen gewohnt sind.

Technisches Vorlesungswesen. Schul- und Museumsgedö
Steintorplatz. Mittwoch, 5. Februar. Covm: Tifferentialgleichur ,
und ihre Anwendung in der Technik. Von 8 bi» 9| Uhr. Marine-
Chefingenieur a. D. Slailck: Bordelektrotcchnik. Von 6 bi» 7j Uhr.

Ingenieur Richter: Die autogene Metallbearbeilung. (Vorlesung.)
Von 8 bis 9j Uhr. Hempel: Perspektivische Konstruktionsverfahren
und DarsteNungSweisen unter besonderer Anwendung auf Außen- und
Innenarchitektur. Von 6j bi» 8j Uhr. Harrie: Technische» Englisch^!.
Von 8 bi» 9J Uhr Dr.-Jng. Hohage: Bord- und Werstelcktotcchnik.
Von 6j b!S 8 Uhr. Dipl.-Ing. Aschof: UntersuchungSverfahren im
Maschillenbau. Von 8 bis 9j Uhr.

Allgemeines Vorlesungöwcsen bet Lberfchulbehörde.
Mittwoch, 5. Februar. Soweit nicht besonder» bemerkt, finden die
Vorlesungen im VorlesungSgebäude statt. A. Oessentliche Vor-
lesungen. Philosophie. Hauptpastor Profeffor D. Dr.
Hunzinger: Hauptprobleme der Religionsphilosophie. Religion und
Kunst. 8 bi» 9 Uhr abend», Hörsaal A. Einlaßkarten nicht er-
forderlich. — LiteraturundSprachwissenschaften. Prof.
Dr. Borchling: Die skandinavische Literatur des 19. Jahrhunderts bis

Botwins der WMMlMWn.
Ei« moderner Grotzstadttyp:

Esse« als Industrie- und Wohnstadt.

Vortrag von Beigeordneten Robert Schmidt, Esten.

» Herr Beigeordneter Schmidt, Esten, hielt am 2. Februar
einen sehr stark besuchten Bortrag, zu dem Senat und Bürger-
schaft geladen waren und welchen wir nachstehend gekürzt ver-
öfsenllichen:

Man erwartet von mir vielleicht, daß sich die Erörterung
meine» Themas auf eine Spezialfrage (die Bauberatung) be-
schränke. Das ist nicht meine Absicht; ist es vielmehr nicht an
der Zeit, einmal über die Frage nachzudenken: Sind wir mit
der Art und Weise, wie wir die Bauberatung im allgemeinen
aufsaffen, wirklich auf dem richtigen Wege? Soll die Bau-
beratung nicht auf eine viel breitere Basis gestellt werden? Dür-
fen wir hoffen, unser Ziel zu erreichen, wenn wir fortfahren, an
einem kleinen Teile der Straßenwand noch so redlich und gc«
Wissenhaft zu arbeiten, das Ganze ober aus dem Auge verlieren?
Können wir nicht unendlich viel mehr erreichen, wenn wir den
Gedanken der Bauberatung auf das ganze Stadigebilde als Or-
ganismus ausdehnen und erst dann vom Ganzen zum Einzelnen
übergehen?

Unsere Städte müssen von Natur aus verschieden fejn, je
nach Lage, Geländeform, Wohnweise und Eigenart. Die Städte
uniformieren zu wollen, wäre daher falsch und unkünstlerisch.
Ter ihnen von Natur eigene Charakter muh vielmehr gepflegt,
gefestigt und bis zum letzten Detail zielbewußt zum Ausdruck
gebracht werden. Ich will darüber keine weiteren theoretischen
Erörterungen aufstellen, sondern in Beispielen zeigen, wie ver-
sucht worden ist, im Laufe eines JahrzehntAdieser erweiter-
ten Bauberatung in einer moderne« Großstadt Geltung
zu verschaffen.

Wir kennen die schematischen Pläne mancher Großstädte.

(Beispiel: Barmbeck^) Hier fehlt jede individuelle Auffastung
des Geländes und Schonung der vorhandenen Vegetation, es
fehlt der Sinn für Strahenführung und Raumgestaltung der
Straßen- und Platzwand. Die Monuinentalgebäude, die sonst
als harmonische Bauakkorde den Rhythmus der Straßenwände
aurlösen sollen, sind im gleichen Sinne behandelt, wie die Block
fronten der Wohnhäuser. Ein derartiger Plan führt allerdings
SU einhcilltchen Gtraßvibtldern im krastejten Sinne des Wortes,

Tages-Sencht.

Dienstag, 4. Februar.'

Hamburg.

Die drei Thesen über die Armut.

Nach einer unk zugegangenen Mitteilung des Vorsitzenden der
betreffenden Wählerversammlung hat Herr Dr. Stubmann die von
un» irrtümlich ihm zugeschriebenen originellen Anschauungen über
Zweck und Nutzen der Armut nicht geäußert. Vielmehr bat ein
DikkussionSredner, Herr Dr. O h l 8 h a u f e n , sie zitiert, und zwar
al» von dem Lehrer einer Mädchenschule aufgestellte Thesen.
Unser Irrtum ist, wie wir jetzt ffeststellen konnten, dadurch hervor-
gerufen worden, daß unser Gewährsmann mitteilte: „In der Ver-
sammlung des Herrn Dr. Stubmann wurde gesagt . . .". wobei
wir verstanden: „In der Versammlung Hal Herr Dr. Stubmavi
gesagt . . ." Diese Feststellungen entlasten also Herrn Dr. Stubmann
bezüglich der Armutstheorie vollständig. Diese bleibt „geistige?
Eigentum" eines anderen, leider eines Lehrers, der bantit eine n le
Konfusion in den Köpfen seiner Schülerinnen anrichten mag.

Grundeigentümerwahlen.

Wegen wiederholter Anfragen werden wir von zuständiger Seit«

ersucht, darauf hinzuweisen, daß Personen, die Grundeigen-

tümer und Bürger sind, in die Wählerliste de» Bezirk» ein-

zutragen sind, in dem die Wohnung liegt. Wohnen solche Personen

außerhalb der Stadt Hamburg, so ist für die Eintragung in die

Wählerliste zunächst die Geschäft»- ober die Steuerveranlagung-adresse

maßgebend, und erst dann, wenn eine solche Adresse nicht vorhanden

ist, kann der Name bei dem Grundstück eingetragen werden.
*

Eine öffentliche Wählerbersammlung, einberufen
von der liberalen Vereinigung, welche zu den Grnndeigentümerwahlen
Stellung nahm, fand am Montag abend auf bet Veddel statt. Der
liberale Kandidat, Herr M a n d o w S k i, entwickelte sein Programm
in einstündiger Rede, schließend mit den Worten, man könne mit den
Kandidaten bei der Kirche bleiben und bedürfe eine» auswärtigen nicht.
Herr Lachmann vom linken Zentrum produzierte sich al» wasch-
echter GrundeigentumSmann, der da meinte, daß fein Vorredner nicht
geeignet sei, da» Grundeigentum, welches die Stütze deS Staate» fei,
zu vertreten. Als sonstigen guten Menschen könne er Herrn MandowSki
wohl achten, aber als ®runbeigentümerbertreter '< Nein, da» ginge nicht,
er hätte sich ja bei ben allgemeinen Wahlen wählen lassen können.

Unser Genoffe Blume vertrat barauf ben sozialdemokratischen
Standpunkt, welcher Sonderintereffen einzelner Gruppen und Bevölke-
rungSteile ausschließe und nur dem Allgemeinwohl diene. Dazu be-
dürfe es keiner Kandidatur für die Grundeigentümer im besonderen.
Die SiaatSstütze, al» die Herr Lachmann doS Grundeigentum rühme,
fei gar nicht vorhanden. Im Jahre 1894 habe sich die Lotterwirtschaft
des Grundeigentums in seiner ganzen Größe gezeigt, die dem Staate ver-
schiedene Millionen direkt gekostet habe, abgesehen von den sonstigen schweren
Verlusten, die Hamburg dabei erlitten. In der Frag« de» Wahlrecht» gehöre
Herr Lachmann zu denen, die den Bürgern ihr Recht geraubt. Aber auch
die Liberalen feien nicht taktfest in dieser Frage. Er brauche nur auf
Bergedorf zu verweisen, wo ein großer Teil der liberalen Wähler
gleich für die Reaktion gestimmt habe. Genoffe Lüth unterstrich diese
Ausführungen noch besonders kräftig. Die Gegner machten un» stet«
den Vorwurf deS einseitigen Klasieninterefies, aber hier hätten beide
Kandidaten, namentlich Herr Lachmann, das getan, waS man un»
Sozialdemokraten zum Vorwurf mache. Mait möge daraus den
richtigen Schluß ziehen. Beiden Rednern wurde lebhafter Beifall zuteil.
Herr Dr. Daus rechtfertigte dann daS'Verhalten der Liberalen in
Bergedorf in ganz merkwürdiger Art, worauf Genoffe Blume ihm
erwiderte, daß dann eine Rachepolilik von vor 6 Jahren ftatlgefunben
habe. (Zuruf: Abkommanbiert I) Zum Schluß nahm noch Lachmann
bas Wort, um [eine Ansichten zu berteibigen.

Unsere Stadtgebildc, unsere Straßenbilder, unsere Faffaden-
gestalten werden von der unwiderstehlichen Forderung diktiert,
daß alle gesund, schön und preiswert wohnen wollen, i-aß jeder,
auch der A e r m st e , seinen Platz an der Sonne
will und ha bei: muh, ein Gedanke, der in Hamburg
noch nicht Wurzel gefaßt hat. Lösen wir in diesem Sinne die
Wohnungsfrage zeitgemäß und machen totr unsere Straßen-
Planungen nicht von Motiven abhängig, sondern lassen totr sie
aus der Oertlichkeit entstehen mit dem Grundgedanken, daß
unsere Stadt ein Organismus sein soll, d. b. ein Gobilde. worin
ein Teil in dem andern lebt und diesem wieder Leben und Form
gibt, dann entstehen die Grundzüge der Einheitlichkeit von selbst,
die sich überall ausprägen wird in den Straßenbildern. E» ist
diefenige Einheit, welche in der Aehnltchkeit der Menschen der
dritten Generation von Familien liegt, tue Herren über ihren
Gaumen waren und sich vorwärts entwickelten in ernster Eigen-
kultur.

Run kaffen Sie mich noch weitere Mittel geben, wie diese
Einheitlichkeit im Detailzur Durchführung gebracht werden kann

Das veste^ Mittel, Sbadtebilder, namentlich in welligem oder
bergigem Gelände, einheitlich zu gestalten, ist die Einwirkung
«wf die cilbouetle, in>de sondere auf die Dachlinien, die Dächer.

Aber nun zu den Dächern Die Dächer, die Dachlinieu
können unsere Stadtbilder abschreckend häßlich machen. Wir
finden in fast allen Städten den Kamps zwischen Baupolizei und
Bauherrn izm tzen Ausbau der Dachgeschoße, Ursache des

Reimers, Karl, Pastor
Arnoldt, Hermann
SchultesS, Prof. Dr. Carl
stoch, Dr. Andreas, Landrichter ..
Schmeil, Friedrich
Dallistat, August
Schlubach, Herbert
Meher, Theodor, Tischlermeister..
Barthe, Otto
Raumann, Dr.M.^Dberl.-GerichtSr.
Voigt, Otto
Trend«, Aug. Ludw. Ferdinand ..

Zusammen...

7. Vorschlagsliste (ohne Bezeichnung).

besser gesagt, zu monotonen Straßenbildern, die wir ver-
meiden müssen.

Halten wir einem solchen Plan, den wir überall durchführen
können (wenn wir die Kosten nicht zu scheuen brauchen), einen
modernen, aus der Oertlichkeit gebotenen, charakteristischen und
bereits praktisch durchgeführten Stadtplan entgegen, so ist der
Unterschied augenscheinlich «.Gelände BrünglingshauShof, Effen).
Eine sich dem Gelände anschmiegende Straßenführung gibt dem
gangen Bebauungsplan besondere Motive. Gleichzeitig hat man
das Gefühl: Hier sehe ich nur ben Teil eines größeren Gesamt-
planes. besten Hauptlinien den Teilplan charakteristisch gliedern
(Hauptverkehrsstraßen, Grünstreifen). Die hervorragenden
Punkte sind für Monumentalbauten reserviert, die schon zum
Teil auSgeführt, zum Teil für die Ausführung gesichert sind.

WaS ist nun an dieser Straßenführung charakteristisch? Wir
finden überall ohne Beeinträchtigung de? Verkehr» geschloffene
Bilder, von welcher Seite wir auch immer kommen mögen. Der
Zielpunkt fehlt keiner Straße von 100 Meter aufwärts bis zu
höchstens 400 Meter. ES ist hierbei auf daS richtige Verhält-
nis der Länge, Höhe und Breite bet Straße befonberS geachtet
worden. Straßen- und Baufluchten versetzen sich häufig gegen-
einander, wodurch sich Gelegenheit zu reizvollen Raumgestaltun-
gen bietet. Der annähernd rechteckige Baublock herrscht unbedingt
vor, die krumme Linienführung an einzelnen Stellen ergibt sich
durch Anschmiegung an die Höhenkurven, zur Vermeidung von
unschönen Buckeln. Das Längenproffl der Straßen ist überall
Breite erhalten, die Vorgärten haben dadurch gewonnen. Vor-
handener Baumbestand ist soweit geschont worden, daß man
Straßen, Höse und Vorgärten einzelnen Prachtexemplaren zu-
liebe schonend herumgefühtt hat. (Gegenbeispiel: Alte Allee
mitten in einem neuen Baublock am Bahnhof ÄundSburg.)

Man findet hier die ganz große und die ganz kleine Parzelle.
Hier die Villa mit «I? 22 000 MietSwert, dort daS kleine Ein-
familienhaus im Garten, JL 700 MietzinS, beide in ganz ge-
ringer Entfernung voneinander. Hier ist zweigeschossig, daneben
dreigeschoffig in derselben Baugruppe gebaut. Trotzdem so die
verschiedenartigsten Wohnbedürfniffe hier befriedigt worden lind,
trägt daS Stadtviertel einen einheitlichen fffiaraner.

Wir stoßen hier wieder auf den Begriff: Einheitlichkeit.
E i n h e i t l i ch e B i l d o r , wie erhalten wir sie? In welchem
Sinne wünschen wir sie?

Stellen wir den Beispielen der Einheitlichkeit in näherer und
fernerer Vergangenheit andere ausgereifte gegenüber, die ben
ö«b(üil«j der Einheitlichkeit in modernen Forcen chitzdergebcn,

so finben Sie hier ben Rhythmus als unbeabsichtigte Regelmäßig-
keit in der Gruppierung von Giebeln und Dachfenstern. Das
Auge folgt diesen Formen unwillkürlich mit Wohlgefallen. In
aller Schlichtheit reichen sich Stilreinheit und Einheit des Mate-
rials die Hände zur Harmonie der Gruppe, und diese Harmonie
setzt sich durch ganze Straßenzüge fort.

Was bedeuten sie für einen Fortschritt gegen andere
Straßenbilder ans dem Ende der neunziger Jahre, wo wir hohe
und iiiedrige, vierstöckige und zweistöckige Häuser wie Holzklötze
nebeneinander stehen sehen, in rücksichtslosem Egoismus ohne
irgendwelche Beziehung zu dem Nachbarn!

Vorschlagsliste der Fraktion „Linkes Zentrum".

Kümpel, Th. H. M
Harte« sen., 8L
Hempell, P. T. Richard
von Reiche» Dr. H
Winkler, C
Hübbc, ThomaS
JciiSsen, Wilhelm
Hager, Dr. Carl
ReimerS, A. Gustav, Kaufmann..
Eiffe, F. F
Albrecht, Dr. C
Köster, Albert, Schlächtermeister..
Hieselhahn, H
Brekelbaum, C. A.
Heesch, Georg
Heuser, Eduard
Rix. Max
Sarstedt, I. E.
Pohl, Hermann
Dormien, Max
Sydow, Paul G. A.
Möller, Prof. Dr. A., Oberl. ...
Jeve, Fritz
Pape, JustuS
von Holten, Waldemar
Hinsch, 3-3.31*)

Zusammen...

4. Vorschlagsliste der »Fraktion der Rechten".
Burchard, Dr. W. A
Ruwolt, Wilhelm
Binder» Adolf
Alberti, Ludwig August Max.,

RtgierungSrat
Riedemann, Dr. W
(«revsmühl, Carl
Stubmann, Dr. Peter*)
de Chapeaurouge, Dr. Paul
Lüdemann, Dr. Heinrich
Rode, D. Dr. F. ®. Th., Haupt-

pastor
Leo, ©., Baurat
Rumpel, Profeffor Dr. Th
Krönig, Dr. Ernst
Voller, Profeffor Dr. Carl August
Schröder, Prof. Dr. 3. C. A
Hartung, Paul
Raydt, Th
Martin, Oswald
Speckbötel, Th.*)
Pnlvermann, Leo

Zusammen...
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31. Januar 1913 neöft den Sttrnmemadlen für die Stadtteile.

Nach den hierunter mitgeteilten Ergebnissen der Stimmmzählung
und der nach Mostgabe des Wahlgesetzes für die Wahlen zur Bürger-
schaft vom 5. März 190« vorgenommenen Verteilung der Sitze sind
in der ersten Wahlhälfte des Stadtgebiets zu Mitglieder« der Bürger-
schaft gewählt: die Herren

Alberti» Ludwig August Maximilian (au- Liste 4).
Beit, Ferdinand Hermann Georg (3).
Biuder» Adolf Heinrich David (4).
Bliuckmaun» Diedrich Heinrich Daniel (2).
Burchard» Dr., Wilhelm Amsinck (4).
Daus» Dr., Jame» (3).
Funke, Eduard Edgar (3).
Grevsmühl, Eduard Friedrich Carl (4).
Grucnwaldt, Loui- (1).
r »arteu sen., Adolph Carl August (8).
i sempcll, Peter Theodor Richard (8).
i sey, Carl Georg (3).
i soffmonn, Paul Hermann H).
i süffmeicr, Martin Georg Emil (1).

acobey, Friedrich Gustav Eduard (2).
uuge» Hermann Conrad Diedrich (3).
och, Johann Heinrich (2).

Krause, Johann Ernst Emil (1).
Kümpel, Theodor Heinrich Martin (8).
Sa», Heinrich Friedrich Wilhelm (2).
Lehmann, Richard (2).
Meht, Earl Friedrich August (3).
von Reiche, Dr., Heinrich Carl Nicolau» (8).
Riedemann, Dr., Julius Wilhelm Theodor Maria (4).
Ruwolt, Wilhelm Friedrich Christian (4).
Schaper, Henry August (3).
Schaumburg, Carl Gottlieb (1).
Schrader, Heinrich Friedrich (1).
Schweimler, Wilhelm Christian Heinrich (3).
Stolte«, Johanne» Ernst Otto (1).
Stubbe, Heinrich Wilhelm Johanne» (1).
Ucnzelmanu, Heinrich Ludwig Carl (2).
Weinheber, Paul Friedrich Gustav (1).
Westphal, Dr., Iuliu» Johanne» Franz Max (2).
Winkler, Karl Friedrich (8).
Winnig, August (1).

Ergebnis der Stimmenzählung

nach bat einzelnen Vorschlagslisten; endgültige Bcrteilungszahl
für Wählcrgruppe 1 und 2 und Anzahl der erlangten Sitze.

Vo« de« Borschlagslifteu waren miteipattbet verbunden:
A. die Liste 2 mit 7,
B. die Liste A mit 5,
C. die Liste B mit 4 und 8,
D. die Liste C mit 6.

Demnach war zunächst die Bcrteiluugsbcrechuuug für die
Listen 1, D und 3 auszuführen, und zwar für die Wählergruppen 1
und 2 gesondert.



Während c? 1880 noch keine einzige städtische Schulturnhalle
gab. sind inzwischen nicht nur alle höheren und Mittelschulen
damit ausgerüstet worden, sondern es bestehen auch für Volks
schulen Turnhallen an der Hcrderstraße und an der Panlstraße.
Eine dritte an der Moortwictc gebt ihrer baldigen Polleudnng
entgegen. Der Bau einer vierten an der Lagerstraße ist bereits
von den städlischen Kollegien beschloffen und der einer fünften an
der Adolphstrahe für 1913 in Aussicht genommen. Der mit dem
Turnunterricki verwandte und gleichen Zwecken dienende Jugend-
spielbetrieb ist seit 1883 stadtseitig durch Bereitstellung ge-
räumiger Spielplätze gefördert worden. Seit 1805 werden den
Leitern und Leiterinnen der Jugendspiele Vergütungen für ihre
Mühewaltungen gezahlt. Im Jabre 1911 sind dafür verausgabt
M 4200, außerdem für Spielgerätc M 1300, zusammen <.« 5500.

Seitdem die Erbauung der städtischen Badeanstalt an der
Bismarckslraße die Möglichkeit dafür gesckaffen bat, wird Volks-
sckülern und -schülerinnen auch unentgeltlicher Schwimm
unterricht erteilt, wciingleick damit erst allmählich vorgegangen
werden kann, weil es noch der Ausbildung von Lehrern und
Lehrerinnen für den Schwimmunterricht bedarf. Für 1912 sind
für den Zweck des Sckwimmbeiriebes an Volksschulen 5000
bewilligt.

Sicher und zugleich für die Gesundheit wichtiger als der
Schwimmunterricht ist die Unterhaltung von Brausebädern in
den Volksschulen. Tie erste Brausebadeinrichtiing ist 1889 im
schulhausc an der Adolpbstraße geschafsen. seitdem ist bei
schulneubauten stets auf die Einrickmng von Brausebädern Be-
dacht genommen. Wo es die räumlichen Verhältniffe znließen,
sind sie auch in alten schulhäusern hergerichtet worden. Gegen-
wärtig sind sieben Schulhäuser, 15 Schulen, mit Brausebad-
einrichtungen versehen. Die für den Betrieb bereitgestellten
Kosten belaufen sich für 1912 auf M 14 230. Für die Bespcisung
bedürftiger Schulkinder — Verabreichung von Milch ober Brot
zum Frühstück — werden seit 1911 jährlich JI 10 000 bewilligt.
Für Volkssckulkinder mit Rückgratverkrümmung oder ähnlichen
Gebrechen ist int Kinderbospital orthopädische Behandlung ein»
gerichtet worden. Seit 1909 leistet die Stadt dafür Beiträge,
gegenwärtig M 1500 jährlich. Seit 1890 sind für Volkssckulkinder,

die mit dem liebel des Stotterns behaftet sind, Stotterheilkursc
eingerichtet ivorbcn, die eine jährliche Ausgabe von rund 1200
erfordern. Im Jahre 1906 wurde ein Sckularzt, im Jahre 1911
ein zweiter Schularzt angestcllt, deren Tätigkeit jtdi nicht nur
absolut, sondern auck relativ zum weitaus größten Teil auf das
Gebiet der Volksschulen erstreckt. Die int Jahre 1900 einge-
richtete schulzcchnärztliche Klinik belastet den städtischen .Haus-

haltungsplan mit jährlich rund JI 6300.
Neben der int Jahre 1883 eingerichteten Lehrerbibliotbek, für

bereit Vervollständigung und Verwaltung jährlich M 1050 aiis-
gegebcn werben, bestehen an allen Volksschulen Schüler-
bibliotheken, die von dem Verein für Verbreitung von Volks-
bildung eingericktet sind, seit 1911 aber von ^>er Stadt mit jährlich
JI 3000 vervollständigt werden. Um die Tckulzimmer anmutig
zu gestalten, tofrben feit 1902 für die Volkssckulen und zugleich
für die tvtittelsckulen jährlich 500 zur Anschaffung von Wand-
sckmuckbildern verwandt. Für die Volksschulen allein werben, um
den Sinn der Kinder für Blumenpflege zu fördern, jährlich
Ji 800 zur Anschaffung von Topfblumen, die den Kindern zur
Pflege übergeben werden, für Belohnungen für hervorragende
Leistungen in der Blumenzucht und dergleichen verwandt. Zur
Weckung des Sinnes für edle Kunst wird den Kindern der
obersten Klassen der Volksschulen im Winter der einmalige Besuch
einer Ausführung des „Wilhelm Tcll" ober eines anberii classi-
schen Dramas im Theater auf städtische Kosten — 900 —
ermöglicht.

Handfertigkeitsunterricht für Knabe» der Volksschulen ist
schon 1895 eingerichtet worden. Gr wurde wegen zu geringer Be-
teiligung einige Jahre später wieder fallen gelaffen, ist aber feit
1907 neu aufgelebt und wird jetzt in zwei Schulhäusern mit
einem Kostenaufwand von <.* 900 betrieben. Seine Erweiterung
wird beabsichtigt. Wichtiger als der Handferiigkeitsunterricht für
die Knaben, ist der Haushaliunysunterricht für die Mädchen. Er
wurde 1893 vom Verein für Kinderheime eingerichtet, im Jahre
1895 aber von der Stadt übernommen und nach und nach auf
alle Mädchen-Volksschulen ausgedehnt. Von fünf Haushaltungs-
schullehrerinnen wird jetzi in vier Haushaltungsschulkücken der
Unterricht betrieben. Die Kosten dafür betragen jährlich rund
Jt 17 000.

Als eine der ersten in Deutschland bat die Stadt Altona eine
Hilfsschule für schwachsinnige iffnder errichtet, um auch solchen
Kindern, die zu schwach begabt sind, um von dem Besuch der
gewöhnlichen Volksschule Nutzen haben zu können, Schulunter-
richt genießen zu lassen, ohne daß sie aus dem Elternbause in
Anstalten gebracht werden müssen. Jetzt haben wir deren zwei
mit im ganzen 15 Klaffen. Hm schwachbegabten Kindern der
Volksschule tunlichst gerecht zu werden und sie vor längerem nutz-
losen sitzcickleiben in der untersten Klasse zu bewahren, ist zu
Ostern 1912 der erste Anfang mit der Einrichtung von Förder-
klafien nach dem vor einigen Jahren zuerst in Mannheim
gefübrten Stiftern gemacht worden. Zitnäckst finb zwei Klaffen
im Stadtteil Ottensen eingericktet worden mit der Absicht, im
Falle guter Erfolge auf diesem Wege weiterzugeben. Die Kosten
für Hilfs- und Förderklaffen betragen wegen der sehr viel ge-
ringeren Besetzung der .Klaffen für das Kind ntebr als das
Doppelte der gewöhnlichen Volksschulklassen.

Angesickts dieser Tatsache wird man das Urteil von der Ver-
nachlässigung des Volksschulwesens schwerlich als gerecht be-
zeichnen können. Daß freilich trotz alledem noch Verbesserungs-
Möglichkeiten und Verbefferungswünsche übrig bleiben, dafür
diene als Beweis die neuerdings vom Pädagogischen Verein für
Altona und Umgegend auSgearbcitetc Denkschrift über die Aus-
gestaltung des Altonaer Volksschulwesens. Tie ist aber zugleich
ein Beweis dafür, daß in sachverständigen Kreisen weit-
gehende und kostspielige Verbefferungswünsche nicht
mehr gehegt werden.

Arbeitsniederlegung in der Kleinholzhandlung von
Christian Tienknecht.

Herr Chnstian Sienknecht, der Inhaber einer Kleinholzhandlung
in der Allee 242, hat mit dem Fabrikarbeiterverband einen
Tarifvertrag abgeschlossen. Er scheint aber nicht z» wissen, daß man
abgeschlossene Verträge auch zu halten verpffichtet ist. Jedenfalls stellt
sich die Handlungsweise der Firma Sienknecht als eine Keüe von
Tarifbrüchen bar. Obwohl der Tarifvertrag mit beut Fabrikarbeiter-
verband abgeschlossen ist, versucht die Firma, bei Neuanstellungen den
Betrieb nach und nach mit Unorganisierten zu besetze». Für diese Leute
läßt die Firma die Befnmmungen der Tarifsvertrages nicht gelten. Tie
Arbeitszeit ist auf 9| Stunden festgesetzt, die Unorganisierten arbeiten
aber bis in den späten Abend hinein. Tariflich soll ein Eßrauut zur
Verfügung stehen. Der ehemalige Eßraum ist zum Arbeitsraum ge-
macht. Die nicht organisierten Arbeiter arbeiten in den Pausen,
während die übrigen ihr Essen verzehren. Die Lohnzahlung soll in
der Arbeitszeit stattfinden, doch hat Herr Christian Sienknecht diese
Bestimmung nur einigemal innegehalten. Zwar sieht der Tarif
einen Arbeiterausschuß vor. Herr Christian Sienknecht erkennt
ihn aber nicht an. Beim Splittholz war die von dem einzelnen

Arbeiter zu leistende Stückzahl tariflich bestimmt. Herrn Sien»
knecht paß: die Bestimmung aber nicht und er verlangt von den
Arbeiter» größere Arbeitsleistungen. Da die Arbeiter nicht zusehen
wollten, wie ihnen Stück um Stück die im Tarif festgelegten Errungen-
schaften entrissen werden, haben sie Herrn Christian Sienknecht am
Montag mit den Leuten allein gelassen, die er zur langsamen aber
sicheren Abwürgung des Tarifvertrages benutzen wollte. Die organi-
sierte Arbeiterschaft wird gebeten, de» Zuzug nach der .Kleinholzhand-
lung in der Allee 242 sernzuhalten, damit Herr Christian Sienknecht
wieder Respekt bekommt vor Verträgen, die er mit seinem Namen
unterzeichnet hat.

Bauernfängern ist ein DonkeMnann in die Hände gefallen, der
am Montag abgemustert und M. 1400 anSgezahlt erhalte» hatte.
Zwei llnbekamite schloffen sich ihm an, veranlaßten ihn zu einer Bier-
reise und erleichterten ihm die Tasche um ihren ganzen Inhalt.

IlnglükkSfälle. Der Zimmermann Niebuhr stürzte in der
vorigen Nacht in der Holländischen Reihe so unglücklich, daß er den

rechten Oberschenkel brach. — Den linken Oberschenkel brach bei einem
Sturz in der Langeitseldersttaße der schulknabe Peter Stcense. Die
beiden Verunglückten kamen in daS Krankenhaus.

flus Sen Mtonaec »Gerichten.

Cin Held der Gelben. Der 22 Jahre alle Jüngling Bruno
Bremser ist Vorsitzender des Nationalen HaiidwerkSgehilfenverbandes
und er wies mit besonderem Stolz auf diese Würde hin, als er vor
dem Forum des Herrn von Prangen als Zeuge auftrat. Ein Metall-
arbeiter, der seinerzeit bei der Firma Wendt in der Kruppstrabe aus-
gesperrt war, sollte diesen Herrn Bremser und den nicht weniger
trefflichen Herrn Goldt beleidigt haben, indem et sie Seelen-
Verkäufer und Menschenhändler nannte. Herr Bremser
dielt einen langen theoretischen Vortrag, in dem er erklärte,
daß die ganze Geschichte ans einem sozialdemokratischen Macht-
kämpfe hervorgegangen sei. Ein sozialdemokratischer Arbeiter
sei aus Denunziation eines nationalen Arbeiters entlassen worden
und daraus hätten die Noten sich unterstanden, z» streiken.
Selbstbewußt erklärte Herr Bremser, daß fein Verband solche Be-
wegungen naiürlich nicht respektiere und selbstverständlich Streikbrecher
vermittelt habe. Der beschuldigte Arbeiter erklärte, er habe die Aeuße-
rungen nicht getan. Eine ganze Anzahl Arbeiter hätte zusaminen-
gestanden, so daß man gar nicht wissen könne, wer gerufen bat. DaS
half natürlch nicht?. Herr von Prangen verurteilte den Sünder zu
der hohen Strafe von >l. 100. Er betonte dabei, wie üblich,
daß die Freiheit der Arbeit geschützt werden müsse usw. Nur die bis-
herige Unbescholtenheit hätte den Angeklagten vor dem Gefängnis
geschützt.

Ltcllingeu-Langcnfeldc. Mit dem Ausbau der Kieler-
st raße beschäftigie sich eine Versammlung der Grundstücksanlieger

dieser Straße am Montag abenb. Die Anlieger möchten wohl alle
die Straße aufs schönste auSgebaut habe», aber zahlen möchten die

S"erren nicht. Jetzt gebärdet man sich, als ob das Bestehehen der_emcinbe einzig von dem Ausbau der Kielerstraße abhänge. Ist die
Straße aber fertig, und die Rechnungen kommen, dann wird geschimpft
auf den Vorsteher, auf die Vertretung und auf die bösen Sozis,
genau wie bei der Kanalisation. Herr Hansen hielt cS für richtig,
daß die Anlieger der Kirchenstraße zu den Kosten herangezogen wurden,
aber für die Kielerstraße soll das nicht richtig sein.

Harburg und Wilhelmsburg.

Die Anmeldung der Schulkinder für die Volksschulen von
W i l h c l m s b ii r g und Neuhof hat zu erfolgen am Dienstag,
11. Februar, zwischen 3 und 5 Uhr nachmittags, in den evangelischen
Schulen, am Montag, 10. Februar, zwischen 3 und 5 Uhr, in der
katholischen Schule. Taufschein ist nicht nölig. Nur der Impfschein
ist mitzubringen. Es kann niemand gezwungen werden, seine Kinder
taufen zu lassen. Meldepflichtig sind alle diejenigen Kinder, die bis
zum 1. August 1913 das 6. Lebensjahr vollendet haben.

Nächtlicher Besuch. Dem Einwohner des Hauses Ecke Neuhoser-
und Kanalstraße in Wilhelmsburg wurde eine Ziege im Werte von
X 40 gestohlen

Eisenbahners Ende. Beim Rangieren eines Güterzuges geriet
der Bremser Baumgarten aus Wilhelmsburg unter die Näber des
letzten Wagens. Von der Sanilätskolonne wurde er nach Anlegung
eines Notverbandes ins Krankenhaus gebracht, wo ihm beide Beine
abgenommen werde» mußten. Kurze Zeit darauf starb der Verunglückte.

Es hat ihm nichts gcnüvt. Bei de» im Herbst vorigen
Jahres auf Neuhof Borgenommenen Umgrabungen durch den Bau-
unternehnter und Wilhelmsbmger Genieindevertreter Karl Dornbusch
zur Legung der Gas- und WasserleiNiug wurde lebhaft Klage geführt
über mangelhafte Beleuchtung der A u f g r a b e ft e 11 e ii
und über die Fahrlässigkeit des Unternehmers, der nicht einmal jür
die nötige Abdeckung sorgte Die Folge war, daß P a s j a u t e n
in bie Locher fielen. Dornbusch erhielt eine Strasversügung
über * 10. • Gegen diese lächerlich geringe Strafe — wenn man in
Betracht zieht, daß Personen körperlichen und materiellen Schaden
erlitten haben — erhob Dornbusch Einspruch. DaS Gericht verwarf
die Berufung aber.

öremen.

O.nalvoller Tod eines Maschinenbauers. Am Sonnabend,
kurz vor Feierabend, arbeitete auf der Aktiengesellschaft „Weser" ein
junger Maschinenbauer im Hauptlcnzrohr des Linienschiffs-Neubaues
„Ersatz Weißenburg". Zu gleicher Zeit wurde cin Nebenraum mit
Wasser vollgepumpt, um ihn auf feine Wasserdichtigkeit zu prüfen. Nach-
dem das geschehen war, ließ man das Wasser wieder ablaufen, und

zwar ohne dabei die erforderlichen Vorsichtsmaßregel» zu treffen Das
Wasser lief nämlich in eine Doppelbodenzelle und in das darin liegende
Hauptlcnzrohr,^ in dem der Maschinenbauer beschäftigt war. Dieser
versuchte zu flüchten. Tas Hauptlenzrohr war aber an beiden Enden
verschlossen, eS führte nur ein Rohr nach oben, das aber so schmal
war, daß er nur mit dem Kopfe hineinkommen konnte. In dieser
qualvollen Lage ist dann der junge Arbeiter ertrunken. Herbeigerufene
Aerzie und die Feuerwehr stellten mit dem „Pulmotor" zwei Stunden
lang Wiederbelebungsversuche an, die jedoch erfolglos blieben. Es
war mindestens eine grobe Fahrlässigkeit, daß sich der verantwortliche
Betriebsleiter nicht vor dem Ablassen des Wassers überzeugte, ob
sämtliche Arbeiter die unteren Schiffsräume verlassen hatten.

Abnahme des Viehbestandes im bremischen Staate. Nach
der Viehzählung boni 2. Dezember 1912, bereit Resultat jetzt vom
Statistischen Amte bekannt gemacht wird, ist auch in Bremen der Vieh-
bestand in erheblichem Maße zurückgegangen. Jngesamt wurden im
bremischen Staate 1907 18 199 Stück Rindvieh gezählt, im Jahre 1912
nur 17 223, also 976 Stück weniger. Schafe wurden in Bremen von
jeher nichts viel gehalten; deren Zahl ging noch weiter zurück, von 410
auf 357 Stück. Die Schweinezucht ist absolut und prozentual sehr
gesunken. 1907 wurden 25 655 Schweine, 1912 nur 24 690 gezählt,
965 weniger. Auch die Zahl der Ziegen, die „Kuh des armen Maunes",
ist zurückgegangen: von 4480 in 1907 auf 3728 in 1912. — Die ver-
derbliche SchutzzoUpolittk, die die Futtermittel so gewaltig verteuert,

zurzeit ben
ber -schmo
stischen
Blätter ihren Lesern ben Inhalt, der lautet:

>. Der Gaumen
neu ff u m D r t -
erbreiten einige

1870. Die drcimanschc» Anfänge Ibsen? und BjörnsonS. 8 bi« 9 Ilbr
abends, Hörsaal C. Einlaßkarten nicht erforderlich. Dr. Wagner:
L'Inferno di Dante. In italienischer Sprache. 7 big 8 Ufir abend?,
Hörsaal C. Einlaßkarten nicht erforderlich. Nächster Vortrag: Mittwoch,
12. Februar. — Kunstwisse»schaft. Dr. -Ing. Ranck: Künst-
lerische Problem des Städtebaues. Mit Lichtbildern. 8 dir !> Uhr
abends, Hörsaal B. Einlaßkarten nicht erforderlich. - B. Fach-
Vorlesungen und Uebungen. Medizin. Pros. Dr. Wev-

Sndt: AnSgewählte Kapitel aus der klinischen und gerichtlichenychiatrie. 6| bis 8i IHir abends in der Irrenanstalt Friedrichsberg.
Nur für praktische Aerzte und Kandidaten der Medizin. —
Bau- und I n g e n i e u r w i s s e n s ch a f t. Baumeister
Stockhausen: Besichtigungen technischer Anlagen und Betriebe
mit vorhergehenden Vorträgen. Für juristisch vorgebildcte Hörer.
Steinbearbeitung. 4 bi? 6 Uhr nachmittag?, Hörsaal C. Einlaß-
karten erforderlich. Anschließend am Sonnabend, 8. Februar; Be-
sichtigung der kunstgewerblichen Werkstatt von Hulbe, Lindenstr. 46/47,
und des Steinmetzbelricbcs H. L. Norden u. Sohn. Gustavstraße 13.
Treffpunkt: li Uhr Lindenstraße 45. — Kunstwissenschaft.
Die „Uebungen im Bestimmen kunstgewerblicher Gegenstände (Keramik)"
von Prof. Dr. Stettiner fallen Mittwoch, den 5. und 12. Februar,
aus. Nächste Uebung: Mittwoch, den 19. Februar.

Mona und Umgegenö.

Als Beisitzer zum Gewcrbegerichl

sind am Mittwoch, 5. Februar 1913,

von 12 Uhr mittags bis 1} Uhr nachmittags:
2 Arbeiter

zu wählen, welche folgenden Gewerbebetrieben aiigchören:
XIII Chemikalien-, Farben-, Farbholzextrakl-, Couleur-, Dünger-

Fabrikanten, Feuerwerk-, Knochenmehl - Fabrikanten, Kohlenanzünder-,
Zündstein-, Zündholz-Fabrikanten, Tinte-, Oel-, Stearin-, Seifen-,
Lack-Fabrikanten, Lichtgießer, Soda-, Fleckwasser-, Gummi-, Gutta-
vercha-,Äautschuck-Fabrikanten, Inhaber von Abdeckereien, Fettkochereien,
Pechsiedereien, Wagenfett- und Wichse-Fabrikanten.

Unsere Kandidaten sind:
W. Lchottyzek
Anton Erich;

von 6 bis 7| Uhr nachmittags:

2 Arbeiter,

welche folgenden Gewerbebetrieben angehören:
XIV. Gast- und Schankwirte, Destillateure. Inhaber von Des-

infektion?-, Bade-, Heil- und Vcrpflegungsanstalten, Fuhrleute, Ver-
mieter von Pferden und Wagen, Friseure, Bardiere, Pcrückenmachcr,
Haararbeiter, Inhaber eines Teppichklopswerkes, Binnenschiffer, Hafen-
arbeiter, Kaufleute, insoweit auf ihre Arbeiter der siebte Titel der
Geiocrbeordnung Anwendung sindet.

Unsere Kandidaten sind:
Hcinr. Kasten
Fr. Heidsiek.

Wahlberechtigt ist nur, wer das 25. Lebensjahr vollendet und im
Bezirke des Gewerbegcrichtü wohnt oder beschäftigt ist.

Mrwerkschaftstartcll von Hamburg-Altona und Umgegend.

Ecwcrbcgcrichtswahlen.

(Scchster Tag.)

II. Gruppe. Bei der Wahl zur elften Gruppe — Arbeit-
geber — wurden die Herren Schuhmacher Grothe und Meier
mit je 27 Stimme» gewählt. Bei den Arbeitnehmern erhielten Schuh-
macher Dohse und Worthmann je 44 Stimmen.

12. Gruppe. In der zwölften Gruppe wurden von den
Arbeitgebern die Herren W u I s mit 4 Stimmen und E i ck e l b e r g,
Scliersfabrikant, mit 3 Stimmen gewählt. Bei den Arbeitnehmern
erhielten Brinkmann, Margarincarbeiter, und G o l l u b , Brauerei-
arbeiter, je 402 Stimmen. Hier war eine Zunahme der Stimmen zu
verzeichne».

Dir Altonaer Volksschulen in Magistratsbclcnchtung.

Ter Magistrat versucht sich jetzt in dem Nachweis, daß das
Altonaer Volksschulwesen wirklich so glänzend ist, wie es der
Oberbürgermeister binzustcllcn sich bemüht. Aus einem langen
Aussatz, den er uns zusendet, drucken wir das Wesentliche ab.
Wir werden nicht verfehlen, auch die andern Seiten unseres
Volksschulwescns in etwas intensiveres Lickt zu rücken. Der
Magistrat schreibt also:

Fm Fahre 1880 bestanden neben den Tagesklaffen nock acht
Halbtagsklassen, von rund 400 Kindern besucht, die durch Arbeit
etwas verdienen sollten. Tie Bedenken gegen diese Einrichtung
liegen aus der Hand. Der einzige damit verbundene Vorteil war
die Kostenersparnis, weil sür die Halbtagsklassen weniger Lehr-
kräfte nötig waren. Von 1881 av wurde mit der Beseitigung der
Halbtagsklassen begonnen. Sie wurde, nm Härten zu vermeiden,
lmtgsam und allmählich vollzogen. 1884 wurde die letzte Knaben-,
1893 die letzte Mädcken-Halbtagsschule aufgelöst. Bis zum Jahre
1892 zerfielen die Volksschulen in zwei Gattungen, Bürgerschulen,
in denen Schuldgeld erhoben wurde, und schulgeldlose Freischulen.
Dieser Untcrsckied wurde 1892 durch Beseitigung des Schulgeldes
aufgehoben, Bürger- und Freischulen zu einer einzigen Gattung
von Volksschulen verschmolzen. Der Verzicht auf -Schulgeld
forderte von der Stadt große Opfer.

Die Durchschnitts-Klassenschülerzabl belief sich im Jahre 1880
in den Bürgerschulen auf 70,09, in den Freischulen auf 83,06, in
beiden Gattungen zusammen auf 74,85. Diese Gesamtdurch-
schnittszahl ist, wenn die sehr viel schwächer besuchten Hilfsschul-
klassen für schwachsinnige Kinder außer Berechnung bleiben, ge-
sunken im Jahre 1890 aus 70,42, im Jahre 1900 aus 63,92, im
Jahre 1912 aus 52,80. Die Höhe der dafür erforderlichen Geld-
opfer wird man ermessen, wenn man darauf achtet, daß bei der
gegenwärtigen Zahl von 341 Volksschulklassen die Herabminderung
bet Klassenschülerzahl um 1 die Bildung neuer Klassen für 341
Schüler, also 6 bis 7 Klassen, notwendig macht. Trotz der er-
heblichen Herabminderung der Klassenschülerzahl ist es durch
Schulneubauten erreicht worden, daß das ftüher mit Auf- und
Niedcrschwankungen bestehende Mißverhältnis zwischen der Zahl
der Klassen und der Klassenzimmer nunmehr vollständig beseitigt
ist. Während früher zu Zeiten 30 und mehr als 30 sogenannte
fliegende Klassen geführt werden mußten, ist jetzt die Zahl der
Unterrichtszimmer für die Volksschule um 6 größer als die der
Klassen. Allerdings bestehen noch vier fliegende Klassen, aber
nicht etwa wegen Raummangels — zehn Zimmer stehen leer —
solchem, weil der Uebelsland von fliegenden Klaffen an großen
Schulsystemen für erträglicher gehalten wird, als zu weite Schul-
wege. die den Kindern bei Verlegung der fliegenden Klaffen in
leerstehende Zimmer zugemutet werden müßten. Die Ver-
schiebung der Bevölkerung von einem zum andern Stadtteil wird
voraussichtlich binnen kurzem von selber zu einem Ausgleich
führen.

Kampfes von der einen Seite sind wirtschaftliche Interessen.
Mittel der Verteidigung auf der andern Seite sind Sozialpolitik
und gesundheitliche Gründe. Als Erfolg dieses Kampfes blieb
der viereckige, vrismatische Kasten mit dem 45 Grad Dach in
seiner ganzen Häßlichkeit. Sehen toir . einen Augenblick ganz von
dem ästhetischen Moment ab und gehen auf das wirtschaftlicke
Gebiet, so ist an anderer Stelle cin mächtiger Kampf entbrannt
über Verminderung der Bauvorschriften, um das Wohnen im
Interesse der Mieter zu verbilligen. Was nützen denn alle diese
Bestrebungen, wenn ich in demselben Baukörper große Hohl-
räume unnütz frei lassen muß und sie nicht zur Rente bringen
kann! Ter Einfluß aller erreichten Erleichterungen ist dann
gleich Null. Setzen Sie nicht von mir voraus, daß ich etwa beim
vier- ober fünfgeschossigen Haus für einen vollen Ausbau öer
Dachgeschosse eintreten will. Ich kenne die daraus resultierenden
Schäden zu gut, um sie nicht zu verurteilen. Aber wenn ich diese
Bestimmungen, die für das hohe Haus gegeben sind, von der
Mietskaserne nicht übertragen sehen will auf das drei-, zwei-
und eingeschossige Haus, so wird man mir wohl recht geben.
Kann man denn nicht in ganzen Stadtteilen die zweigeschossige
Bauweise vorschreiben statt der dreigeschossigen und dann einen
wesentlich wirtschaftlicheren Bauthp erhalten, als wenn die
dreigeschossige Bauweise^ zugelassen wird unter Beschneidung der
Dachgeschosse': Lassen Sie bei Häusern von drei Geschaffen ab-
wärts die voll ausgebaute Dachform zu unter der Voraus-
setzung derselben Fenstergrößen, derselben Feuersicherheit, des-
selben Kälte- und Wärmeschutzes wie bei den Vollgeschossen.
Dann wird erreicht, daß das schöne, deutsche hohe Dach wieder
unsere Straßenbilder ziert.

Auf die einheitliche Führung der Dächer muß
seitens der Bauberatung der größte Wert gelegt werden. Für
einzelne Straßenteile sind die Dachböhen vorher zu bestimmen
und das später erbaute Haus muß sich in das Liiiienspiel der
vorhandenen einfügen. Diese Bestrebung muß ein Gang durch
die Stadt erkennen lassen.

In dem zu Anfang meiner Ausführung besprochenen Plan
war die sogenannte Gruppenbebauung vorherrschend,
die welligem Gelände entspricht und spezifisch malerischen
Charakter gibt. Es ist klar, daß der bisher erörterte Gedanke der
Einheitlichkeit e$ durchaus nicht erfordert, die Straßen- und
Platzwandungen mit Gebäuden streng geschlossen zu halten. Sie
können bei größerer Ausdehnung unbedenklich in Abschnitte ein-
geteilt werden.

Wir haben un- bisher mit den Fassaden an der Straße be-
schäftigt. Aber^verdienen nicht auch die Rückfronten Ihre Auf
merffamfeit? Sic find mir so wichtig, daß seit Jabren kein
Baugesuch genehmigt wird, solange nichi die Rückfront maß-
itäbltd) und gut gezeichnet mit den Anschlüssen an die Nachbar-
häuser vorliegt. Der abweichende Standpunkts „Ach was,

das ist ja eine Hinterfront!" darf nicht gelten.
Alle Blicke in die Blocks hinein sollten ebenfalls ästhetisch ein-
wandfrei sein. Die Straße ist ein notwendiges Uebel für unsere
Wohnungen. Das Intime liegt im Block, den dürfen wir daher
nur schön gestalten. Wir wohnen bei uns auch in Gärten!

Ist eine Stadt dann noch mit Wasserflächen gesegnet — welche
entzückende, immer wieder in das Auge fallende Silhouetten,
welch wunderbare Kombinationen von Bauwerk, Baumwuchs ans
Wasser lassen sich dann schaffen. Halten Sie dagegen den in
Hamburg leider so sehr bekannten Blick von der Eppendorfer
Brücke ans einmal auf den Jsebeckkanal, bann über die
Hochbahn hinweg zu den neuesten Denkmälern der Bau-
kunst, die der Hamburger Kultur im übrigen nicht würdig finb,
so möchte man einen Vorhang zuziehen, da an einen Abbruch auf
lange Jahrzehnte hinaus nicht zu denken ist. Lassen Sie einen
Vorhang machen, der etwas einbringt, keine Reklametafel, sondern
zwei Brücken neben der vorhandenen, darüber Läden mit Aus-
lagen, die da? Kunstverständnis der Bevölkerung heben.
(Heiterkeit.

Neben der Formensprache interessiert noch einen Augenblick
bie Materialfrage. Sie ist ebenfalls im Sinne ber Ein-
heitlichkeit zu. lösen. Ter Dispens führt in der Regel zur Auf-
lage des edleren Materials.

Die Dauberatung soll also nicht rm Schluffe eines Ent-
wicklungsganges nur als Eingriff in das Detail zur Wirkung
kommen, sondern im Keim des werdenden Stadtgebildes und
seiner Gesamtplanung enthalten sein.

Wie ist dies möglich, welche Mittel stehen uns hierfür zur
Verfügung? Tie Mittel liegen in der Planung und in den die
Planung ergänzenden Verovonungen: geschriebene, gesetzliche oder
mündliche Anorbnungen, bie der leitenden Initiative entspringen
müssen. Die leitende Initiative wird um so einheitlicher und
um so wirkungsvoller sein, wenn die Dezernate für Stadt-
planung, Baupolizei und Bauberatung in einer geeigneten Person
bereinigt finb. Daburch werben Antipathien ober mangelnoeS
Interesse anberer Dezernenten ausgeschaltet und bie Verhanb-
lungen mit bei» Publikum konzentrieren sich auf ein Minimum
von Zeit mit dem Endzweck, ästhetische Vorteile zu erreichen im
Interesse des gesteckten Zieles, erforderlichenfalls unter Ge
Währung von Dispensen und Anwendung von Machtmitteln.
Dieses Dezernat muß auch uneingeschränkt bie Befugnisse der
Ausübung bes ortsstatutarischen Bauverbotes (des SperrrechteS)
für seine Interessen haben. Dezernent braucht nicht ber oder
jener Spezialist zu sein, sondern jeder ist dazu geeignet, bet die
Fähigkeit besitzt, eine derartige Gesamtplanung zu beherrschen,
alle diese Fäden zusammenzubalten und bie ihm zu Gebote
stehenbeii Machtmittel anztiwenben mit dem Enbzweck, bas ihm
vorschwebeiide einheitliche Dtadtgebilbe zu erreichen. An der
Durchführung dieses Stadtgebildcs muß er mit allen Mitteln und

allen verfügbaren Kräften arbeiten und muß für diese Aufgaben
alle zu interessieren wissen. Insbesondere muß er bestrebt sein,
Privatarchitekte» durch Aufträge Geltung zu verschaffen, über-
haupt muß er die Privatarchitekten der Stadt kennen, so daß
er sie auf die ihnen speziell liegenden Aufgaben, die in Aussicht
stehen, Hinweisen kann. Er muß das Verständnis der ganzen
Bevölkerung über diese Fragen Heven durch Vorträge in Wort
und Jöilb allerorts. Kurz, er muß den Gedanken ber Veredelung
der Stabt zum Gemeingut der Bürgerschaft machen. Solche Vor-
träge, in Bürgervereinen gehalten, interessieren oft mehr, als die
abgegrajten Fragen der Politik ber Bobenresorm ober bie ber
leibet noch vielfach unerreichbaren Gartenstabtbewegung. Die
Wirkungen solcher Aufklärungsarbeit sind schon deshalb
nachhaltiger wirksam, weil die Ausführungen die Oerllichkeft,bc-
bandeln, wobei nicht vergessen werben bars, bie Schönheit mit
Hilfe wirtschaftlicher Vorteile schmackhaft zu machen. Er muß
sich aber auch hüten, bem befähigten Baukünstler bei ber Lösung
ber Spezialaufgaben seinen persönlichen Geschmack aufgubrängen,
ihn vielmehr sich inbividuell ausleben lassen. Sonst steht zu be-
st, rchten, baß bie so angewandte Bauberatung bas Gegenteil bes
Gewollten erreicht unb bie Persönlichkeit begräbt. Was bie? be-
deutet, meine Herren, ist uns allen klar, doppelt klar in einer
Zeit wie ber jetzigen, wo boch noch viele Kunstprobukte unpersön-
liche Massenware finb. Seien wir vielmehr bankbar für alle gut
persönlich ausgebrückte Kunst und beweisen wir diese Dankbarkeit
dadurch, daß wir sie an leitender Stelle unterstützen unb ihr volle
Freiheit lassen.

Die hamburgischen Verhältnisse scheinen besonbers schwierig
zu liegen. (Beispiel: Der Bebauungsplan von Barmveck.) Sie
müssen hier mit einem Baugesetz arbeiten, bas zu ben schlechtesten
und ältesten Deutschlanbs gehört. Die Grenzenangst wirb sich
bitter rächen, wen» bie Schnellbahnen ausgebaut finb. Groß-
städte, welche rücksichtslos bas Masscninictshaus zulasjen, werben
die wirtschaftlich schwächste Bevölkerung innerhalb des Weich-
bildes behalten, während die bessersituierten Elemente nach den
Außenbezirten hinwandern.

Wird die Eingemeindung durch politische Grenzen unmöglich
gemacht, dann bleibt die Möglichkeit, ber Stabt eine vernünftige
Entwicklung zu sichern durch Bobenankäufe und Schaffung
selbständiger Gutsbezirke.

Eine Reform ber jetzigen Verhältniffe erreichen Sie nur
durch gleichzeitige Revision ber Bauorbnung unb ber Bebauungs-
pläne.

Meine Herren! Ich fasse meine Forderungen dahin zu-
sammen, daß bie SB a u 6 e t a t u n g in ben Stabten keine
Handlangerdienste tun soll, ohne Einfluß auf alles
das, was tiorangegangen ist und grundlegend sein müsste für die
beste Lösung. (Stabtplan, Verkauf von städtischem Gelände). Sie
soll das Schlußglicd bilden in der Kette des planvollen

macht sich eben in allen Teilen bei Reicher in empfindlicher Weise
fühlbar.

Diebstahl im Bahnhofsgebäude. Sonntag nacht wurde im
CttipfangSgebände des Bahnhofs St. Magnus ein Diebstahl verübt,
yiact) einem ergebnislosen Einbruch in das Dieiistzimmcr drang ein
Manu in die Wohnung eines gegenüber dem Bahnhof wohnenden
StationSbcamteii cin unb zwang diesen unter Drohungen, die flossen«
schlüssel hcrauSzugebeii. Mit diesen öffnete der Täter den Geldschrank
im Dienstzimmer des EmpsangSgebändeS unb entwendete eine nicht
erhebliche Geldsumme.

Schleswig-Holstein.

k. Sande. Sitzung der Gemeindevertretung. In
der am Montag stattgehabten Sitzung der Gemeindevertretung wurde
mit der Beratung des HauShaltungLPlaneS für das Jahr 1913 be-
gonnen. Ohne Debatte wurde zunächst der HaushaltungSvoranfchlag

für daS Wasserwerk genehmigt. Der Etat schließt in Einnahme und
Ausgabe mit M. 26 256 ab. Der äußerst günstige Rechnungsabschluß
berechtigt zu der Hoffmmg, daß im nächsten Jahre ein Teil des Ueber-
f(buffe? der Gemeindekassc überwiesen werden kann, da ber Referve-
sonds feine vorschriftsmäßige Höhe erreicht hat unb ihm baffer
vorläufig keine weiteren Summen zugeführt werden brauchen.
Auch beim Schuletat war nichts zu erwähne». Die Einnahme

beträgt .ff. 31145, ber eine Ausgabe von M>. 90 515 gegenüber-
steht, .ff. 59 370 finb davon durch Gemeindesteuern aufzubringen.
Der Etat der Gemeinde Sande schließt im Ordinarium
in Einnahme und Ausgabe mit jff. 249 140 ab. In dieser Summe

sind die Beträge des Schul- und Wasserwerksetats mit einbegriffen.
Im Extraordinariuin sind .ff. 10 000 gegenüber X 28 000 im Vorjahre
vorgesehen. Beim Schuletat ist noch erwähnenswert, daß in diesem
Jahre ein Betrag von .ff. 500 für den Schularzt cingetoorbeit wurde.
Alle neuaufzunehmeuden Schulkinder sollen voui Schularzt unter-
sucht werden. Auch soll fortan einmal im Jahre ber Gesund-
heitszustand sämtlicher Schulkinder festgestellt werden. Des weiteren
wurde wie in ben Vorjahren die Anstellung eines Feld- und
Waldhüters beschlossen und der Wächter Wenk damit beauf-
tragt. Die Aufbringung ber ©emeinbebebürfniffe soll burch
einen von 140 auf 125 Prozent ermäßigten Zuschlag zur
Einkommensteuer erfolgen. Außerdem werden erhoben: 380 Prozent
Zuschlag für Klasse I unb II, 145 pZt. Zuschlag für Klasse III unb
50 pZt. Zuschlag für Klasse IV ber Gewerbesteuer und 240 pZt. Zu-
schlag zur Gebäudesteuer. Hinzu kommt noch die Steuer nach bem
gemeinen Wert in Höhe von 3 %o, die aber noch bet Bestätigung ber
Regierung bedarf. Die Mittel für daS augeschaffte Inventar des
Sitzungssaales wurden bewilligt. Zum Schlüsse wurde noch in eine
unverbindliche Besprechung des am 1. Juli in Kraft tretenden Gesetzes
über bie Straßeurciniguiig eingetreten. Die zur Untersuchung biejer
Angelegenheit eingesetzte Kommission soll der Vertretung geeignete
Vorschläge machen.

Itzehoe. Der Doppelmörder von Drage ver-
hastet? In einer hiesigen Herberge wurde cin 25jähriger Bäcker-
geselle aus Pries bei Eckernförde unter bem Verbachte verhaftet, ben
Dräger Doppelmorb begangen zu haben. Ein Bahnwärter unb ein
Werkführer glauben in ihm den Mann wiederzuerkennen, ber sich in
ber Mordnacht auf der Edendorfer Chaussee bei ihnen nach der Abfahrt
des Hamburger Zuges erkundigt hatte. Der Festgenommene, ber die
Tat leugnet, will nach Verbüßung einer fünfmonatigen Gefängnisstrafe
wegen Diebstahls am 9. Oktober 1912 aus bem Kieler Gefängnis
entlassen sein unb vom 29. Oktober bis 7. Dezember auf ber Insel
Fehmarn gearbeitet haben. Der Raubmord wurde bekanntlich in der
Nacht zum 4. Dezember begangen. Dem Verhafteten, ber ins GerichtS-
gesängvis übergeführt worben ist, schien sowohl eine Arbeitsbescheinigung
für diese Zeit, als auch die entsprechenden Marken in seiner Jnvaliden»
fartc.

Mecklenburg.

DaS gesetzliche Unrecht als Förderer der KonfumvereinS-
bewegung. Die Ailsiiahmerechtliche Behandlung der Konsumgenossen-
schaften durch die mecklenburgische Landesgesetzgebung hat, wie vorauS-
znseheu war, nicht lähmend, sondern anspornend auf die Konsumenten
gewirkt. Ueberall regt und dehnt cS sich. Der Konsumverein für
Rostock unb Umgegend hatte im letzten Monat eine Umsatzsteigerung
von rund 40 Prozent zu verzeichnen; an Spareinlagen wurden im
Januar über.ff. 11 000 eingezahlt. In Warnemünde mußte er,
um den gesteigerten Ansprüchen genügen zu können, ein Grundstück
erwerben ; dasselbe wird voraussichtlich in Ridnitz geschehen, wo
demnächst eine Verkaufsstelle errichtet werden wirb. In Schwerin,
der Laiideshauptsiadt, bestand bisher keine konfumgeuossenschaftliche
Organisation. Jetzt haben bereits rund 300 Familien die Mitgliedschaft
des Konsumvereins W i S in a r erworben, ber baldigst eine Verkaufs-
stelle wird eröffnen können. Aehnlich lauten die Nachrichten auS
Güstrow, Neustrelitz und anderen Orten.

RowdieS.
Eine am

schwarzen r g, burchlispelt

„Stabt Sraßburg, Abfuhr- unb Straßenreinigungsbetrieb.
Bitte! Tie Direktion bes stäbtischen Straßenreinigungs-
unb Abfuhrbetriebes erlaubt sich, folgenbc Bitte an bie
Studentenschaft ber Kaiser-Wilhelms-Universität zu richten: In
letzter Zeit mehren sich bie Fälle, in benen Mülleimer spurlos
verschwinben. Und lobsame Bürger haben sich schon mehrmals
an mich gewanbt, voll von Verzweiflung über nächtlichen
Höllenlärm, verübt mit M ü 11 e i m e r n. Es sind
nun zwingende Indizien vorhanden, daß Angehörige ber
Universität manchmal an diesem nächtlichen Treiben nicht
unbeteiligt finb! Darum wirb ffierburdff ersucht, in
Zukunft sowohl ben M ii 11 e i m e r t r a n s p o r t (!) als auch
bas Eimerspixl (?) etwas einzu schränken, wo-
möglich ganz unterlassen zu wollen. Tie Stubenten-
schäft würbe burch Gewährung bicfer Bitte Bürgerschaft und
Stadtverwaltung zu großem Tanke verpflichten! Straß-
burg, ben 29. Januar 1913. Abfuhr- unb StraßenreinigungS-
betrieb, der Direktor: F. Clan ß."

Wenn der Eindruck dieses devoten Gesuchs einer ersterbenden
Straßenreinigungsbetriebsdirektion im ersten Augenblick auch
ernstere Leute zu einem mitleidigen Lächeln reizt, so stellt sich doch
gleichzeitig die ernste Frage vor, ob mit diesem Kotau nicht
vielleicht das gerade Gegenteil erreicht wird, wenn man
besonders an die kürzlich von unserm strahburger Parteiorgan
veröffentlichten Vorfälle in der Ruprechtsvuei Allee denkt, bei
denen die Straßenbahngeleise von „besseren" Herren

Wollens, unsere Städte unserer sonstigen Kultur würdig zu
machen, damit sie ein Gradmesser unseres nationalen Geschmackes
werden und der Nachwelt von dem Kunstgedanken erzählen, der
unsere Stabtgeftaltung durchgeistigt hat. Unsere «traßenvilder
und unser Städtebau im Gesamteinbruck unb in ber Einzellösung
ber Baustoffe unb Bauform finb flulturbentmäler von so
bauernber Wirkung, daß ihnen nicht Aufmerksamkeit genug ge-
roibmet werben kann. Ich habe Ihnen keine Rezepte geben wollen
zur blinben Nachahmung, wie man alle diese Ziele erreicht. Ich
habe Ihnen nur sagen wollen, wie viel mehr eine Bauberatung
erreichen muß, wenn sie der Stadtplanung im ganzen, der
Straßenfiiffrung nach Grund und Aufriß im einzelnen, der Platz,
gcftaltung, der Schaffung guter Perspektiven besondere liebevolle
Aufmerksamkeit widmet, und wenn die Ortsgesetze, Polizeiver»
orbnuugen und Statuten durchwebt sind von dem ästhetischen Ge-
danken, dasjenige zu realisieren, was die Planung wollte. Dann
müssen weiter diese Ortsgesetze mit der größten Zähigkeit gehand«
habt werden, nicht nach dem toten Buchstaben, sondern nach dem
Wollen ihres Sinnes. Die maßgebende Stelle muß auch
den Mut haben, ruhig von ihnen abzuweichen, wenn c8 das
Schone unter veränderten Bedingungen fordert. Denn, was nützt
schließlich die beste Verordnung, bie vor Jahren nach generellen
Richtlinien entstanden ist, wenn ich sie in bem gegebenen Augen-
blick nicht mit meinem gesunden Menschenverstände umgeben
kann unter Vertiefung in die schönheitlichen Forderungen oel
neuen Spezialfalles.

Die gesamten Beispiele, welche ich Ihnen gab, waren aul
einer einzelnen Stadt, wo man seit einem Jahrzehnt bemüht ist,
diese Gebankcn zur Ausreise zu .bringen, unter Zuhilfenahme
aller zu Gebote stehenden Mittel, wie umfassende Bodenpolitik,
Verkauf städlischen Grundbesitzes mit Bedingungen, welche den
Bauvorschriften tioranerlen, und Bauverbot. Die Formulare zur
Leitung der Baugesuche im Geschäftsgang weisen immer wieder
auf die Beachtung ästhetischer Grundforderungen zurück. Man
kann heute schon mit vergnügtem Lächeln auf daS Erreichte
zurückblicken, um neue Kraft zu sammeln zum Vorwärtsgehen
nach Besserem. Die Arbeit der Behörde, unterstützt von einer
freudvoll schaffenden Bauberatungskommission und einer Be-
völkerung, deren Interesse für alle diese Fragen wachgerufen ist,
unterstützt weiter durch gemeinnützig gesinnte Private mit großem
Vermögen, die im gleichen Sinne schaffen, haben eine in die
Augen fallende Regeneration ber Stadt eingeleitet. Man kann
behaupten, daß alle bie erwähnten Gedanken so weit zur Reise
gebracht sind, um sie als durchführbar bezeichnen zu dürfen,
sobald nur ber ernste Wille nicht nachläßt.

Dem Vortrage, der burch eine große Zahl von Lichtbildern
aus Essen und Hamburg illustriert tviirde, folgte lebhafter Beifall.



mit Mülleimern verbarrikadiert wurden, so daß für
Leben und Gesundheit der Sürycr ernste Gefahr bestand. Wir
meinen, ein Appell deß Herrn Clauß an die polizeiliche
Wachsamkeit wäre hier angebrachter. Im übrigen drängt sich
einem beim Lesen der untertänigsten Bitte an die Studentenschaft
unwillkürlich die Frage auf, ob Direktor Clauß sich im Verkehr mit
den Arbeitern seines Betriebs ebensolcher Formen bedient?

Der Orkan in Tchlesicu, der in der Nacht ,um Freilag mit
unheimlicher Gewalt wütete, hat kolossalen Schaden angerichtet. Auch
Menschenleben sind zu beklagen. Alles, waSnicht niet- und nafltl«
fest war und nicht genügend Widerstand leisten konnte, wurde zerstört.
Hauptsächlich hat der Sturm sein Unwesen im Waldenburger Berg-
land und im Riesengebirge getrieben. Aber auch das Flachland ist
davon nicht verschont geblieben. Der angerichlete Schaden ist un-
geheuer groß und läßt sich zurzeit noch gar nicht übersehen. Die
Gewalt des Orkans war so stark, daß Personen aus den Straßen zu
Fall gebracht und auf der Chaussee fahrende Wagen in den Graben
geworfen wurden. Zahlreiche Tore wurden auSgehoben, Fenster ein-
drückt und Dächer abgcdeckt. In G o t t e S b e r g ist fast fein
HauS vorhanden, an dem der Sturm keinen Schaden angerichtet
hat. Aus der LandeShnterstraßc mußten Mieter einer Dach-
wohnung anSziehen, well ihnen daS Dach über dem Kopfe fort-
gerissen wurde. Eine ganze Anzahl KleidungS- und Wäschestücke
wurden aus de» entblößten Kämmen« der LandeShuterstraße bis in
den Wald geschleudert. Die auf dem Schützenplatz befindlichen Holz-
buden wurden weggefeat und zerrissen. Auf dem Personenbahnhof
Fellhammer wurden fast sämtliche größeren Lampen zerschlagen. Das
Dach des Thiemannschen Wohnhauses wurde fast vollständig ab-
gehoben, so daß das HauS vorläufig unbewohnbar geworden ist. Ebenso
erging eS dem Dache des dem Spar- und DarlehnSvcrein gehörenden
Hauses. Es wurde vollständig zertrümmert, so daß die Feuerwehr alar-
miert werden mußte, die daS Haus mit einem provisorischen Dache versah.
In R o t h e n b a ch sind von vier neu erbauten Familienhäusern die
Dächer abgehoben und viele Meter hinweggeschleudert worden. Quartier-
gänger, die im Dachgeschoß in den Kammern schliefen, mußten schleunigst
flüchten. Ihre Betten flogen, nachdem die Dächer abgehoben waren, weit
über die Felder hinweg. Auf mehreren Häusern wurden die Schornsteine
abgebrochen, so daß bei der großen Kälte nicht gefeuert werden sann. Zur
Beseitigung der Verkehrshindernisse mußten Pferde vor die aus der Straße
liegenden Dächer angespannt werden. Zweifellos find viele Schäden auf
mangelhafte Bauausführung zurückzuführen. Auf dem Dominium
Peilau-Oberhof wurden von einem durch den Sturm abgedecklen Dache
zwei Pferde so schwer verletzt, daß sie getötet werden mußten. Der

Rn Ober - Peilau und Gnadensrei verkehrende Postwagen wurden Graben geworfen. In Schmiedeberg zertrümmerte
der Orkan viele hundert Scheiben, auch Sckiaufensterscheiben. In
der Präparandenanstalt mußte der Unterricht auSsallen, da keine
einzige Scheibe ganz blieb, ebenso mußte die Familienschule schließen.
DaS RcgimentshauS (Internat der Präparandenanstalt) und das
alte SchützenhauS, das neue Amtsgericht sowie das FamilienhauS
und viele andere Gebäude sind vollständig abgedeckt worden. DaS
Inventar aus dem oberen Stockwerk des FamilieiihauscS wurde auf
die umliegenden Felder geschleudert. In der Porzellanfabrik stürzten
zwei Schornsteine ein. Dem Fabrikbesitzer Otto Peschel deckte der
Sturm ein BeamtenhauS und die Villa ab, ferner das Kessel- und
MaschinenhauS und die Appreturanstalt. Die auf der Bleiche liegende
Leinwand wurde arg zerrissen und weit sortgeführt. Die Liegehalle
deS Genesungsheims Hohenwiese wurde ihres Daches beraubt.
In Neisse Hal der Sturm mehrere schwere Unglücksfälle zur Folge
gehabt. Die Ehefrau deS HaiiptlehrerS a. D. Speer wurde vom Sturme
erfaßt und umgerissen. Frau Speer, die etwa» asthmatisch war, wurde
im Fallen bewußtlos. Sie verschied, ohne wieder zum Bewußtsein
gekommen zu sein. Als nachmittags, kurz nach 2 Uhr, der Fleischer-
meister Paul Krämer au8 Neisse den Eisenbahn - Uebergang der
Kleinbahn Neisse — Steinau kurz vor dem Kreuzungspunkte der
Ehaussee Neuland — Neun; und Neuland — Heidau passierte , sah
er im letzten Augenblick den Personenzug, von Heidau kommend,
herannahen. DaS Pferd geriet unter die Räder und wurde
total zerschnitten. Fleischermeister Krämer stürzte nach rechts vom
Wagen und trug eine Verletzung am rechten Knie davon. Infolge
deS überaus starken Sturmes und des Getöses desselben konnte
Krämer daS Signal der Maschine nicht hören. An dem Uebergang
sind Schranken nicht vorhanden. Die Strecke war meter-
weit mit Blut bespritzt. Als die Besichtigungskommission zur Unglücks-
stätte kam, waren Teile deS Pferdes — cs war ein junges Tier —
schon gestohlen worden. — Wie weiter mitgetcilt wird, wurde ein
Bahnbcamler vom Sturm direkt vor eine Maschine der Kleinbahn ge-
schleudert ilnd überfahren.

Jchiffsstrandung an der mecklenburgischen Küste. Am
3. Februar, abends um 8 Uhr 30 Min., ist der holländische Dampfer
„Tita n", von Amsterdam nach Stettin mit Stückgut und Eisen-
schienen nnterwegs, bei Dierhagen am Saalcr Bodden gestrandet.
An Bord befinden sich 15 Mann Besatzung. Das Rettungs-
boot von Wustrow war bald zur Stelle. Außerdem sind
Bergungsdampfer aus Warnemünde, von Rügen und au8
Giedjer requiriert. Die Decksladung wurde geworfen. D>c
Mannschaft befindet sich an Bord und hofft, den Dampfer ab-
bringen zu können.

Schweres Grubenunglück in Harzburg. Wie der Braun-
schweiger LandeSzeitung ans Bad Harzburg berichtet wird, wurden
heute (Dienstag- früh auf der Eisenstein grübe Friederike
durch herab st ürzende Erdmassen die Bergleute Karl
und Otto WolierS, zwei Brüder und beide verheiratet, sowie
der Betriebsführer G e l l h a u s e n, ebenfalls verheiratet, getötet
und der Steiger Kunstmann schwer verletzt. Die Leichen sind
bereits geborgen.

„Gebildete" unter sich. Zu einem Ohrfeigengefecht zwischen
zwei Aerzten kam eS nach einer Verhandlung, welche die 5. Straf-
kammer deS Landgerichts II in Berlin beschäftigt hatte. Als Kläger
trat der praktische Arzt Dr. Ehrmann gegen den Dr. Saling aus
Köpenick auf. Gegenstand der Klage bildete der von dem Beklagten
erhobene Vorwurf, Dr. Ehrmann habe fein Ehrenwort gebrochen.
Die Beleidigung war in der öffentlichen Gemeindevertretersitzung ge-
fallen. DaS Schöffengericht Köpenick war zu einem freisprechenden
Urteil gekommen. Die BernfungSstrafkammer hob dieses Urteil jedoch
auf und verurteilte Dr. Saling zu M. 300 Geldstrafe. Schon während
der Verhandlung war eS zil sehr erregten Auseinandersetzungen ge-
kommen, die sich nach Beendigung der Sitzung auf dem Korridor fort-
setzten. Ehe jemand dazwischenspringen konnte, war plötzlich zwischen
Kläger und Beklagtem die schönste Prügelei im Gange, bei der gegen-
seitig hageldicht Ohrfeigen fielen. Erst durch das Eingreifen des
GerichtSdienerS konnten die beiden temperamentvollen Herren getrennt
werden.

Der Streit um de« flüchtigen Kaffeubetrügcr. Ein inter-
essanter Streit über die StaatSzugehörigkeit des flüchtigen Kaffen-
rendanten Sedan Böhme ans Hirschberg ist zwischen den
österreichischen und deutschen Behörden entstanden. Böhme hat mehrere
tausend Biark Gelder unterschlagen, fluchtete und wurde in Wien ver-
ijaftet. Auf den AuSlicferungSantrag der hiesigen Behörden erhoben
die österreichischen Behörden Bedenken, weil nach ihrer Ansicht
Böhme französischer Staatsangehöriger ist. Er ist allerdings am
1. September 1870 auf dem Schlachtselde bei Sedan ge-
boren, wo seine Mutter als Marketenderin deS 5. Jägerbataillons
weilte. Kaiser Friedrich übernahm bei Böhme Patenstelle und
das 5. Jägerbataillon liefe ihn erziehen. Nachdem er bann 14 Jahre
im Jägerbataillon Nr. 5 ^gebient hatte, wurde er von der Stadt
Hirschberg angestelll. Nach deutschem Recht ist ja nicht zweifelhaft,
dafe Böhme durch seine Abstammung preufeischer Staatsangehöriger
ist, da sowohl fein Vater, der damalige Bäckermeister Wilhelm Böhme
in Görlitz, als auch seine Mutter Prenfeen waren. Nach den öster-
reichischen Gesetzen muß aber doch die Staatsangehörigkeit Böhmes
in diesem Falle zweifelhaft scheinen. Jedenfalls darf man gespannt
sein, zu welchem Resultat die fortgesetzten Verhandlungen zwischen den
österreichischen und deutschen Behörden noch führen werden Jedenfalls
find alle Patrioten wenig erbaut darüber, dafe Sedan Böhme
feinem Namen, seinem Palen und seinen Erziehern so wenig Ehre
einlegt.

Ein Bcleidiguugsprozest gegen die „Norddeutsche All-

Scmciuc". Der Chefredakteur der „Norddeutschen Allgemeineneitung", Runge, wurde am 4. Februar Born Schöffengericht des
Amtsgerichts Berlin Mitte wegen formaler Beleidigung des
Herausgebers der „Neuen gesellschaftlichen Korrespondenz", Wilke,
zu X. 50 Geldstrafe und PublikalionsbefugniS des Urteils in der
„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" verurteilt. Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung" hatte eine von Wilke veröffentlichte Meldung Über
den Balkankrieg alB unlanlere Nachricht bezeichnet.

Ei» ehemaliger Polizist alS Führer einer Näuberbande.
Der vereitelie Kassenraub, der sich in der Nacht vom Donnerstag zum
Freitag dieser Woche im Betriebsdirektionsgebäude der Oberschlesischen
KokSwerke und chemischen Fabriken A.-G. in Zabrze ereignete, hat
die Entlarvung einer gemeingefährlichen Einbrecherbande zur Folge
gehabt. Diese Eindrecherbande, die nach den bisherigen Feststellungen
aus 8 bis 10 Mann bestand, gehört zu der verwegensten Bande,
die in letzter Zeit in Oberschlesien gehaust hat, die mit seltenem
Raffinement und unglaublicher Unverfrorenheit die verschiedensten
Städte und Ortschasten deS Oberschlesischen JiidustriebezirkS bei ihren
Raubzügen aufstichte. Tas Haupt ber Bande ist, wie jetzt zweifels-
frei feststeht, der ehemalige Polizeisergeant Schewerda
aus Zabrze. Sd). ist ein Mann in den vierziger Jahren, der wegen
verschiedener Vorkommnisse feinen Dienst als Polizeibeamter quittieren
mußte. Später wurde er TagcSsteiger auf der FriedenSgrube, war
in Friedenshütte ein angesehener Mann, der u. a. in dem
dortigen patriotischen Turnverein eine sehr große Rolle spielte. Und
doch verbarg sich binter dem ehemaligen Polizeisergeanten Schewerda
ein ganz gewiegter und verwegener Verbrecher, der nach allem, war
man jetzt von ihm weiß, das Haupt bet gefährlichen Verbrecherbanbe
aewekn ist Schewerda ist alS der Organisator der Bande anzusehen,
er ist eS der feine Komplicen auf Raubzüge geschickt hat. Der bei
bem Einbruch erschossene Verbrecher Mvka hatte den ganzen EinbrnchS-
vlan der Polizei vorher milgeteill. Ein noch beteiligter Gastwirt

XS«i)<r hat bis jetzt noch nicht festgenommen werden können.

Misch-

8010

Liverpool

9 20
10 20

4
5
5
6

7 25
7 30

45
35
45
16

45
16
36

40
10
60
65

7
8
8
8

Rotterdam. D.
Rutland, D.
Jnoergyle. T.

Melhil
Leith
Goole
BrimSdy
Hull
R-weaftle

Uhr M.
N. 3 56

6 60

B, 12 56
2 40

F-druar:
Nach

der Rordsee

UhrM.
91. 4 -

3 —
3 40
4 50

Lou
Bremen

do.
der Nordsee

London
La Plata
England
9leweastle

Nordamerika
Havre
Norwegen

do.
Bremen
Metbil
Brasilien
Nicolajeff
Neweaftle

Richter
Direnga

S, D. Biese
Scarpe
Axellen
FeSq
Bjornsen
Paulsen
Tchlesinger
Thorogood
Bußmann
Bastard
Wiebes

4 Februar.
Schmidt
Roberta

In 3et fleamtgeit am 3.
. -»'st
Senator v. Melle, gischd.
Tynemouth. T>.

B. 1
3
5

4. Februar.
Jolm Sauber, r.
Eoblenz. D.
Liberty. D.
Marylebonc. I.
@reenbatt, D.
Edenor. D.

Schiff
Amerika, Schl'
F. u. M., Kähne
Lehe. Fischd.
Lressida, D.
Heimburg, D.
Cito Hugo Stinncs
Sunningdale, T.
Sommerstad, D.
Barsae, D.
Birgst, D.
Jelö, D.
Seeunda. D.
West Quarter, D.
Habsburg, D.
Ruperra. T.
Dordrecht. D.

(Deutscher ReichSlelegraph.)

In Cuxhaven ein» unb auslaufende Schiffe.
Cuxhaven. 4. Februar, morgen«.

Augekommen am 8. Februar.—

_, Spanien
Ferner aus: Llachis ein Schleppzug und 3 Dampfer. Bon hier auf:

Bester» abend Fischdampfer Senator Oswald, Dampfer South Australia.
Eingekominen: Bestern nachmittag Schlepper Athlel.

Angekommrn am 4. Febtuar.
Uhr WL

B.

8 66 City of Cologne, T. Shanks do.
Bon hier auf: 8 Uhr Dampfboote Naxos und Karthago. — Bin-

6 50
7 10
8 20

Bon
d. Levante
Brasilien
Swansea

Schiff
Naxos. D.
Karthago, P.-D.
City of Berlin, T.

Kapitän
Engel
Sollasch
Kelly

gekommen: Nachts Schlepper Neptun mit 1 Leichter. — 9 Uhr 40 Min.:
N.chtS in Sicht.

See:

Uhr Wl. Schiff
B. 10 10 Lisboa, D.

Helgoland

:.-D.
1 15

1 56

2 45

2 16
2 25

Kapitän
Schumacher

Cuxhaven, 4. Februar, nachmittags.
Ängekomuteu am 4. Februar.

Uhr M.
B. 10 50

10 56
11 15

R. 12 50

Helgoland
unruhig.

meldet: Wind: WSW. frisch. Wetter: bedeckt.

Bon
Cporto

Eingekommen: 2t Uhr
3 Uhr 45 Min.: Nichts

In Lee gegangen am 4. Februar.
NachSchiff

Johanna Lehmann. D.
Adler, D.
Blonde, D.
Hamburg. D.
Bürgermstr. Burchard, F.
Saturn. Schlepper
Nr. 79, Kahn
Sükan, Schlepper
Nr. 54 u. 60, Kähne
Bolivia, P.-D.
Fix. T.
Bussard, D.
William, D.
Sirius. D.

d. Nordsee
Bremerhaven

do.
do.
do.

Westindien
Pt. TelagoS

Bon hier auf: 10t Uhr Schlepper Athlet.
Dampfb. Silvana; 3t Uhr Schlepper Columbia,
tn Sicht.

Breckwolbl. am 'i. b. in Punta Arenas. — Irma Woermaun, Schell-
horn. am 2. d. von Las Palmas. — Kurt Wocrmanu, Biet, am 1. d.
von Monrovia. — Lulu Bohlen, Schellhorn, am 2. b. in Monrovia. —
Martha Woermaun, Kornhardt. am 2. o. in Rotterbam. — Professor
Woermanu, Jhrcke. am 2. d. Mts. von Teneriffa — Arnold 91 münd,
Niederdracht, nm 1. d. von Newyork - Paul Woermaun, Heitmann,
am 3. b. Queffant passiert. — Carl Woermanu, Sluth. am 3. b. M. in
Monrovia. — Lili Woermann, Schliecker, am 3. b. M. in Conakry. —
Thekla Bohlen, Franzelius. am 3. d. in Sekonbi. — Windhuk, Zobel,
am 3. d. von Sourento Margueo. - Usambara, Michelsen, am 2. b. M.
Sagie? passiert. — Lüneburg. Schutt, am 2. d, M. von East London. —
Düsseldorf, Saegert. am d. von Port Said. — Ltolberg, Schuldt,
am :t. d. Cap be la Hague passiert. -- Siel, Lemke, am 3. b. in Sqbney.
— Ottensen, Nicolai, am d in Antwerpen. — C olutar, Martin, am
1. b. Sagres passiert. — C-lmshorn, Bähr, am 4. b. Mts. Beachy Head
passiert. — Tydney, Schmidt, am 3. b. M. in Kavstabt. — Nnnaberg,
Helling, am 3. b. SDl. von Sydney. — Milos, Kämpfer, am 3. b. M. in
Alexanbrien. — Ltambnl, Muny, am •?. in Odessa. — Athos, Dillwitz,
am 4. d. in Rotterdam, — AndroS, Braren, am 3. b. von Port Talbot
— Jmbros, Philipp, am 3. b. von Piräus. — Roma, Wagner, am 8. b.
von Mostaganem. -- TastgetoS, Zänker, am 3. b. M. von PalamoS. —
Rhodos, Liebscher, am 3. d. von 'Algier. — Acgina, Renziehausen, am
3. b. von Algier. — Bolos, Falk, nach Rotterdam, am 3. b. M. Queffant
passiert. — Arkadia, Lange, nach Palermo, am 2. b. Gibraltar passiert. —
Helene RickmerS, Reif, nach Rotterbam. am 1. b. Gibraltar passiert. —
Clise Marie, Mahnke, am 2. b. in Philadelphia. — Clio, Wicke, am
2. d. in New York. - Mannheim. Jäger, am 2. b. in New Jork. —
Alster, Schuldt, von Kuba, am 3. b. tn Bremerhaven. — Charlotte
Blumberg, Melhling. am 3. b. von St. Nataire nach Bilbao. — Ctha
RickmerS, Scotti, am 2. d. in Cardiff. - Sabine Rickmees. Sucrow.
ausgehend, am 4. d. von Port Said. - Kunz, Münter, am 8. b. von
Tampa über Pensacola unb Norfolk nach Hamburg. — Woelsung,
Thomsen, am t. d. oon Savannah nach Worfelt. — Cronshagen.
Schmibt, am 3. b. in Galveston. — Cmmi Arp, Julba, ausgehend, am

3. b. von Teneriffe nach Brasilien. — Jenfeld, Ihle, am 3. b. von
Marseille nach Genua. Hessen, Stegemann, von Australien, am 2. b.
in Antwerpen. — Kleist, Maatz, von Ostasien. am 2. b. von Neapel. —
Lüuow, Bortselbt. von Ostasien, am 2. b. in Amsterdam. — Neckar.
Traue, nach New Hort und Baltimore, am 3. d. Lizard passiert. — Prinz
Eitel Friedrich, Mundt, nach Ostasien am 2. b. in Aben. — Prinz
Heinrich, Heyn, von Alerandrien. am 3. d. Marseille. — Prinz Regent
Luitpold, Nahrath, von Marseille, am 3. d. in Alexandrien. — Schleswig,
Arndt, nach Alexandrien, am 2. d. von Venedig. — Wittekind, Rägener
vom La Plata, am 3. b. von Vigo. — Rorck, H. Formes, nach Ostasien.
am 2. b. von Algier. — Zielen, v. Senden, vou Australien, am 2. b. von
Genua. — Ascot. Tubley. von Kuba, am 3. b. in Baltimore. — Bremen,
Wilhelmi, nach Ostasien, am 4. b. in Dokohama. — Crefeld. A. Meyer,
nach Brasilien, am 3. b. in Santo«. — Friedrich der Grofte, Pesch, nach
Australien, am 3. b. von Suez. — Gießen, FuchS, nach Brasilien, am
3. d. in Cporto. — (Soeben, Ahlborn, von Ostasien, am 3. b. in Hongkong.
— Kleist, Maatz, von Ostasien, am 3, d. in Genua. — Main, Pritzel,
von Baltimore, am 3. b. Dover passiert. — Olivant, Schumann, nach
Brasilien, am 3. b. von Lissabon. — Prinz Sigismund, Lenz, nach
Dokohama, am 3. d. von Hongkong. - Therapia. Schmetz, nach Brasilien,
am l. d. in Rio de Janeiro — Heimdnrg, Direnga. am 4. b. auf bet
Elbe. — Jmkenturm, Carstens, am 3. d. Tover einkommend passiert. —
Rotenfels. W. Müller, am 4. d, von Rewcostle NSW. nach Savang. —
Stolzenfels, Altmeppen, am 3. d. von Malta. — AdamSturm, Hafen-
Heier, am 2. d. St. Catherines pnffieet. "llriterturm, MaseliuS. am 8. b.
von Karachi nach Hamburg. — Huberfels, Denker, am 2. d. in Antwerpen.
— Kandelfels, Wittenberg, am .. d. in Melbourne. — MoltkefeiS,

Schneider, am 3. b. von Malta. — Pagenturm, Erbo. am 2. d. in New Hork.

Pcvfamiiihtti4j6^hi5ei$«v.
Vereine:

Mittwoch, bett 5. Februar, morgens 6i Uhr: «nfeongeficUtc,
bei Engelyardt, Düsternstrafee 47; abends 8j Uhr: Maler, Bezirk
(Silbers, bei Höpfncr, Wandsdcckcr Chaussee 208. — Eimsbüttel,
bei Struck. Fruchtallce 70. — Lackierer, bei Jarr, Kohlhöfen 16. —
Bauarbeiter, Wilhelmsburg, bei Stüben, Vogelhütteudeich. —
Töpfer, in; GewerkschaflShauie. — Abends 9 Uhr: Transport-
arbeiter III, Hausdiener rc., im Gcwerkfchaftshaufe. — Former
und Gicßcreiarbciter, im GewcrkichaftShaufe. — Gaftwirtevereiu
vou 1912, bei Leibing, Rellingerftr. 61.

DomicrSlag, den 6. Februar, abends Uhr: flcffclrcinigcr,
bei O. Friedemann, Silberfackflraßc 16. — MalcrarbeiiSleutc, im
Gcwerkfchaftshaufe. — Lchiffsmalcr, bei Kreis, Hütten 66. —
Maler, Bezirk Altona, bei Brandt, Große Bergstraße 136. —
Barmbeek Uhlenhorst, bet Mause, Ecke Lohkoppelstraßc. — Eppen
borf Winterhude, bei Clasen, Falkenried 43. — Samm-Horn,
bei Schleicher, Loutsenweg 90. — Hammerbrook, bei WolierS.
Sachscnstraße 31. — Innere Stadt, bei Schwarz, Ecke Speckstraße.
— RotenburgSort, bei Gerke, Lindleystraße 66. - 2t. Georg,
int GewerkschastShause. - WaudSbcek, bei Wachimann, Ecke
u. Lengerke- und Lihowstraße. — Dritter Wahlkreis, Distrikt
Bcrgcdorf, im „Deutschen Haus." — Abends 9 Uhr: Freie Händler,
im Gewerkschaftshause. — Abends 9.1 Uhr: Frifcnrgchilfen, im Ge-
werkschasishause.

Freitag, den 7. Februar, nachm. 3‘. Uhr: Gastwirtsgehilfen,
int „Holsteinischen Haus", Kohlhöfen 16. Abends 8j Uhr: Dritter
Wahlkreis, Distrikt Harvcstchnde, im „Colosseum", Hoheluft-
Choaussce 84. — Maler, Bezirk Tt. Pauli, bei Fechner, Kieler-
straße ‘J5. — Holzarbeiter, Distrikt P arm deck, bei Mause
Schleidenplatz. — Abends 9 Uhr: Freie Turners»aft Barmberk»
Winterhude und Umgegend, im „Alten Lchiitzcnhos", Bannbeck.

Sonnabend, den 8. Februar, abend- 8 Uhr: Malcr^GcfcUfchaft,
c. G. m. b. H., bei Prinz, Borgcschstraße 20. Schiffsreiniger.
Maler, Dockarbeiter und Pcrholgäugc, bei <?. Friedemann,
Silbersackstraße 16. — Drechsler, bet Aaiickc, .tkohlhöfen 23.

Wass erstand der Oberclbc.

Aussig 4. Februar + 0,22 m Barby .... I. Februar + 2.03 m
Dresden ... 4. . —0,96 m Magdeburg . 4. + 1.58 m
Torgau .... 4. . + 1,04 m Wittenberge .4. . + 2.30 m
Wittenberg . 4. 2,00 m Lenzen .... 4. . + 2.59 m

ABC.Str.44 4S. Ä&fc

IfrMeteOMofteil
:c. kaust Lclbsttäufcr.

Kaiser Äilhelmstrafee 15, I. |

TodeS-Anzeige.

Den Kollegen die traurige Mit-
teilung, daß unser Mitglied, der
Bierkutscher

F. Kutzke

(Brauerei Mariental, Wandsbeck)
infolge Schlaganfalls verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Heute, Mittwoch,
nachm. 21 Uhr, von ber Brauerei-
straße 15 in Wandsbeck nach
Tonndorf.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Verband der Brauerei- und

Müh enarbeiler.

Halte rallscher Herein

0 eoseo.

TodesAmeigc.

Ten Mitgliedern die traurige
Rachricht, daß unser Genosse

Gi Bröhan

heute gestorben ist.
Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Donnerstag, 2 Uhr,
von der Leichenhalle, Holstentor.

Versammlung der Genossen nm
1 Uhr im Bezirkslokal.

Der Pontand.

Am 2. Februar verstarb nach kurzem,
schwerem Leiben meine liebe Fran,
meiner Tochter treu sorgende Mutter,
unsere gute Schwester und Schwägerin

Dora Branns, geb. Hank.
Tief betrauert von

den Angehörigen.
Beerdigung: Tonnerstag, 6. Februar,

nachmittags 2.1 Uhr, vom Eppendorser
Krankenhause.

Todes - Anzeige.

Hierdurch die traurige Mitteilung,
daß unser lieber Vater und Großvater
nach kurzem Leiden gestorben ist.

Tief betrauert von seinem Sohne
Hermann Muwzikoweki

und Familie.
Die Beerdigung finbet heute, mittags

1 Uhr, von der zweiten Kapelle in

Ohlsdorf statt.

Sozialdemokratischer Verein

für den 2. llaiubg. Wahlkreis.
15. Bezirk.

Lagerung
in eigenen trockenen Lajerhäaiern.
— Gepäckstücke — Möbel —

lonn'fnalions-Later für Kaufmanotgli
tag-, monat- und jahrweise.

Stadt-Transporte und Spedition.

Todes Anzcigc.

Den Mitgliedern zur Nachricht,
daß der Genosse

Wilh. Herzog

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung hat bereits
stattgefunben.

Der Vorstand.

Verband der Fmecrgehillen

Hscldte.

Zweigverein Hamburg-Altona.

Todes Anzeige.

Nach langem, schwerem Leiden
verstarb unser Mitglied

Wilhelm Lusche.

Ehre feinem Andenken!

Beerdigung: Heute, Mittwoch,
5. Februar, nachmittags Uhr,
vom Trauerhause, Wandsbccker
Chaussee 180, II., nach OhlSdors.

Um rege Beteiligung ersucht
Der Von'tand.

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern zur Nachricht,
daß unser Kollege, der Schauer-
mann

G. Bröhan

am 3. Februar gestorben ist.

Ehre seinem RndenkenI

Beerdigung: Donnerstag, den
6. Febr., nachm. 2 Uhr, von der
Leichenhalle, Holstentor.

Um rege Beteiligung ersucht
Die OrtSverwaltuug.

Doils Hier

ItßosDotlatüeiletoertanO

Sektion Ijifmrbtiltr.

Distrikt 2

Todes-Anzeige.
Allen lieben Verwandten und Be-

kannten die traurige Nachricht, dafe
unsere liebe Mutter unb Großmutter

Margarete Scharnweber,
geb. Baumann,

am 2. d. M. im Silier von 74 Jahren
gestorben ist. Dieses zeigen an die
betrübten Kinder
Heinrich Scharnweber und Kinder.
Ludwig Scharnweber u. Familie.

Die Beerdigung findet am Donners-
tag SL Uhr, vom Krankenhause aus statt.

Lauenburg a. d. Elbe.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme unb

Kranzspende bei ber Beerdigung von
Friedrich Fick sagen wir allen
Freunde» und Bekannten, insbesondere
seinen Chefs Herren Otto u. Fock,
seinen Kollegen vom Betriebe der Herren
Otto u. Fock, bem Bcerdigungsverein
St. Anschar von 1881 unseren herzlichsten
Dank. Sie keilende» ftialttblititaea.

Danksagung.

Für die >mS erwiesene Aufmerksamkeit
und reiche Kranzspende bei der Be-
erdigung unserer lieben T.ochter Herta
sagen wir allen Verwandten, Freunden
und Bekannten unseren innigsten Dank.

Johannes Hohl u. Frau,
geb. Melzer.

Anzeigen.

(Für »en Anzeigenteil isi die Redaktion dein
Publikum nicht verantwortlich.)

Maria Zink
August Werner

Verlobte.

Hamburg, den 3. Februar 1913.

LptMlarzt Dr. Walter.
Große Bleichen 70, v. 11 bis 1 Uhr.

Ltcindamm 1 9, nachm. 5—8 Uhr.
GcschlechtSleiden

Behandlung mit Ehrlich 606.
Ohne BcrufSstörung.

8»t6ewibrfi Nehrung für:

gesunde,
magendermkranke

3 u. schwächliche,

In der Entwicklung
r zurückgebliebene Kindir

Marineuachrichten. Eingetroffen: DaS Flnfekanonenbooi
„Tsingtau" am 3. Februar in Hongkong, „Scharnhorst" mit dem Ches

deS KreüzergeschwaderS am 4. Februar in Singapore, Torpedoboot
8. 90 am 3. Februar in Kiukiang. Privatpakete an die Besatzung
des „Planet" sönnen zu den bekannten BcrfendungSbedingungen kosten-
frei verschickt werden, wenn sie mit der Post Porto- und bestellgelbfrei
spätestens am 9. Februar 1913 bei der Speditionsfirma Matthias
Rhode u. JörgenS, Bremen, eintreffen. Die VerpackungS- und Lade-
gebühr von 30 4 ist bei bet annehmenden Postanstalt zu entrichten.
Die Beförderung ber Privatpakete soll mit dem am 13. Februar 1913
von Bremerhaven abgehenden ReichSpostdampser „Roon" der Nord-
deutschen Llovds erfolgen, ber fahrplanmäßig am 4. April 1913 in
Sydney eintrifft.

Pcrmischtc Siachrichtcri. In Göttingen fuhr ein Auto-
mobil gegen ein über die Straße gezogener Kabel ber elektrischen

'Lichtleitung. Dabei erhielt ein im Wagen sitzender Oberingenieur
einen elektrischen Schlag und war sofort tot. Der Chauffeur wurde
verletzt und der Wagen erheblich beschädigt. — In Mülheim a. d. R.
erschoß der städtische Beamte Nitsch, der widerrechtlich in ein
Haus gedrungen war und sich dort in einem Zimmer verbarrikadierte,
den Kellner Hardenberg, der ihn entfernen wollte, mit einem mit-
gebradjten Militärgewehr und verwundete eine andere Person schwer
durch Kolbenschläge. Der Erschossene ist Vater von neun Kindern. —
Bei einem M a S k e n s e st in S t r a fe b u r g geriet ein Automobil-
händler mit einem Mädchen in Streit und schlug mit ber Faust auf
dasselbe ein. Die Mißhandelte zog einen Dolch und stieß ihn dem
Gegner ins Herz. Der Automobilhändler sank tot zu Boden. Die
Dlörderin stellte sich selbst der Behörde. — Kürzlich wurde ber Gemeinde-
steuereinnehmer Clivie in La Sehne bei Toulon in seinem Arbeits-
zimmer geknebelt und gefesselt aufgefunden. Er erzählte, dafe zwei
Einbrecher ihn überfallen und aus der Gemeindekaffe 20 000 Franks
geraubt hätten. Infolge einer Klage der Versicherungsgesellschaft, bei
ber Olivier gegen Diebstahl versichert war, wurde eine Untersuchung
eingeleitet, die Anhaltspunkte ergab, daß der Diebstahl fingiert worden
ist. Olivier wurde gestern verhaftet. — In P e n l e b e e (Departement
CStc du Nord) brach in einem Bauernhause ein Brand au», bei bem
drei Kinder, welche schliefen, verbrannten. — Auf bet Station Kitila
in Rumänien hat sich am 3. Februar abends ein Eisenbahnunfall zu-
getragen, bei bem zwei Personen getötet unb mehrere verletzt wurden.

Lan-gericht.

4. Februar.

Strafkammer I. Vorsitzender: LandgerichtSdirektor Dr. v. Bergen.

Wegen Verführung hatte sich heute ber Kaufmann Alfred
Christian Busch zu verantworten. Ihm wurde zur Last gelegt, dafe er
vor drei Jahren seine damals minderjährige Kontoristin verführt habe.
Die Angelegenheit kommt heute erst zur Aburteilung, da das Mädchen
sich jetzt erst über das Verhältnis mit B. ihrem Bräutigam offenbart
hat. Da auch der Vater deS Mädchens von bet Verführung erfuhr,
stellte er Strafantrag, ber bie Verurteilung beS B. zu einer Gefängnis-
strafe von 1 Monat zur Folge hatte.

Unsachgemäße Zahnbehandlung. Zu dem Zahntechniker
August D. kam im Februar 1912 bet Chauffeur B„ um sich einen
schadhaften, schmerzenden Backenzahn ziehen zu lassen. Als D. den
Zahn ziehen wollte und die Zange angesetzt hatte, brach die schadhafte
Zahnkrouc ab. Um die Wurzel zu entfernen, bestellte D. den B. zum
nächsten Tage wieder, da er bie Wurzel bei Licht ziehen wollte. An-
statt NUN am nächsten Tage sich mieber in Behanblung zu begeben,
kam B. erst nach einigen Tagen wieder. Jetzt konnte bet Zahntechniker
den Zahn aber nicht ziehen, da die Backe noch geschwollen war. B.
mufete nun noch einmal wieder kommen. Doch alS er zum zweiten-
mal wieder kam, konnte wegen ber Backenschwellung ber Techniker die
Operation noch nicht vornehmen. B. ging jetzt aber nicht wieder zu
D., sondern begab sich nach etwa acht Tagen in bie Behandlung deS

Zahnarztes F. Dieser stellte fest, dafe daS Zahnfleisch so ent-
zündet war, daß der Patient den Mund nicht öffnen konnte.
AlS mittels Narkose die Wurzel entfernt wat, stellte sich
heraus, daß sich unter der Zahnwurzel ein eitriger Abszeß befand.
D. wird nun zur Last gelegt, dafe er sich eine Körperverletzung
unter Außerachtlassung seiner Berufspflicht hat zu schulden kommen
laffen. Es wird ihm vor allem vorgeworfen, dafe er, alS er die
Wurzel nicht entfernen konnte, den Patienten nicht zu einem Zahnarzt
geschickt habe. D. behauptet, dafe er die Wurzel entfernt hätte, sobald
die Backenschwellung geschwunden wäre. Wäre der Patient zur rechten
Zeit wiedergekommen und hätte er seine Anordnungen befolgt, wäre
die Verschlimmerung seines Zustandes nicht eingetreten. Seit 20 Jahren
praktiziere er schon und noch niemals wäre über seine Behandlung
eine Klage erfolgt. Aus Grund des Gutachtens deS Zahnarztes
Bergfeldt hält das Gericht eine Fahrlässigkeit für erwiesen und erkennt
auf eine Geldstrafe von *.100 oder zehn Tage Gefängnis.

Strafkammer VI. Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dr. Schröder.

Teuer bezahlte Gefälligkeit. Der Kaufmann Z. kannte eine
Frau, die von ihrem Mann getrennt lebt. Eines Tages bat sie Z.,
ihr doch ihr Kind zu holen, das sich in Obhut des Mannes befand
und dort verkomnie. Der Kaufmann erklärte sich schliefelich nach
einigem Sträuben bereit unb fuhr mit einem Auto nach Bergebors.
ES gelang ihm, daS Kind auSgehändigt zu erhalten, da er sich alB
Kriminalbeamter Z. vorgestellt haben soll. Z. bestreitet, sich ein
öffentliches Amt angemafei zu haben. Der Staatsanwalt hält den
Angeklagten aber für überfuhrt und beantragt eine Geldstrafe von
*. 50. Das Gericht hält eine Geldstrafe von M. 30 für eine an-
gemessene Sühne.

Mus den Schöffengerichten.
4. Februar.

Butter mit großem Waffergehalt. Wegen Vergehens gegen
das Reichsgesetz vom 15. Juni 1897 hatten die Inhaber der Alven«-
lohcr Meierei, Holz und Veh, je eine Strafverfügung in Höhe von
*. 100 erhalten. Im letzten Herbst wurden nämlich aus mehreren
Verkaufsstellen der genannten Meierei Brutterproden entnommen, die
laut Untersuchung im Hygienischen Institut mehr alS 16 Gewichtsteile
Wasser aufwiesen. Da die Polizeibehörde annahm, dafe die beiden
Inhaber der Meierei in fahrlässiger Weise gehandelt hätten, wurden
sie mit der oben angegebenen Strafversügung bedacht. DeS tteiteren
wurde aber nocy der gesamte Buttervorrat, der einen Wert von
*. 1200 repräsentierte, beschlagnahmt. Die Inhaber der Meierei
fühlten sich aber völlig unschuldig und legten gegen die Strafverfü-
gung gerichtliche Entscheidung durch Rechtsanwalt Dr. Blunck ein.
Die Beschuldigten weifen den Vorwurf der Fahrlässigkeit ent-
schieden zurück und behaupten, dafe in ihrem Betriebe die besten
und modernsten Maschinen ausgestellt find. Eine chemische
Untersuchung könne man von ihnen nicht in jedem einzelnen Falle
erwarten. Von Fachmännern sei festgestellt, dafe Butter, deren Wasser-
gehalt aus bakteriologischen und biologischen Gründen sehr hoch sei,
sich nicht ordentlich auSfnetcn lasse und daß man an ihr nur durch
eine chemische Untersuchung den hohen Waffergehalt feststellen könne.
Rechtsanwalt Dr. Blunck lehnte auS diesem Grunde auch den vom
Gericht als Sachverständigen geladenen Chemiker Dr. Berg für die
Frage, ob die Angeklagten fahrlässig gehandelt haben, ab und be-
antragte bie Heranziehung eines Sachverständigen der Gewerbe- und
Detaillistenkammer. Der AmtSaiiwali hält daS Urteil des geladenen
Sachverständigen für ausreichend, das dahin geht, dafe im vorliegenden
Falle der hohe Wassergehalt auf eine unsachgemäße Behandlung der
Butter zurückzuführen fei. Er beantragte, die erlassenen Strafver-
fügungen zu bestätigen. DaS Gericht hält auch eine Uebertretung des
Gesetzes für festgestellt, ermäßigt jedoch die Strafe auf je * 20.
Tie Einziehung der Butter wird aufgehoben.

Ferner seewärts: Nachts 2 Dampfer. Abwärrs gekommen: Dampfer
William und Fnlenl. Sestern nachm. 4 Uhr lagen bet Elbe IV zu Anker
die Dampfer Providentia und Axel.

Wind: WSW., mäßig. Wetter: bedeckt, diesig. — Barometer: 760.7.
Thermometer: + 6,6' T.

Cuxhaven, 4. Februar, vormittag«.

Uhr M.
B. 5 50

6-
« 10
8 —

In Lee gegangen am 4. Februar:
Schiff Nach

Senat, v. Berenberg Kohler, F.-D. d. Nordsee
EareSfield, D. Newcastle
Saratow. D. —
Sir Waller Scott, D. Leiih
Jntent, D. Methil

Ferner seewärts: 1 Dampfer, Schlepper Columbia. Abwärts ge-
kommen: Dampfer Sösta. Schlipper Diomedes, Dampfer Trete Hugo
StinneS 8.

Wind: WSW. mäßig. Wetter: bedeckt. — Barometer: 762,2. —
Thermometer: + 7,0° C.

3 30 Holstein. F.-T. d. Nordsee
Ferner seewärts: die Schlepper Diomedes und Lucia Wrede. —

Abwärts gekommen: Schlepper Plover. Tampfb. HanS Hemsoth.
Wind: WSW., schwach, böig. Wetter: bedeckt, leicht diefig. —

Barometer: 763,3. Thermometer: + 7,0° C.
Holtenau meldet: In den Kanal etngelaufen

Uhr M. Schiff Kapitän
B. 9 40 Alma, d, Segler Stahl

„ Johanna, d. Segler Weingarten

am 4. Februar:
Bon

Rappeln
do.

N. 12 40 Bernhard, D. verrmann Königsberg
Helgoland meldet: Wind: West, stark. Weller: bedeckt. -

unruhig.

Ueberseeische Schiffsnachrichten.

See

Patricia, Rörden, nach New Jork, am 3. d. Lizard passiert. —
Bulgaria, Filler, nach Boston und Baltimore, am 4. d. Lizard passiert. —
Bramley, von New Jork, am 1. d. Scilly passiert. — Jkbal, am 2. d.
von Salvefton nach Hamburg. — Georgia, Remanofsky, am 2. d. In
Havana. — Znrnia, Perlelt. am 2. d. in El. Thomas. — Birgiuea,
Hohlfeldt, von Westindien, am 3. d. in Havre. — Sicilia, Wagner, am
8. d. von St. Thomas über Havre nach Hamburg. — Patagonia, Schuster,
nach Westindien, am 4. b. Dover passiert. — Cueen Adelaide, am 8. d.
in Montevideo. — Bermuda. Heyer, am 3. d. in Montevideo. — Prussia,
Wecker, am 3. d. von Montevideo über St. Vmcenl unb Madeira nach
Hamburg. — Habsburg, Bußmann, von Mittelbrasilien, am 8. d. auf der
Elbe. — Hobenftaufen, Luck, von Mittelbrasilien, am 2. d. von Teneriffe.
— Karthago. Hollasch, von Nordbrasilien. am 4. d. auf bet Elbe. —
Badenia. Lckhorn. von ber Westküste Amerikas, am 3. b. auf ber Eide. —
Thnringia, Blaß, nach ber Westküste Amerikas, am 8. d. Dungeneß passiert.
— Sllavonia, Schütt, nach Westaftika, am 1. b. von Las PalmaS. —
Duala, Hauichilb, am 2. b. vou Dakar. — Swnkopmnnd, Pfeiffer, am
39. v. in Smakopmunb. — (£. Rerb. Laeisz, Geissel, am 2. b. in Bombay.
— Kurmark. Reimer, von Jnbien. am 2. b. Benni passiert. — Suevia,
Stehr, am 3. b. in Penang. — Atnbria. Knrtstbky. am 3. b. in Manila.

. Alesta, Habel, von Ostasien, am 3. b. Gibraltar passiert. — Senegambia,
Reher, nach Ostasien, am 3. b. Tungenetz passiert. — Lachsen. Wagnrr.
nach Ostafien. am 4. d. Perim passiert - Jrankenwald, v. Luckner, von
Mexico und Havana, am 4. d. Dungeneh passiert. — Hamburg, Porzelius.
am 4. b. von Genua über Neapel nach New Jork. — Dacia, Habelmann,

nach Brasilien, am 4. b. von Cporto. — C. I. D. NhlerS, Frerichs,
am 4. b. in Penang. — Rugia, Nickels, nach MiNelbrasilien, am 4. b.
in Blissingen. — (»runewald, Brock, nach Havana unb Mexico, am 8. b.
oon Bilbao. — BriSgavia, Girstenbräu, am 4. d. von Hokohama. —
Belgravia, Nassau, am 4. b. von Manila. — Steigerivald, Müttrich.
von Mexico und Havana, am 4. b. Cap la Haaua passiert. — lNcilia.
Hoope, nach der Westküste Amerikas, am 4. d. Ouessant Creoch passiert. —
Oiicomeoia, Hechler, nach Persien, am 4. d. Perim passiert. — Schwarz-
bürg, Christiansen, nach Cstafien. am 3, b. Perim passiert. — Cap Orteaal,
Rolin, ausgehend, am 3. b. von Lissabon nach Teneriffe. — (stuntyer,
Mutzmann, ausg.. am 3. b. Dover passiert. — Guahyba, Birch, heimk.. am
8. b. in Lerxoes. — Cap Roca, Kröger, ausg., am 2. b. von Mabeira nach
Brasilien. — Riv Negro, Wilde, ausg.. am 3. b. Ouessant passiert. —
Rio Grande, Jochimsen, am 3. b. M. in Leixoes. — Santa Dheresa,
Dreyer, am 3. d. in Newyork. — Tncuman, Schulz, am 3. b. von Bahia
Blanca. — Cordoba, Mentzer, am 3. b. von Montevibeo. — Gutruuc,
Bohn, am 3. b. oon Madeira. — TidcriuS, Sanders, am 3. in Teneriffe.
— Theodor Wille, Sperling, am 2. b. in SanloS. — Anubis, Pieper,
am 8. b. von Valparaiso. — Clkob, Schwank, am 3. b. Queffant passiert.
— Hermonthis, Sielenberg, am 3. b. Mts. in Valparaiso. — Regoda,
Kagelmacher, am 3. b. von Valparaiso. — Karnak, R. Petersen, am 3. b.
in Valparaiso. — Salatis, Joh. Dreyer, am 2. b. in Sconto. — Tanis,
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Voranzeige!
Prüfungs-Kleider

A 10,—. 14
»

vn

Operetten

per

Theater

in Uhren,
Wilhelm Bendiner

Sonnabend, 8. FebrVertiko «. AnSzichtisch bill. zu verk.
V Böckmannstr.58,p„ Lt. Georg,

Anfang 8 Uhr.

Premiere

h«

Papenstrasse 26. Hamburg 23. Papenstrasse 26.

Dusln

Der Vorstand Klasse 1: 60

IjUMVermietungen^

n

oder

hass eilig

«olinongs-lnzeigei
fsileg. Maskenkostüme zu vermieten.
V Ä. Naumann, («roße Bleichen 68.

Tam.-Mask. b z.verm. Ortrudstr. 24,HL

Flora

c"KasRei.

3um 1. Apr. Schumannstr. 26, Uhlenh.,3-u.2-Z.-Wohn. Münzg. X. 330-220. etc. etc.

Möbel

(Äiw leeres Zimmer zu vermieten,
Litbersackstr. 17. IV. links.

; MWMMMM

4

BANK55TR.70.

Phantasieschränke M. 45, 50, 55 etc.
Trumeaus m.Unters.X.30,35,40 etc.
Bettstell.m. Peden. .« 22, 27, 30 etc.
Kleiderschränke x, 20,28,35,40 etc.
Flurgarderobe 15,18, 23,28, 30 etc.

Filiale Alton:
KHaljatr. 10.

Teleph.: er. I,
Ir. 1007

Kompl. Hausstand X. 300—2000 etc.
Schlafzimmer X. 125, 200, 285 etc.
Büfetts X 125, 150, 180, 235 etc.
Dockengarnitur X. 100,120,140 etc.
Taschendiwan X 50, 55, 60, 65 etc.

Gew.

30
13

2
32
26
16

1
22
14

9
19
27

Druck und «erlag: Hamburger Buchdruckern
und SerlagOanltalt ilucr & tto, in Hamburg.

Nr.

983
637

1205
1990
1534

199
123

1601
165

1384
1290
1928

Nr.

128
1948

823
1117
1172

557
1783

389
1898
1625

699
526

Gew.

15
12
21
20
35

4
10
18
17

8
25
28

Gew.

3
24
23
34
36

6
5

33
31
11
29

7

Nr.

876
1067
1697

631
1093
1359

212
477

1139
958

1829
1123

Sxpedition:
ABC -Str. 57.

Teleph.: 6r.Hl,
Ir. 7010,7011.

ohne Anzahlung

M. Charmatz & Co.,
Steljietrnsse Xr. 117.

Ainaiidastr. 48
3 Zimmer und Köche X 310 bis 340.

Geübte Kaffeevcrleserinnen ges.
Dinkelspiel & Co.,

Holländischer Brook 3.

Vorverkauf ab

Mittwoch, 5. Februar,

Wendenstr. 3.38, k. Ereemerg,
sind L-u. 3-Zim.-Wohuuugen,
alles hell (sein Neubau), im Preise
von X 300—440 p. a. zu ver-
mieten. Näh. b. Lerwalt. Kausch,
daselbst, pari.

Jüngerer tüchtiger Lunfbursche
:r sofort gesucht.

eröffnet habe. — Für das mir seit langen Jahren in der
. — — - erwiesene Wohlwollen bestens

Unser Hausfreund (Illustr. Modejournal)
Berliner Illustrierte Zeitung

Fliegende Blätter
Guckkasten

Universum
Welt und Haus

Gartenlaube
Neues Blatt.

2: 50 „
8.-40«
4: 35 „
5:30„
6:25„
7:20 n
8:15 n

Ausgleich 2 Zim. u. Küche, 2. Stage,
X 26o. Gr. Brunnenstr. 44,1. r.

Oclisena-

Supp en-Würfel
mit kräftigem Flelschgeschmaok.

5 Stück IO Pf.
BW Ueberall erhältlich. 'M

Th. Burmeister s Möbelfabrik

Winterhuderweg 1-3 und Wandsb. Chaussee 27.

Enthält einVerzeichnis
fast aller zu

vermietenden
Wohnungen,
GeschäftslO"

kalitäten, Zim»
mer. Das Blatt
wird Jedem um-
sonst ins Haus

gesandt und

Prüfen und vergleichen

Sie, bevor Sie einkaufen, die Ausführung

und die Preise unserer Kleider mit jeder

Konkurrenz, und Sie müssen bei uns kaufen!

Konfirmations-Kleider

Buchhandlung und Journal-Lesezirkel

„Wissen ist Macht“

der vereinigten Kolporteure Hamburgs. E. G. m. b. H.

Fernsprecher: Gruppe 4, 6810.

krihahl. gestatt., ganz
n. Wunsch d. Käufers.

Diskretion zugesich.

L. Mahler,
Kraienkamp 89

— (Michaelishof).--

Erwirtschaft S1.PM,
Miete mit 1. Etage, 3Zimmer, X. 1200,
11 Jahre in einer Hand, ist m. Abtr. der
vollen Konz, für X 5500 zu verkaufen.

Georg Kniese & Ehlers,
Reeperbahn 40/41,1., 9—1, 4—8.

Oicbhabcr sucht Münzen, alte Oel-
* gemälde, Kupferstiche, Porzellantasfen
usw. Sing. unt. L. O. R. a. d. Exp. d. Bl.

strafte dankend, bitte ich, mir das ¬
selbe auch im neuen Lokale erhalten zu wollen.

EinPoste»°'7Lr°'

Betten konkurrenzlos bill.
A. M. Polack & Co.,

nur Hütten 85/89.

Gewinnliste
des Verbandes der Steinsetzer

Hamburg 3.

NkflMp I Sem. Wohnz., Schlasz. m.
4MIIUUII. 3tür. Slnkleideschr. u.Küche
X 440,echt eichen Schlafz. X.395. Tägl. n.
2 Uhr zu besehen. Stcindamm 37,1. l.

HmbiirgerDttslhkeiiiivMttil
werden zu hohen Preisen gegen so-
fortige Barzahlung gekauft. Singebote
erbeten unter Chiffre 0. F. J. an die
Expedition dieses Blattes.

Möbelstoff-

Reste,
paffend für Sofas und Garnituren,

ganz bedeutend unter Preis.
jM- Alter Steinweg 1. -*q

Pmißousrkiscuiie
für Nanmann - Nähmaschinen
gegen hohe Provisionen gesucht,
event, später feste Anstellung.

H. Reeck m. b. H.,
Admiralitätstr. 68/63.

auf

Kredit

Achtung r
100 Mark Belohnung demjenigen, der

mir nachweisen kann, daß ich jemals
als Stteikbrecher gearbeitet habe.

Rudolf Heide, Gastwirt,
Langenfelderdamm 19.

Sfonsa-Sheoter

Dr. Angelo * Tourbillons.

VI LW lllVI

Lipinskis Komödien-Hunde und die
Februar-Attraktion eil.

Anfang 8 Uhr. Ende 1 O te Uhr.

Mine

gehttanzen

Hochachtungsvoll

Carl Baden.

sw Der Wirtschaftsbetrieb in der Steinstrafte bleibt
biS 1. April jb. I. geöffnet. "W«

Hindernis-

Rennen.

Alberte Toulouse.

Byers u. Hermann.
Beta Waldau

und die neuen Attraktionen.

Ans. 71, Sonntags 5 Uhr.

Sonntags, Dienstags, Freitags:

BALL-

Spezial - Haus
Gold- u. Silberwar.

fklidgesehyte

0.

Amända^tMS

Geschäfts -Eröffmmg.

Meinen werten Gäste«, Freunden und Gönner« hiermit
die ergebene Anzeige, daß ich

bmKMilS’SS

in meinem Grundstücke eine ganz der Neuzeit entsprechend um-
gebaute und «eu eingerichtete

Achtung!
I Jetzt große Räumung
$ einigemale verliehen ge-
y wesener Ulster und Fa-
i letots, sowie Berkaus gut
, erhaltener Anzüge.

iiiriltßrStßinwßOlKS
; Verleih.vonGesellschaf'semz.

Loeb el’s „Geinisciiter“
Bitterlikör.

Ausschank in den meisten Wirtschaften

25,— bis 48,

Grammophon RW nur X80,80 neue Musilaufn. kost. X 65.
Wexpaffage 15, Part.

Lochelegaute, mod., völlig frei-
Y gelegene Zwei- «. Dreiziimner-
wohn. von X 300 an, einschl. Treppen-
rein. u. Bel., in nächster Nähe dreier
Bahnhöfe der Hochbahn, Ecke Spohr-
u. Lachuerstr., zum 1. April 1913 zu
Derrn., cbem'o groß. Lagerkell. u. Läd. m.
Wohn. Näb. am Bau, auch Sonntags.

Humboldtstr. 67.
Mod. Wohnungen, 8 Z., Kachelt.,
Tpeisek., Koch- u. Leuchtgas, frei,
steh. Klosett, von X 840 an.

w kilikslr. y. TiligmlSr.,
gegenüber dem gx. städt. Park, sind
noch einige 8- u/3-Zimmer-Wohn.
per sos. oder später für X. 300 bis
X 480 zu Perm. Näheres das.

Näheres Barmbcckerstr. 1, Bäckerei.

Schuhmacher k. Platz erhalten, daselbst
Herrensohl.mitmaw. Kastantenallce 30, p.

Gesucht zu Ostern e. Malerlehrling.
J. Göbbels, Alt-Rahlstedt, Bereinstr. 63.

s?ina»p,Nähmasch.,f.ueu,X80,zu
vUlgll' verk. Schulterblatt 35,1

^inger-Riihmasch. m. fünfjährig.
w Garant. X 85, Reparaturen v.
XI an. Hinrichsen, Heitmannftr.4.

Mr ^8«o von Wnft.M
belle, sreundliche 2-Zimmer-Wobnung.
diäb. dal. ^oiberbe. b. V>zen Pemöller.

ooa$[enMeI,3S.ui,«
Fernlicht d.Mozaristr.,5 Min.v.Straßen-
u. Hochbahn, s. gr., helle, sonnigeVorder-
wohng.2Zim., Kachel!.,Speiset.,GaSanl.,
Balk.,keineTrevpr., w. dek.v.X 320-348.

Jrdl. Hochp., 4 Zim., Kachel!., Kasbl.,
Balkon X 420. Hansdorferstr. 13, Bize.

S aub. kompl. BettX 14, Steppdck.,Daunendecke. Großneumarkt 16, III.

DfJ-I.eihhaus, 3R1
St. P., Kielerstr. 26.

Höchster Vorschuss auf
Wertgegenstände all. Art.

Poin7Pnn 3-Mädch.,Fra«e«, erlern.
lblil/vt!ljpiätten in kurzer Zeit.
Meyer's Plättschule, Wexstr. 83,1

»Hrrill.-Ring 145, silb. Becher 7,
■o silb. Löffel 3, Brill.-Ohrr. 30,
qold.Armbd. 18, gld. D.-Kette35,
goldene Brille 10, silb. Teelöffel
X 7. Wilhelmineustr. 19. Benkfndnrff.

Mel

junggefreit

22,—, 28,— bis 45

Odenwaldstrahe 9, h-14
per sofort oder später große 2- und 3-Zimmerwohnungen, sowie ein Laden.

Lutterothstraße 16-18
per sofort oder später große 2-Zimmerwohnungen.

Ericastraße 43-47
Per sofort oder später große 2- und 3-Zimmerwohnungen mit und ohne Bad,

Läden mit Wohnung und Keller, für alle Geschäfte paffend.

Marientalerstraße 109a-123,
2 Minuten vom Haffelbrookbahnhof, per sofort oder später große 2- und

3-Zimmerwobnungen mit und ohne Bad preiswert zu vermieten.
Näheres daselbst bei den Verwaltern und beim Eigner Wilh. Herr.

Telephon: 6, 3975.

Tpf ißt es Zeit, eine Journal-Lesemappe zu bestellen. Unsere
ö U Familien-Lesemappe enthält folgende Journale:

Buch für Alle
Zur guten Stunde

4 1 ft cleitante saubere Damen-

I All Miisketi AMe
A. Amt sehr billig zu vermiete«.
Altona, Köuigstrafte 81, Altona.

Theater»

Mittwoch, den 5. Februar:
Stadt-Theater. Mittags lj Uhr:

Vorstellung klassisch.Werke sürSchüler,
Prolog. Die Nibelungen. Ueber
sämtliche Plätze zu dieser Vorstellung
ist bereits verfügt. — Abends 8 Uhr:
Fra Diavolo. Mittlere Opernpreise.

Thalia-Theater. Die Generals
ecke, Lustspiel in 3 Akten von Richard
Skowronnek. Anfang 8 Uhr.

Altonaer Stadt - Theater.
Hans Sonncustöftcrs Höllen-
fahrt. Schauipielprcise. Ans. 8 Uhr.

Operetten-Theater. Mittwoch
und Donnerstag: 1000 Mark Be-
lohnung. (Eine tolle Sache.)

Freitag, 7. Februar, wegen General-
probe geschlossen.

Sonnabend. 8. Februar, Anfang 8 Uhr:
Premiere. GrofteRosinen,oder:
Hamburg hat's eilig.

Sonntag, 9. Februar, Anfang 3| Uhr:
1000 Mark Belohnung. (Eine
tolle Sache.)

Hamb. Operetten Theater.
Heute und folgende Tage, abends
8 Uhr: Der lila Domino vonCharleS
Cuvillier.

Sonntag, 9. Februar, nachm. 3| Uhr,
bei kleinen Preisen: Alt-Wie« von
Joies Lanner.

Carl Schultze-Theater. Heute
und folgende Tage, abends 8 Uhr:
Püppchen.

Sonntag, 9. Februar, nachm. 3j Uhr,
kleine Preike: Der liebe Augustin.

Ernst Drucker - Theater.

Mittwoch, 8s Uhr: -Zum 52. Male:
Stürm. Lacherfolg! Barmbecker
Plätthusaren, Hamburger VolkS-
poffe mit Gesang und Tanz in 5 B.ild.
von H. Bernhardt.

Donnerstag, den 6. Februar:
Stadt-Theater. Ariadne ans

Naxos. Overnpreise. Anfang 7| Uhr.
Thalia - Theater. Majolika.

Anfang 8 Uhr.
Altonaer Stadt - Theater.

Des Meeres und der Liebe
Wellen. Schauspielpreise. Anfang
7 s Uhr.

Süderstrafte 8—18
sind 3-Zimm.-Wohn. m. Zubeh.
von X 830—390 zn verm. Näh.
b. Verwalt. Adrian, Lorenzstr. 30,1.

Weildeilstrlitze34tz
zu vermiet, freigelegene 4-Zimmer-
Vorder-Etagen X 360 bis 390.

KonMmhi|.
In Zahlungsschwierigkeiten be-

findliche Geschäftsinhaber erhalten
kostenlos Rat und Auskunft.
Anssergerichtl. Vergleiche werden
mit Erfolg unter strengst. Diskretion
vermittelt. Nötige Kapitalien
können eventuell beschafft werden.

Wagner & Co«,
Kaiser Wilhelm-Strasse 85, I.

Telephon Gr. 1. 4186. u. 9-1 5-6.

gratis verab-
folgt in der
Expedition und
in den meisten
Papiergeschäf-
ten. Auch ist es
bei d.Straßen»,
Börsen - und

Bahnhofs*
Buchhändlern

zu haben.

Blusen-Paradies

H Falk & Mengers, ■

! Elegantes Taschentuch als tleschenk. I

Mcrscnkb. Smg.-Nähmasch., ganz
O neu, kostete X 195, nur X 110.

Wexpaffage 15, Part.
Versetzt gewesene

Nähmaschinen
aller Systeme spottbillig.

A. H. Polack & Co.,
Hütten 85/89.

Mod Flitter, National, PreiSmaSken u.
•VI Uniformen für H. u. D. H. Saumann,
nur ABE-Straße 1,1., Ecke Gänsemarkl.

Sparklub „Vcrgiftmeinnicht".
Großer Preis-Skat

Donnerstag, 6. Februar, abends 9jUhr,
im Lokale des Herrn Jonni Mann,

Eimsbüttel, Osterstraße 165.

BetaO 6er Brauerei- unö BlfiBleuuraeifer

und netto. Bernlsgeuofien.

---- Zahlstelle Hamburg. — ..

Generalversammlung .

am Sonntag, 9. Februar, nachmittags 2 l/s Uhr,

im „Hammvnia-Gesellschaftshaus^ Hohe Bleichen 30.

Tages-Ordnung:

1. Jahresbericht. 8. Wahlen. 3. Verschiedenes.

Zahlreichen Besuch erwartet

zd- (Elio. «WA

neu ciugctroffcn,

«mr wunderhübsch gezeichnete, gut besiederte

T *71 i X Vögel, solange der Vorrat reicht,

W 75 Ps,., 3 Still 2 Ml.,

lautschlagende prima Sänger mit Garauttc,

Stück nur 1,95 Mk.,

===== selten wiederkehreudc Gelegenheit. --

paffender Holz- und Metallkäfiqe

z« fabelhaft billigen Preisen.

--------------- — -----

Nur noch kurze Zeit, da daS VogelschuNgesetz de« Wald-
vogclverkauf in diesem Monat beendet.

Grofte Auswahl ^Hrhfinfrti Stüff
in fast allen Arten, «. a>: "öllUfflllllll nur 95 Psg.

H. Fockeimann,

Kaiser Wilhelmstraße 20/26,

Zu Verkäufen ein Piano mit Bock
und ein Sofa.

Langenfelds, Kiclcrslraße 88,J..

ajiano, fast neu, durch Zufall billig
zu vkf. Hammktdraoliir. 31, Hpt. r.

3 anssergewöhnl. billige

WobDUDgseinricMuDgeD.

Hausstand I ML 295

Plüschgarnitur, Salontisch,
Vertiko mit Spiegel, Spiegel
mit Untersatz, kompl. Schlaf-
zimmer mit 2türig. Schrank,
kompL Küche, Schrank mit

Hausstand II Mk. 485

1 Bort - Garnitur im gern.
Plüsch. 1 Salontisch, 1 poL
Vertiko, 1 Trumeau mit ge-
schliffenem Glas. 1 elegante
Schlafzimmereinrichtung mit
Ankleideschrank, 1 gr. lackierte
Küche, 1 Flurgarderobe, echt
eichen.

Hausstand III Mk. 765

1 eleg. Garnitur mit Umbau,
1 Linoleum - Ausziehtisch, 1
Büfett, 1 hochelegant. Schlaf-
zimmer mit 3türig. Ankleide-
schrank, Bettet, mit Patent-
Kahmen und Autlege-Matr..
1 naturlasierte Küche, 1 echt

eichen gr. Flurgarderobe.
Jetzt gekaufte Einrichtungen
können bis April frei lagern
und brauchen erst bei Annahme
bezahlt zu werden, daher gün-
stigste Gelegenheit

für Brautleute.

Die Einrichtungen sind über-
sichtlich ausgestellt und können
jederzeit unverbindlich besich-
tigt werden.

1 schöne Nähmasch, bill. f. X 30 m.Garanliesch. Epptnoorserwegl9, Lad.

tjN ähmaschine mit 5jährig. Garantie
'» nur X 30. Wohldorserstr. 8, Ld.

Ümj«gshlilb.!s.K»W.
Großer herrschaftlicher, vollständig

kompletter Hausstand! auch einz., billig.
Ferner rote prachtvolle Herrenseffel,
Bortgarnitur für jeden Preis, und

4 hkrrschaftlichk Srtten.Mn. 28.
Fra« Turbahn Wwe., Altona,

Königstrafte 88, I r.

Brautleute!

Großer herrschaftlicher Hausstand

450^
Hansson, Grindelallee 165,

eine Treppe, Ecke Schlump.
Lagerung gestattet.

HSohtter Vorschuss

«arbfliif UkrtR, SIH).. Juwelen, sowie
■emaui tUrt«k«k. Pftnder »IlerArt»

MUIlpla^a^eit a. f. Händler.
JVlVUll Taschen-Sofa 25, 30, 35, 40,
Chaise!., Bellst. 15, 18, 21, 25, 30,
Garnit., Tische, Schränke, Flurgarderob.

Möller, Süderstr. 58, Hochp.
Rehme alte Möbel i« Zahlung.

Arautlculcl Pensionate!
Daunenbetten, evenll. Teilzahlung,

Perser-Teppich, 3 Dieter lang, X 18.
Sander, Lftcrstr. 71, Hochpt.

Gelegenheit für Brautleute!
2 engt, kompl. Betlstell., 1 groß. 2tür.

Kldschik , 1 Wasch!, m. Morm. u. Spieg.,
zus. X 150, eleg. Plüschgarnitur 78,
Ebaiselong.16, Ausziehtisch 17, Umbau
48, ff. Küche 60. Händler untersagt.

Lübeckerstrafte 41, Part, links.

8rdl. 2-Zimmer-Wohng. sof. ob. später210- 240, alles hell. Schumannstr.20.

Schumannstrafte 75, I.,
Helle Vorderw., 2u. 3Zim., v. X. 252an.

ÄBem.Alt.Wweg 49-53
mod. 2- u. 3-Zjm.-Wohn. ti. X 280 an.
Näh, bei Schmids, Alter Teichweg 49.

Zu verm. Holstein. Kamp 51, Etage
u.Unlerhaus m.Garl. X. 205 bis X 240.
Nähere- daselbst bei Bargert.

Lutterothstratze 50/56, Eimsbüttel,

50 moöenif 2-3iminet-lBohnnngen

in., ' .ackielküchc, Kock, u. Leuchtgas, Balkon od. Garte«, V.X330 an.

Moderne Wohnungen und Läden sofort oder später im

G«»pteithä»tsev-VtsÄk,

Sttarcfmanitftvafce 154-172,
zwischen Zollvereinsstrafte und Rotenburgstrafte, im Preise von
X 875—348. Näh, beim Verwalter Julia», Marckmannstr. 168.

Leihhaus

Brennerstr. 64, Ecke Stiftstrafte.
Höchst. Vorschuft. Billigste Zinsen.

St. Pauli Pfand-Leihhaus,
Heinestrafte 11.

Höchster Borschuft a. Pfänder aller
Art zu billigsten Zinsen.

stkeußerst preiswert zu vermieten große,
*1 schöne, helle 2- und 1 - Zimmer-
wohnungen mit Balkon an der Straßen-
front. Saubere Kachelküche mit großem
Kachelherd, Speisekammer, Topffchrank
und Bodenraum von X 235 an. Läden
mit Wohnung von X 650 an.

Näh. im Vermietungsbureau daselbst.
Barmbcck, Hellbrookstr. 24 bis 28 und

Ecke Krüsi- und Lienhardstraße.

Mühlenkau,p 3
Wohnungen zu verm. X 240—300.

Hamiiicrbrookstratze
1 Part., 3 Z., Küche rc. X. 384
e.8.Etg.,3 „ „ „ „ 360
e l. » 2 - - „ „ 300
e.l. „ 3 „ „ „ „ 450
alles hell und neu dekoriert, ist zu ver-
mieten. Geissler, Schwabenstr. 33.

Mfles SAMelMr.
Mittwoch, den 5. Februar 1913:

Wicselche«,
Lustspiel in 3 Akten von Leo Lenz.

Anfang 8 Uhr. Ende nach 10 Uhr.
Donnerstag, 8 Uhr: Unter dem

Schwert 1813.
Freitag, 8 Uhr: Die fünf Frank-

furter.

Sonnabend, 8 Uhr, zum ersten Male:
Bcliude,

ein Liebesstück in 5 Aufzügen von
Herbert Eulenberg.

In Szene gesetzt von Carl Hagemann.
Sonntag, nachm. 21 Uhr: Schiller-

Goethe-ZykluL. Die Jungfrau
von Orleans. — Abends 8 Uhr:
lütter dem Schwert 1813.

Neues Theater.

Mittwoch, den 5. Februar:
Zum 50. Male:

So wird's gemocht.
Der größte Schlager!

Drittletzte Vorstellung.

I Sonnabend, den 8. Februar. I

NovitätI Zum I. Male: NovitStll
Eine kitzlige Geschichte.

Mit glänzender Ausstattung. |
Vaudeville-Operette in 3 Akten

Bach-Theater

Pique Dame.
Doppeltes Spiel.

Ein aufregender Augenblick,
Ein teurer Scherz.

Selbstgeschriebene Offerten mit
Lohnansprücheu an die Expedition
unter M. P. S.

Zigarren en gros-Lager,
reellste Bezugsquelle s Wiederverkäufer,
alle FaffonS in jcd. Preislage u. Packung.
Uninr Vrnffn ValentinSkamp 99,
riuliii ■ M Ullll) Eingang im Torweg.

Roh-Tabak-Lager.
Emil Bente, Kl.Bergstr.47, Alt.

Roh-Tabak-Lager.
Aug. Kräusel, Steindamm 89a.

Skatklub „Dreyfuft".
Heute, Mittwoch, den 5. Februar 1913:
Grofter Preis-Skat tut Lokale des
Hrn. Fr. Sagebiel, Canalstrabe 21/23.

Gefl. 9^ Uhr. Der Vorstand.

Skatklub „Letzter Stich". Heule,
Dlittwoch, abds. 9 Uhr: (6t. Sftwtineliipf-
Preislbat b. C. Flnnern, Erichstr.72. S W.

Skatklnb „Altenburg“. Heute, VHttwoch:
Großer Preisstiat. W. Schnell, Lreunerßr. 53.

Verein Hamburgischer Musikfreunde
Mittwoch, 5. Februar, abends 8J Uhr,

Musikhalle, grosser Saal:

Volkstümliches Konzert,

Walzer- und Operetten-Abend.
Dirigent: Jose Eibenschütz.

Im Programm u. a.: Herold:
Ouvertüre zu „Zampa“. Bayer:
Walzer aus „Die Puppenfee“.
Offenbach: Potpourri aus „Die
schöne Helena“. 0. Strauss: Pot-

pourri aus „Ein Walzertraum“.
Eintrittskarten z. d. bekannten Preisen

im Bureau des tiewerkschaftskarteUs, in
den einzelnen tiewerkschaftshiireaus und
den Verkaufsstellen der „Produktion“.
Nächstes volkstümliches Konzert:

Sonntag, dea 9. Februar.

Schiller-Theater.
Mittwoch, 5. Februar, abends 8j Uhr:

Gastspi^ Lothar Mayring.

Die Guitzows,
Schaujp. i. 6 Bild, von E. v. Wildenbruch.

Donnerstag, zum ersten Male:
Andreas.^>ofcr.

Freitag: Der Strom.

Das billigste wohlschmeckendste Fleisch,
garantiert Prima Hafermast-

Gänse,

55 pro Pfund.

Kühlhaus Zentrum, Rosenstr. 6,

Lange, 1 Minute v.Hauptbahnhof.

Hühner 1912er
Frühbrut,allerb.Eierleg.,
unt. gar. leb. Ank., Farbe
n. Wunsch, inkl. Hahn, 15
St. X. 32, 10 St. X 22.

Probepostkorb, 3 Stück, X. 7,50.
A. Streusand, Berlin 55, Goldaperstr.4.

Es
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Die Ortsgruppe .Hanrburz der Deutschen Gesellschaft zur Be-
kämpfung der Geschlechtrkrankheitcn, bic augenblicklich burrig
wiederholte Ausführung des Brieuxschen Dramas „Die «chin-
brüchigen" im Schillerthcater eine rege auftlärenbe Propaganda
entfaltet, hatte Montag zu einem Vortrage deS bekannten Dr.
Julian Marcuse aus München nach dem Curiohause ern-
geladen. Leider war der Saal, vermutlich wegen de» hoben Ein-
tritt-gelde», bet weitem nicht gefüllt . Wir sind der Meinung,
daß derartige Vorträge, wie auch bie Theaterausführung, zu
einem möglichst geringen Eintrittspreise veranstaltet werden lau-
ten, damit bie breitesten Schichten der Bevölkerung daran teil,
nehmen können.

Der Redner führte über daS Thema „Bevölkeren g s -
Probleme und Geschlechtskrankheiten" etwa fol-
gendes au»: Zu den Momenten, bie im Leben eines Volkes und
einer Rasse auSjätend wirken, gehören in erster Linie bic Syphilis
und Gonorrhöe, zwei Geschlechtskrankheiten, bie so alt finb wie
die Menschheitsgeschichte. Die Tragik dieser Krankheiten liegt
darin, daß nicht nur der Träger derselben darunter zu leiden
hat, sondern daß da» schleichende Gift derselben über Generationen
1’inauS wirkt. Trotzdem die Statistik über die Verbreitung der
Syphilis nur auf Schätzungen angewiesen ist, weil die meisten der
davon Befallenen selbst dem Arzt gegenüber aus Schamgefühl sie
vcrheimlicdcn, entrollt sie doch ein ungeheuer ernstes und grauen-
hafte» Bild. Professor Blaschko, der die Anteilnahme der ver-
itbieöencn Gesellschaftsklassen an der Syphilis fcstzustellcn ver-
suchte, gibt folgende Zahlen an: Unter ben Soldaten sind 4 bi»
5 pRt. snphilitisch, bet Arbeitern 8 pZt., Kellnerinnen 13,5 pZt.,
Prostituierten 80 pZt., Studenten 2o pZt. und bei Kaufleuten
16,5 pZt. Je größer die Städte, desto größer ist prozentual bic
Anteilnahme der Bewohnerin her Syphili». Von 1881 bi» 1007
bat der letzte AuSgang ber Syphilis, bie schreckliche Paralyse oder
Gehirnerweichung, von 1219 auf 2930 Fallen zugenommen. Die
Trackensaat der Syphilis geht au» tn fast allen Fällen von der
S “; Kaum 1 bi, 2 PZt. aller Prostituierten sind nicht
in traenbeiner Weise syphilitisch infiziert. Stehen Liefer in
furchtbarer Weise dezimierend und auSjätend auf Bevölkerung
unb «afft wirkenden Seuche wirkt mcht minder verheerend bte
Gonorrhoe bereu Trägerinnen besonders bie unfruchtbaren

Frauen sind. ES ist eine leicht zu dauerndem Siechtum führende
chronische Krankheit, deren Heilung recht kompliziert und schwierig
ist. Eine häufige Folge der Gonorrhöe ist die Infektion ber
Augen bei Kindern. Zwei andere typische Erscheinungen, die auf
das Bevölkerungsproblem einwirien, sind ber Alkoholismus
und die Säuglingssterblichkeit. Dcr Alkohol wirkt un-
gemein schädigend auf die Nachkommenschaft. 20 pZt. aller
schwachsinnigen stammen von Säufern ab. Evilepsst ist eine
häufige Folge. Erschreckend hoch ist in Deutschland die Säuglings-
sterblichkeit. Ein Drittel aller Todesfälle betrifft Kinder int
zartesten Alter- Deutschland wird in der SäualingssterbliLkeit
nur noch von Oesterreich und Rußland übertroffen. Besonders
stark verbreitet ist sie in industriereichen Gegenden und auf dem
Lande; in den Städten ist sie zurützaegangen. D:e Höbe der
Kindersterblichkeit hängt mit der sozialen Lage der Familie zu-
fammen. Mit der zunehmenden Zahl der Kinder in einer Familie
sinken die Chancen der Möglichkeit der Erhaltung. Auch die ab-
nehmende Sitte, die Kinder selbst zu stillen, förbett die flinber-
sterblichkeit. Schädlich ist auch eine rasche Geburtenfolge; e» ist
nichts verloren, wenn die Wiege eine Zeitlang leer stellt. Diese
rasse-biologischen und hygienischen Winke sind von Bedeutung für
das Bivolkerungsproblem. Als fernere Ausjätemomente sind noch
zu nennen da» Kindbettfieder, dem jährlich viele Frauen zum
Opfer fallen, und die kriminellen Aborte. Bequemlichkeii und
Genußsucht haben neucrdingS besonder» in sogenannten höheren
Kreisen dazu geführt, ben Zeugungswillen einzndämmcn. In den
sogenannter unteren Kreisen sind die Geburten zurnckgegangcn,
weil die Frau in ben würgenden Kessel deS Wirtschaftsleben»
hinabgerissen worden ist; nahezu 10 Millionen Frauen sind in
Deutschland erwerbstätig. Ennc Eindämmung der Geburtenzahl
rekrutiert auiii au» der erhöhten Verantwortung, die heute bte
Eltern ihren Kindern gegenüber einnehmen. T» ist ein ethisches
Moment, wenn heute die Kinder nicht planlo» und leichtsinnig in
bie Welt gesetzt werben. Alle diese AuSjätungsmomente können
trotzdem zu einem erhöhten Bestände ber Rasse führen bei einer
vernünftig t n WirtschaftSphlitik, wozu gehör: Woh-
nungSrewrnt, Eindämmung der Säuglingssterblichkeit, S'iuttcr-
schaftS'-kiutz, Fannltenverficherunen, Bekämpfung de» Alkoholis-
muS und vor allem Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten. An
der Schule und im Hause sollten die Kinder sexuell aufgeklärt
werden, die Eharoktererziebung darf nicht vernachlässigt werden,
in ben Pubertät-jahren sollten st, Sport treiben. Der Redner
schloß mit den Worten Voltaires an Friedrich IT.: „Nicht Ueber-
Uuß an Menschen ist bic .Hauptsache, sondern daß wir bie, welche
wir haben, so wenig wie möglich unglücklich machen."

Zweite Beilage zum Hamburger Echo Nr. 30.

Mittwoch, den 5. Februar 1913.

Nedaktion und Expedition: vambur«, Piehlandftratze 11. — Verantworllichrr Redakteur: tUarl PeterSso« in Hamburg.

20. (Oeneroloerlomiiilung der Zimmerer.

k. Berlin, 3. Februar.
_ Die Generalversammlung wurde heute vormittag :m großen
Taat« bei (^ewerksmaftühauses eröffnet. Sic ist von 185 Dele-
giert«,, 10 Gauleitern und den Borstandsmitgliedcrn
Schrader, Ecke und Römer besucht. Die Redaktion bei
»Zimmerer" vertritt Bringmann. Hamburg, den Ausschuß
und hie Gencralkommisston Kube-Berlin, die Bauarbeiter-
schichkommission Heinie- Berlin. Von auswärtigen Bruder-
verbänden siiid From- Petersen - Kopenhagen, Wessely-
Wien und Schrader -Basel anwesend. In der Eröffnungs-
rede wies VerbandSvorsitzender Schrader-Hamburg darauf
hin, daß sie nur noch wenige Wochen von dem Tage trennen, an
dem vor 30 Jahren in Berlin der Grundstein der Organisation
gelegt wurde. Ter Verband habe in den 30 Jahren manche
Schwierigkeiten im Interesse der Zimmerer Deutschlands über-
winden müssen. Die Organisation habe stets das erfüllt, >vas sie
von vornherein versprochen habe: die wirtschaftliche Siellung der
Zimmerer zu heben. Wenn dies nicht immer nach Wunsch ge-
lungen fei, so wäre hierfür nicht die Organisation verantwort-
lich zu machen. Tic Hauptschuld trage der Jndifferentismns
vrcler Zimmerer. — Die ztoanzigste Gcncralvcrsaininliing habe
außerordentliche Bedeutung, und außerordentliche Umstände
hätten die Frühe der Konferenz verursacht: der Tarifkampf und
die Neuregelung der Beiträge, da die für die Erhebung des
Extrabeitrages festgesetzte Zeit nun abgclaufcn ist. Schrader
hofft, daß die Beschlüsse der Generalversammlung zum Wohle
der Organisation ausfallen. (Beifall.)

Das Bureau des Vcrbandstages bilden Schrader-Ham-
burg und Knüpfer-Berlin als Vorsitzende und Engel-
brecht. München und Steffen als Schriftführer.

Nach Einsetzung einer Mandatsprüfungkkommission begrüßte
Witt-Berlin den Kongreß namens der Berliner Mitgliedschaft.

Die vorgesehene Tagesordnung wurde bestätign
Den

Geschäftsbericht des Vorstandes

gab Schrader, der eingangs daran erinnerte, daß auf der
Generalversammlung in Leipzig die Hauptfrage gewesen sei, ob
die Kameraden gewillt sind, größere Opfer für den Verband zu
bringen. Heute könne man konstatieren, daß die Befürchtungen, die
bei der Festsetzung des Extrabeitrages gehegt wurden, nicht ein-
getroffen seien. Der Verband babc keine Einbuße an Mitgliedern
erhalten, sondern die Mitgliederzahl wurde erhöht. Vom dritten
Quartal 1910 bis »um dritten Quartal 1912 stieg sie um
rund 0000. Auch die Zahlstellen hätten sich vermehrt, von 709
auf 788. Bedauerlich sei die starke Fluktuation. Im Jahre 1911
waren rund 19 000 und 1912 16 500 Neueintritte zu verzeichnen,
also ganz enorme Zahlen gegenüber dem wirklichen Zuwachs.
Echvoder kennzeichnete dann die Bestrebungen von Regierungen
untz der Unternehmer, bas Koalitioiisrecht der Arbeiter zu
hemmen, das Streikpostenstehen zu verbieten, und verwies auf
das Vorgehen der Polizeibehörden in Preußen, die versuchten,
dsc Verbandszahlstelleii zu politischen Vercincn zu stempeln.
Schrader ersucht, in den Mitgliederversammlungen jede
politischen Erörterungen zu unterlassen und diese in den
Partei Versammlungen vorzunehmen. Der Berichterstatter
ging nun aus die L o h n 6 e m e g u n g e n und auf das Tarif,
w t f c n ein, die wir bereits im Vorbericht ausführlich be-
bandclt haben. Dtc Kleinkämpfe gingen immer mehr zurück,
wahrend der große Torifkampf immer gewaltigere Dimensionen
annehme und ungeheuere IViitiel für ihn aufgewendet würden.
Die Erfolge der letzten Jahre könnten sich trotzdem sehen lassen
und als minimal nrcht bezeichnet werden. Tie Verhandlungen
vor dem Zentralschiedsgericht hätten dem Vorstand
fiel Arbeit gebracht. Es haben 9 Verhandlungen stattgefunden,
die 27 Tage in Anspruch nahmen. Dem ZcntralschiedSgericht
wurden 278 Anträge unterbreitet, davon 47 vom Zimmerer-
verband allein und 13 gemeinschaftlich mit den Maurern. Die
Entscheidungen des Schiedsgerichts seien nicht immer zugunsten
des Verbandes ausgefallen. Tas Gericht habe grundsätzliche Ent-
scheidungen getroffen, mit denen die Organisation nicht einver-
standen fein könne. Bleibe diese Einrichtung bestehen, dann
müsse man versuchen, sie von vornherein etwas anders zu ge-
stalten. — Die internationale Verbindung mit den
Bruderorganisationen fet sehr lose. Doch könne mit Freuden
konstatiert werden, daß die ausländischen Organisationen in dem-
selben Verhältnis zugenommen haben wie der deutsche Verband.
Vergeblich fei es gewesen, mit Frankreich in engere Fühlung zu
kommen. JTie internationalen Verbindungen müßten aber Bessere
werden. Schrader wünscht, daß der Verbandstag für diesen Zweck
einen gewissen Beitrag festsetzi. Wenn auch die andern Länder
einen bestimmten Beitrag leisteten, würde das Band sicherlich ein
festeres werden. — Zum Schlüsse seiner Ausführungen hob
Redner hervor, daß die Ausgaben für die Arbeitslosenunter-
stützung eine immer gewaltigere Steigerung erfahren. Dick sei
ein ungesunder Zustand, bet auf die Tauer nicht haltbar sei
und beseitigt luerben müßte.

Ten Kassenbericht erstattete Römer- Hamburg, der
die Finanzverhältnisse erläuterte. Ein Bild davon haben wir
bereits im Vorbcrichl gebracht. Tas Verbandsvermögen ist in
der Berichtszeit um 2 396 000 gestiegen.

Für den Ausschuß berichtete Kube- Berlin. Er
kritisierte besonders, daß der Vorstand sich an eine Entscheidung
des Ausschusses nicht gehalten und sich damit über das Statut
hinweggesetzt habe.

Den R e d ak t i o n s b c r i ch t gab Bringmann-Ham-
burg. Die Auflage des ..Zimmerer" beträgt gegenwärtig 71 000.
Beschwerden über die Redaktionsführung sind keine erhoben
worden.

Die
Debatte

über den Versammlungsbericht eröffnete Kemmer-
München, bet die Tätigkeit der tariflichen Schlich-
tungsinstanzen kritisierte. Diese würden nichr das bringen.
Ums die Arbeiter von ihr erhofften: daß sie bei ihnen zu ihrem
Rechte kommen würden. Mit der Abnahme bet Baukonjunktur
hübe auch die Tart ft reue bet Arbeitgeber abgenommcn.
Werde dann das Schiedsgericht angetufen und verurteile dieses
den Unternehmet, dann hielte sich dieser oftmals doch nicht an
den Spruch. Die Kollegen müßten alles tun, um die Einhaltung
der Vertragsbestimmungen zu erzwingen, eventuell durch An-
rufung der ordentlichen Gerichte.

Ege- Frankfurt a. M. Mit den Ergebnissen der Agitation könne
man trotz der 36 000 Aufnahmen nicht ganz zufrieden fein; denn
in Wirklichkeit betrage der Mitgliederzuwachs in den beiden letz-
ten Jahren doch nur 7000. Man müßte versuchen, Einrichtungen

zu schaffen, wodurch die Mitglieder mehr gehalten werden
können. Redner schlägt eine Neueinteilung bet Bezirke vor.
Jedem Bezirk müsse ein Beamtet Vorstehern bet biesen Bezirk
auch vollständig bearbeiten könne. Heute hätten die Gauleiter
zum größten Teil ihre Sibe an solchen Orten, an denen schon An-
gestellte sind, und ein großes Gebiet zu bearbeiten. Schaffe man
aber kleine Bezirke, bann könnte in diesen planmäßige,
systematische Agitation betrieben werden, wodurch es möglich
wäre, die Mitglieder bei der Fahne zu halten. -- Ueber die
Schiedsgerichte sei bei den Mitgliedern ein äußerst starker Un-
Wille vorhanden. Tie Unternehmet würden sich nicht an die
Schiedssprüche halten. Es müsse gefragt werden, ob es noch einen
Zweck habe, künftig an derartigen Instanzen teilzunehmen.

Leich- Leipzig betonte gegenüber Schrader, die Erörte-
rung politischer Fragen sei bei dem Zusammenhang wirtschaft-
sicher und politischer Verhältnisse unvermeidlich.

Frank-Göppingen: Um die Fluktuation zu hemmen, sei
es nötig, daß am innern Ausbau der Organisation mehr ge-
arbeitet ivird.

R o th we i I - Frankfurt a. M.: Die Urteile der SchiedS-
gcrichie fallen meist zugunsten der Unternehmet aus. Der

Scharfmacher Lüscher habe gejagt, die Organisationsleiter
müßten immer erneut versuchen, da und dort einen Zwist zu er-
regen, weil sie fa dadurch ihren Lebensunterhalt verdienten.
Derartige Verdächtigungen müßte et al» Arbeiter energisch
zurückweisen.

Walter-Metz: Der Milglieberzuwachs genüge nicht. Man
solle andere Einrichtungen schaffen, er könne sich den Vor-
schlägen Egcs nur anschiließen. Wenn die Kassenabrechnung von
der Zahlstelle Diedenhofen noch nicht eingereicht sei, so zeige
die?, baß mit dieser Zahlstelle Schluß gemacht und Metz an-
gegliedert werden muß.

Steffen- Bremen meinte, aus dem Geschäftsbericht sei
zu ersehen, daß die Verbandeinstanzen mit Arbeit überhäuft
sind, und der Verband vorwärts gekommen ist. Er kritisiert, daß
bet Deutsche Bauatbeitetverbanb im Betongewerbe Tarife ab-
geschlossen habe, die für Einschalung Lohnsätze unter dem
Ziminetetlohn vorsehe. Die Einschalung bet Betonarbeiten
müßten der Zimmerarbeit gleichgeachtet werden. — Die ®r-
Hebung von Beiträgen für die internationale Verbindung sei
notwendig.

Engelhardt -Danzig betonte, den Gauleitern sei c6
nicht möglich, die neugewonnenen Mitglieder auf dem flachen
Lande zu halten. Diese müßten ständig bearbeitet werden, dann
würde die Fluktuation nicht so stark. Die Ausführungen
Schraders bezüglich bet Behanblung politischer Fragen sei an-
scheinend mißverstanden worben. Dieser habe doch wohl nur
sagen wollen, daß jeder gewerkschaftlich Organisierte sich auch der
Partei anschließen solle. In Gewerkschaftsversammlungen sollte
aber die Politik möglichst ausgeschaltet werden.

Becker- Braunschweig ist der Ansicht, daß es nicht zu ver-
meiden sei, politische Fragen in Gewerkschaftsversammlungen zu
erörtern. — Die Unternehmer suchten da» Tarifwesen so «u8»
zunützen, um den Arbeitern Fußangeln anzulegen.

In der
Nachmittag-sitzung

wurde die Debatte unterbrochen und zunächst ein Referat de»
Genossen v. Elm- Hamburg über

»Die Polköfiirsorgc"

entgegen genommen, v. Elm betonte einleitend, bei der Arbeiter-
schaft herrsche wohl eine Ungeduld über diese Gründung, man sei
gespannt darüber, was aus den Dingen geworben ist. Die Vor.
arbeiten seien sehr schwierige gewesen. Ain 18. Dezember
würben sie fertiggestellt und am 9. Januar fand eine Konferenz
mit den Herren im Aufsichtsamt statt. Dabei wurden einzelne
Bedenken vom Aufsichtsamt erhoben. Da» Hauptbedenken war,
daß unser Organisationsfonds nicht hoch genug sei. Daran wird
die Sache nicht scheitern, der Fonds wurde erhöht. Auch sonstige
Anstände werden berücksichtigt. Es wurden un» aber keine be-
sonderen Schwierigkeiten bereitet; bis heute können wir uns nicht
beklagen. Wie sich die Sache weiter entwickeln wird, kann man
nicht sagen, ich glaube aber, daß es nicht allzu lange bauern
wird, bi» die „Volksfürsorge' bie Genehmigung erhält. Die
Zahlung der Prämien soll eine halbmonatliche sein. Da»
Hauptgewicht wird darauf gelegt, daß die VerwaUungstosten
herabgebrückt werden. Bei den Versicherungsgesellsihaften sind
diese außerorbetttlich hoch, es wurden durchschnittlich 26,8 pZt.
der Prämieneinnahmen für Verwaltungskosten verbraucht. Da»
ist zweifellos ein hoher ^--atz. Kann die „VolkSfürsorge" hierbei
Ersparnisse erzielen? Wenn wir denselben großen Stab von
Agenten haben wollten wie die Versicherungsgesellschaften, bann
müßten wir mehr bezahlen al» diese Gesellschaften. Die Ge-
werkschaften und Genossenschaften haben sich durch die frei-
willige Mitarbeit der Genossen entwickelt. Auch die „Volks-
fürsarge" kann nicht vorwärts kommen, wenn sie nicht auf dem-
selben System aufgebaut ist. Die Tätigkeit wird eine ehren-
amtliche fein, keine Bezahlung, sondern nur eine Entschädigung
könne gewährt werden. Die Vertrauensleute sollten für die An-
Werbung eines Versicherten 30 4 erhalten, 6 pZt. bei Kapital-
versicherung (feste Beiträge) und 8 pZt. bei der Sparversiche-
rung (unregelmäßige Beiträge). Für die örtliche Verwaltung
sind von den festen Beiträgen 3 PZt. und von der Sparversiche-
rung 1 pZt. vorgesehen. Bei diesen Sätzen werden für die Ver-
sicherten erheblschc Ersparnisse gemacht. Ein Verfall der Ver-
sicherung ist ausgeschlossen, v. Elm erläuterte die Einzelheiten
der Versicherung bei der „VolkSfürsorge" des näheren, stellte Ver-
gleiche mit den heutigen Versicherungsgesellschaften, welche die
Volksinteressen schädigten an, und kam dann auf die Gegen-
gründungen zu sprechen. Wenn der Wert der Volks-
versicherung nach dem Geschrei der Gegner beurteilt werde, bann
hätten die Gewerkschaften und Genossenschaften noch nie einen
besseren Beschluß gefaßt, al» den der Gründung bet „Volks-
fürsorge". Plötzlich fei bei allen tue Liebe zum Volke erwacht.
Eine „nationale" Versicherung soll unter ben Fittichen de»
Rcichsverbande» zur Bekämpfung der Sozialdemokratie gc-
gründet werden, an der sich sogar der Präsident des Aufsichts-
amt» beteiligt. Unsere Versicherung, so wird gesagt, soll anti-
national, sozialdemokratisch sein. Wir bauen ein Werk.auf, da»
dem ganzen Volke dienen soll. Wir können nach den gesetzlichen
Bestimmungen keinen Pfennig für eine politische Parte, oder für
Streiks ausgeben. Die .Volksfürsorge" soll nicht auf die Gewerk-
schafts- und Genossenschaftsmitglieder beschränkt sein, wir wollen
alle versichern, die kommen. Trotz aller Lügen und Verleumdun»
gen wirb die „VolkSfürsorge" ein Werk werden, ant da» bie
deutsche Arbeiterschaft stolz fein kann. (Lebhafter Beifall.)



Leiwna. WMv chf,

Tl*” x\oplepr *‘ X Teppiche
Gardinen. LlnoHum

F^schrlncherei und Fiach-
ions.-Fabrik

n -rveäevö
B Det»U-VerkMt.

Altona, Gr. Gärtnerstr^TT/Sl

[ Apotheken J

Apotheke am Holsteinischen Kamp
Ecke von Essenstrasse — Barmbeck

MeSÄf lathsesaelstr. 43. nahe Osterstr.
SchfitzenhosApotheke, SchützenhofJ

fArtik. r. Gesundheitspflege]

RienenlionÄ^X^

kiöhge&Mohrdiek"s"i5rs
und Altona, gr. Bergstr. 238.

Geenndh.-Korsetts.-Stief.,-Nährmitt.

[Bäckereien u. Konditoreien )

Grob- «.Feinbäckerei, Görttwielei
r. Delerberg, Hmdenlampsweg 213.

F. Grewe Wwe.

AltCT«, S<*^terM»tt 46-4?.
6 nihieln, Gosslenttüw 74?
Heinrich Kiene, b. d. Mühren 90

Dampf-

.A»°s

oW°
Bäckerei

L. Kracke« Valentinskamp 68.
J. Wasehkowaki, Linden Allee 3.

Bandagen u. Gummiwaren

C.G.Ä.I)annenberg,S=n9
A. Clesle, Kaiser Wilhelmstrasse 36.
i.Letz.Talstr.25. Lief. slmtl.K aasen.

HTSchättsclineider
Colonnaden 92.

Weistraue 27
Bfll. BezngsqueBe f^gutc Lebensmltt.
Walter Matzdorff. Osterstr. 173.
Nik. Möllgaard, Ifflands!rasse 11
Julius Neumann, Pulverteich 8.
R, Pertersen, Hammerbrookstrasse 13
Carl Schepler, Schaarsteinweg 26

Genosse
Bedarf in Steffens Butterhau*

37 Sophienstrasse 27
R. Wagner, UkSre, Hansaplatz 3.
H. Wesselhäft, Gr. Johannisstr. 93.

Zum Großen Butterfaß

Chocol., Cacau. Tee, Kaffee

122

Kakao
Billh. Röhrendamm

Kailee
** BanlitTM« 44
Verlg. Sie Schwane Rabatte.

Jeh. Bruna, Kajen .31.
r.W.Bnme, Hamboldt«tr.48 Cigarren

B. Bürger, ’äsSs
rieuTenhan. Belm. Strohhin. Mr. 3
4. Dona, Cigarrenhdlg., Fosslwstr. 30.
Drewes Cigarrenhatw, Unden-tr. 51.
Paal Fick, Mühlenstr. 26.
C. Grosse, Steinthorweg 6.
WUh. Groote, BShmkenstr 22.
B. Halmtchlar. Valentinskamp 42

LHauschild,
C. Bedecke. Niedernstrasse 20.

Cbr.Osk. Helberg
Paul C. Heller, Baumeisterstr. 11

Friedr.L.JenseDs{SÄ*w
F. Koopmann, Sach senatrase e 2.

Melnr.Krohn.X™;1^

die neue 2 Pfennig-
Goldmundstöckzigarette.

1 p. w MiillAr Ameiongstraase 20.
j. V. ff .1U11 er, Nur Hamb. Fabrikate
H- Neeve, Gärtaerstr. 124, Hoheluft.
Friedr. Niels« Lflbeokerstiasse 71
!LPat»eLMark!«tr.l9.Nareig.Fabrik.

Senö^^MtEmwCigar^u^Z

F. Perlberg,

B it--- Gelegsaieitskiofe f.tudirsb.- " OSS, St.-p,, lirktrtr. IS
Altona

W. Hagen, ÄiJL
H.Helden, Fi*chhdl. Holstenstr.68

TTWeTtphsJ. Lin.ipra.'ef»

Wurstfabr

)
Delikatessen

Kaffee-Ersatz

Eppendorf

Sande

Woll waren.

Kartoffeln

Hamm
Adolf Mann

Kaufhäuser

Ketelsen Falkenried 49

Kinderwagen usw.

B k'3««npr BrM,n,h- KlD,lf' rw -.Hd^UrrRohm,. Steind. 133 Uhlenhorst

lOllricM

Alb. Gelstler, Osterstr. 140^

^äucKenrarSS
ftottwalüX H’eringis'u.Rluchgrw;

Nlc1 Behrens,Schahw.'\Voltmannstr.‘,3

Au Havcus,

Gamm-Seifen
1 EBrnaret, »«>»- »■ *««». aH.mn erbrokstr. 69 Schaarsteinwocö

Seiierwaren

0. Rudolph g,FIT^iS7a?**
WlUl.m Wels». I'r .nnned 61

Kolonialwaren

Damen- fektion

An» UintT» Naftolsweg 39 Schlach-
ADg. tlinize, t ,rpi „ rd Wn-tlabrik

Stt. Fleisch-u.Wnrat-
( »>»», 11'lv waren. Frankenstr. 2

}
Fahrräder

Eilbeck

LtbeckerstrasM 89a

Hoheluft

- 7 opvt.. naus-,
Gl»-, Poraellan- und Kfichenartikel.

Seidenfaden Arb.-Gu-d. Manuthkt,

Hohenfelde

Ä. Mey wes
Lokstedt

F ug» * Hamburgf?rstr.32
• • reit waren ,*■

Hauswäschereien

Warenhäuser

Margarine
Eimsbüttel,

AntonSchlnnd^SRaaXgfe

! Schmelze >Hambfirn i

Willy Klempau
Winterhude

PinnebernTSoiw". Dctlllntion

l.Schlarbcl«. Hambnrifpr^tr. 70-72.

»tot* zu den billigsten Taeo*preiMvn.

| F. Perlberg’i

BBezugsquellen-Verzeichnis

Karstadt

Karstadt

y Union X

feteindamm 75
ff. Fleisch-

Kostüme
Mäntel

Becfrnann7^ü^e^»^^Eauss*IS
Hf inr. BolilT^cFTächt., Gosslerstr. 42

TeLV.
5208.

auswaschere
Tel. 3 8030. Lokst<‘dterweg 105>

I lerflerstr. 21
Schlachterei und Wurstfabrik
sUtizudeiblllloitMliOiiprilm

Ditwtebeede
GwhlOr

ewpfrhlcB sich
M nnfclufee

Ernst Reck

Fleischerei und

r Wurstfabrik u

95 NeuerSteinweg 95

0. Knittels Schuhw.-Hans
An-o.Verk. v. alten u.neuen Schuhw.

H.Blankenborn Cighdlg. Süderstr.löÖ

Wilh. Bohnsack d^“ 1 m.

H.Nissen^nÄu

JuliiisOrtlepp

von Horn & Hecker^än |
Lrlnen-Aosetcner o. WXachcrabrtk I

F.W.L. Poetsch
Schulterblatt 152

Bartel s Str. 116 118

V. Steigerwald
ff. Aufschnitt, Fleischwaren

Hammerbrokitrasse 32.

C. W. Petersen, Niendorf
Essig- und Senffabrik.

VnXrtar Holstonstr. 123. Anfertig,
e MOI Ivi f. Berreng., Lag. mod. St

Wilh. MelsenfeS/

FritzOhmien^i^c»^-
D < „K, Ahr Scblw.ht. n. Warnte.
JllCIl.UILr Gr. Johannisstr. 51
E IIL Srhlidit ft IM«, flr. Kitemh. <1

Ileinr. Dunker
Schlachterei und Wurstwaren
zu den billigeren Tagespreisen
Steinaamm 71, Langereihe 71,
Eiffeatr. 23, Mühlenkamp 42.

—- waren.
Sam bürgerstr?52

cRaul <JCic/te
Schlachterei u. Wuretmacherei

Solide Preise, prompte Bedienung
S (einst rasee 67 a.

LehmauB L, Ti^hl^ei u. Möbel m~f<
August H- Rrihfk. Manufaktur^

Hüte, Mützen, Herren-GarderüW

Erste Wandsbeker HauswäseXere
Wandsbek, Vereinsstrasse 8—10

Otso Hohls
Schlachterstrasse 21

Schlachterei und Wurstmacherei
prompte Bedienung, billig. Preise

Ernst Aug. Steinberg
Alton», Gr. Bergstr. 115.'

Hamburg, Schanzenstr. 49.

Kaufhaus Arb ^rd*^hw.

Barmbeck

K. Atter. Schlachterei, Humboldtstr.18
Cll. hill liiH AicKcdl. II

r Barmbicks grösste Wild-, Sefligtl-^
und Rilsdi-Birsi

Hamburgerstr. 117 Heinrich Bornhövd
Süderstr, 63

Manutakturwnren

Th. Möhle
Ifflandstrasse 46. ff, Fleisch waren

stets zu billigsten Tagespreisen

J. Hassinger seSrelted
U orrtfibr-, <trengr»elleBediennng

Spezial-Butlcr-Gewhaft
Billigste Bezugsquelle

Freu Helene Runte
II Herderstr. II

vH. Dycklioffv
• Ecke Poststraße 20—22 »
• u. Gr. Bleichen 13—15 9
A Herren- u. Knaben-Bekleidung A
W fertig und nach Maß ■

Westphal-Mischung?^”:
besteh, a. fein. Bohnenkaff, gemahl.
o. pa.K&ffeegewürz. gebrauch sfert,
ist nuri. Dos. r.S», jPfd.ruM.6 60bei

Gustav Westphal
Kleine Gärtnerstr.100-106iu haben.

Elise Sorgers Nachf.
Eimsbüttel; Mtiggenkampetr. 411.j

t Veddel

• öCHuCI) Fuhlsbflttelerstr. 106

Karl Schenk

J.W. Schmidt BÄSS
Musikhaue Schmidt 8imbBrrenW25
$chulze.C Fischr. Delik. Weiaestr.32
Sehubhaus Lichteubiri hbkWntr.»

Glnok.ti. 72
»ölqpi Schlachterei u.Wurstfblä.

Aug. Neuster, Kohlhöfen 18
snddfutiebc Woretfebrik

Spezialität: Thür. Blut- u. Leberw.

G.pertzel, HBtAi Maueu, Pebwarw
Daicc A' Cn Weiww^Wlkehc.Kl».
nclM । H'drrnrt. Hamb.Stj.«

Th IIin v Schumannstr. 69
111. IllllA Fil Herderstr. 42

Fahrräder und Musikinstrumente

( Herrenschneiderei u. Stoffe j
H^aFJe^Tegey77^T7«n?ö3uTt

| W. Gangloff Flottbek |

Jihinlii.ilE Emirlcä. SeWür.H

H.RerkMSohn^Ä^
•■ff.u.iihrt, fiiifrBirni-a.Dieki-titd.
PriTÄtwhg.: Wandsbek. Gart<>neta3t5

E.Kleppels^XZroi
u. Würstfabrik. Zu den biU. Pressen

Hur Oberaltonallee 82.

B^öKreitef^jxS:

August Hecker,

Jacob Hess
Fleisch- und Wurstwaren

Repsoldstrasse 43 45

W. Pepper, tSf
Augenprinung xostenlos.

Ve^^uG^nann^Tai^n^erat^?^
E. Lauter. Kaiser Wilhelmstr. 75.

Schönberg

II. Stender wiiheimm*?",-. «

Heiii|iel.K„' f ĥ-ti*?r’
Kühnn E*p Schuhw. u.Rep.-Weh»
nUlllir^r Vogelhüttondeich 31

u.wiä.“ssäS
r. Lengerckeotr. 32

Alt-Rahlstedt |

lendleldt.ti.^oV^ib^" 1
Engelmann, A. Nähmasch. u.Fahrräd.
JTaham n Manufaktur-, Kurz-.
llvUvl , O. Weiss-u. Wol Iwaren

aKaa TK7 1 177773 i-'j.viihcr-|
[llUllöü, H . waren.Rep.-Werkst.I

Wilh. Reitz, Bremerreibe 36.
H. Scheuermann, Sebtitzenpforte 2.
J. C. F. Schmidt. ABC Strasse3.

F.W.SchröderÄ^:
Helene Schwouberg.Dammtorwall 119
• Jotis*. Stahl, Venusberg 40.
E. Stamer. Herrengr, 30. E.g. Fabrik

| Wilh.Stenzel,!Wite-5wmn!ri<.|
Thode,D.w.'ic?r>’rAb* 7.

E. Todt, Lottoriegpsch . Kreuzweg 34.

Friedrich Wittern,

t Contorbedarfs ■ Artikel j

X Psihimann
A.ruuilliailll ii3.Kpez. I-letsch
n. Wurst«. Gute Ware, bill. Preise.

J PncphL'P NMornstrasse 48l.ndHUKüff Fieicrh-u Wurstw.

Arbeit.kauftEureWerkzeuge nur bei
Hugo Danker, Mtwwkw.IS.

Spezialität: Meeawerhzeuge.

0. Drieschner

Haos-a. Küchengetitte
LOUIS 66888, Hammerbrookstr. 28.

A lViplsPrl Wandsbeker• ^ILKüsl Chaussee 19C
Hüte und Mützen

Rothschild, Behrens
Ill Ul. rwuU ,N>

Vrrvi.l niltle, iiiiu<u|>|>;uuti'

IBermann Kunstmann g
Herren-. Knaben- n. Arbeit Agard. D

- Holet. Hat- und Putzget.chin

Emil Karp, Ät
L. Rott Herren- n. D.menkonrekt.BeU« n. Anwlewerertlkel

Schlachterei

J PÄliiil Schneidermeister. rOllIII MarkuMtra»^ 30
empf. als Spezialität Massanzüge

50—65 Mark.

Carl Petersen,

Heinrich Bickert, bÄ

Emil Stötzer.

J. Grube Auesteuer

H^chwormslede ",*° n;fUAdnbd^k.

Fordern Sio stets die beliebten'
Mergxrine-Merken:

„Siegerin“ , bMteTFatnrbotter
„Palmato“ ebeabBrtJK

[ Optiker )

John 1’lainlieck‘s
für Pinccnez and Brülrn

Mk 32 Heruiannstr. 32 AF

Muhh nlfthrikute

Heinrich *«""■ i HuuptffCsi hiitt
llambui ger*ir;i.*M- 110.

inoop 4 Stricker,
W.llliMM, Frnckt- o. («■»». Kniifetr. 45
R.Teege,Grünw.,Braaerknecbtgr. 19
J.Wolter Frucht-. Grw. Michaelis» tr. 26

Gross» Auswahl aämtl. HerrenartikeL
Hinsch. 7. ;ant-n. Stormameis^.'"T^
G. Hipperllng, Zollstr. 108 Fahrräder-
Kllnorgil, Sthank-Wüsch- Stomanirrflr. tf
Gebr.Kro<niannLfib.Btr.698chneidee
6Krobwilk.ll. Lübecker Str.152. Thren n.So<ihr

G. Mohr, Farben u. Drogen
C. Oreterle. Schuhe., Lübeckerstr. U

Ad. Palm,
von Möbeln und genzer HausaHräe.

Stein h echt. Hamb.Str.S

[ Ross-SchiächtTreien ]
PnLWi^nt^TMcen^ne^larnnrar
Tnl Ctaln ' icitercangdb
IUI. ylvlli beim Valent ■ skamp

Peter Voss »7

( Sattler-, Koff -, Lederwaren ]

Il mniu. «riiner .Tatter L. turn 1155, Repr. Werketelle.

[ Schlachtereien o. Wurstw. j
L7Tu<enMrir^ümmerbmTstr5o
Billigste Fleisch-. Wunt- u. Räucher-

Wilhelmsburg v^~ a '

O. Hollmann, Bürsten, Seifen,
Hambnrgerstr. 33. Kämme. Parfüm.
JTssorB. VogelweIde 2i,~Ctgarren
0. Junge, Schn mann sfr. 66, Ciganen
F» JnrM, Fischrlocb. Hamb Str. 154

[ Wäsche, Welea-, Wollw. ]
SärRhTer»riR^°t*ten«r^^

( Weine u. Liköre ]
chTW7ffäaer^jrsHswaHerstr^Th

Heinrich HJ. Schacht

E.Schrader, Vk. vf.Ftdrj-emperatr.j

11.

Brüder Zweig,
Steindamm 29

■ Spezial- ■
Konlektionshaus

für
Knaben. Mädchen u. junge Damen.

icKh>r N[ r. le!’mvn.A. Steinweg 45.

J.H.SchiDkd^^XlT^ra.r.
I|A. Steigerwald II

Sleln»tra»»e 23

I Meierei J. Krohn
Hamburg. Borgfelderstr. 2122 |
erd ."fallen ho ff. Ä’tHlo^enat^läO

[ Mühlenfabrikate ]

Diamant

hervorragend.Weizenmehl
sehr ausgiebig und trocken.
Man verlange ausdrücklich

„Diamant“ in plombierter

Ottensen

( haulleurschule n^ltck
A. F. Fröhlich, Kolonlelwirrn.

A.Garcia&SohnXÄÄ
P.diöbel, Wäsche, Bahrenf.Str.177.
1 p.lnrran Schlächterei — Wur.t-

A.I “l°rS® l, niacherelFriedensallee97
H.Qultten,t<Mlt,Cigarren,Paponrtr.ö3.

l.Teglm»«r,Bliyrl. Mitiagilisch gr. Rainatr.l 8
Ullrich, Schlachterei, f Flwh- a Wiintw.
WlcÜ»ä»ä«~Mii tagsthK-h. Unthclr. 97

fiThTnÖTrTTT P. ff.Fle.sch-n.Wurstw?neoensireii,D. mit e]el[tr . Betrieb.
Vrofför l Delikatessen, Spirituosen,
M 0-)6i,d., alkoholfreie Getränk«.

JolinTeegen, Ê ponH,iS:
M. Huber, Altonaerstr. 67. Reparat.
R. Knoop, Eimab. K Langnfldrdamm 14
J. Leppek, Hammerbrookstr. 24. Rep

( Fischhandlg., Räuchereien )
Max Beller, Billh.- Röhrendamm 106.
Fr. Gerstorff,Neu8tädter-Neuerw. 12.
Hein, firiep. Schillerstrasse 35.
Jacob Kölle, Marktstr. 129.
Aug. Marten*, Altona. Räucherei.
Carl Opitz, Billh.-Röhrendamm 94
Albert Schoen, Niedernstrasse 96.
Heinrich Stapelfeld. Jacobstrasse 66.

[Tjauh-o.Küchenger.Eigenw. ]
Ad. Bermann, Lockatedtenre-r 33

P. H. Fulda HEbuH-r.

A. Köpke W'we., Lehmweg 55.
Ernst Lares. Steindamm 138 40.

Herm. Möller,

Robert VI filier
Ottensen. Bahrenfeldersteindamm 91

leorg Neber,
stets zu den billigsten Tagespreisen.

£===»

A. H. Fahrenholz«
Elm obiistier Chanssee 103 I

Schlacnterei und Wurstfabrik I
prompte Bedienung,billigste Preise |

G^eSchmann^amLberüröoTs^OS
H. Glauch, Düstenerstrasse 57
F. Grantz, Zeughausstrasse 40
M. Gosau. Hammerbrokstr. 105
V W Derrar Marktstr. 35, Spezialität

' " .no<ri f ft , np Wurst u.Flei-chw.

Hüt«, Mützen, Pelzwaren J
Rich. Clemens. Scbaarsteinweg 11.
M.G5tz,Hnt-,Mützenfbr. Reeperb.117

J. Lfebke, Schillerstruse 12

finst. Riehle,iJohannisstr. 17.

Schackwitz, fSÄ 96

E. Schöneberndt, GärtBtnir. 121.
W. Schroeder. Hammerbrook.tr. 83.

M. Seligmann. SSSÜp
H. Sxczowlniky, Alt. Gr. Bercstr. 171

H. T.Wagnitz sb'S’

A. Wittkopf, Wex Str. 3

Aug.Ha(iler,VaXt
Betten. Gertigstraße W.

W7bas3au,

>chfmlezefc,C«, sah. ISg < igarette'ru

Rotenburqsort
Aibern^rentTamm^uff^uT^Bwv

R. Besser, Röhrendamm 205 ManufeV
W.Branco, Mueikw. Röhrendamm 108
Drop. Gebr.Grote, Rohrendamm 56-58
An- ulerhiff. iHamtfiM JJyd,

Wilh. Friederich »Ä
f. SranMII. Scbnbwirro. Rep«n«dr. U
Alb. Hai». Bill.br.geri«, BibnHaiugJU-U

E. Hickalhiith, ritdjWIr^RöhrwHmmO
Jahs. Ktthn.v.ll. Btüdemnnn,
Mannfhktoro.AnMteueniRöhrend.90«

ig.llRpnckt, FtM-hhandlone, Röhrfcdunn 7f
6.Leimer. Schlarlitcirs, Streeowatr.4
H.heofeld.Röhrendamm 78, Gg.-Ler.
L.Rohr.Schahwaren,R3lirendamm3S3
IlHBbiri'l Hflyhw.-Haw Bihrmdiimi 115
C.RÖthlng.R8hrend.36, Mr>h..Dek.

HkÖttgerRah^ndfSraaTG^Tsi?

MedizinabDrogerie^th.V^Rüroo
Schmidt’sSchlachterefsStresowstr.es
R. SchÖssow, Schuhw., Vieri. Str. 88

Max Töllner SÄ
J.Vogt,Photogr.^etztRöhrendamm36
Ad- Wiatzlafl, bdmhw, hwWrAlMtl

J^DröSne hatKre. Inh^ A. BIock,"l
L. Epp“ndorferland <*tr. 129. J
L. FItK her. B.umenhdi.,' Heuet-tx. 11.
C. Hinrichs

Eppendonerb. 4s.
l RossAchlachterei.Niendfr-

rt.ff gtr 77. Alsterdnrserstr 43.

(Geesthacht"1""!^Srae^SIarKaHneEsü^P^eeT^^T

Hansen & Limburg
Srhnhn. «rh-Gard. tiaiiur.kt^W,

ArensJIerm.

Gösi ScMeste--™-'U UUl, UUUIUUU n Wurstmacher«
Wohler» Wwe. iffland«tr.56.Clg«rren

izznröint’TSwjPTTuSRL
nees«, nugo Lindenau«. :
8 Wollg. HelO. Methfoewlstr. 51 »
ii.llBlir, Sjwkrtr 19, Itjftl.« HaüefiU«
Aug. Sehlmann, StiftetraMo 34.

KRödigeESS
ff Flelarb- u. Huntwaru

karstens
f—n- । । u awi—w v Mh.
Löbeckerstr. "3 Ecke Muhlendamm

Süberwaren
Parteimitglieder erhalten 10°^ Rabatt.
F. Meyer« Gärtnerst. 128, Hoheluft
H. Otschlk, Gr. Rosenstoaase 89. Alf.

c. Preuss E“£eSr
Uhren, Goldw. u. Reparaturwerkstatt
Carl Schröder, Hammerbrookstr. 49

Th.Schumacher
M. Volckmann, Hammorbrookstr. 58

Waaner^Ä’-»CUkJllVl VereiMge*henke

CSchippmaiinÄ^Ä:
f. E. Sciriliir, W>ohww*i fir. Mühlwtr. fiO

Konfektlomhans für .
Herren und M
Kneben

r\\\O YttP 5'* SWlV* . Gt ” moderne
’ Futon» am Lager

A Ünee -stenstr. 2rin■ VOSS, Sehlaehterelu.
Wnratf.brik. ff. Wurst o. Flelsebw.

0$w BratatB'™UUn,JJlUUUUl za bil!ig preisen.
6. Brandt. Stücl en=tr. to Cigarren

Osmar Braune

E.Bafh.Blam.Kränze. Schulterbl. 125
1.111% Bind«, Bwn. Pioid, flr. frrgrtr. H4

n.Giffhoni^t-^S)
C. Rarhert. Gr. Gärtneratra^be 132
Schlachterei, Wursts, m. elekt Betx.

11. Hadenfeld,
F.mll Hannemann, (kolmanns Hebt)
Fleischer. u.Wuratmach.Gu6tavstr.31

Anton Wagener, Bei den Michren 79.

[ DrogentLFarben ]

■ M. Berkite
Hamburgerstrasse 18

Genos8eS^aüf^l^o5!^^^S^7
Fettw. nur in Bielenbergs Butterhaus
Hamb. Str. 126. Gebe Bons auf alle
Waren (ausschl. Brot, Eier u. Naturb.
Niederl d. Dampfbäckerei v. O. Kloss.

N.llClMür, I.'lMiriwc^iMffWtrw.wS

KlinjjJUJhrjOoldWj^^jozMjatrJ

Otto Klotz

Thüringer Fleisch- u.
Wurstwaren - Fabrik

13 Herderstrasse 13

Wohlleben,

Haltermann-Drogerie, 4t?i7o
1. Henckel, h.ffeo, C.c.o, I.. '

• Conütüren e E:m«b. Chane »e 112
IllÜllmü, Inh Buck, Mühl-- fywl Weg 15

1 » "49- .

" — i^d. Behrmanns
H Öre«,Gildw .Silben. Biabgitr. IM W

I RsirPhP.PtSchuhw?u r udwhdl.J.UUlullUl Izu staun.bill.Preisen

' I Manafakturw., Betten.

Mohr & Sadowski
Wandebecker Chaussee 281

Schlachterei and Warsttabrik.

Reform HirögerTem^nTäinpfi

Chr, Ruboke, yubw.R^

IR Qnhüfor Btok.rein Kon l
n.Dcnaier ditorei . Tigikhi
von Eaaenatr. 65 2ma1 frisch. BmtI

Inh l’anp H.mbuwstr. 154
Jllll« I apüFettwar.. Delikatoeaen.
UhbWtfll hlllD»«. fjhbbciisltntr. 111

ßitiffit o e o cn t-*UBe. eOPfg.
H1U&H in Apotheken, Drogerien.

H. A. Arens, Ahona-Öttensen.
R. J. Bockwoldt, .lägerstrasse 27.
Georg Burnieistor, Alt.. Herderstr.9.

Hans Delfs ^.r^Vis.

DrogerieSchirm,

Frit 1 Eg2ers, 0?tS“ä7
C. Ehlerding, Grindelallee InO.

Elb-Drogerie,

jebrJiackjsasEiw
ft. Kunstmaaa« Stel inger> eg2A

Ludw. Hamann

<7. H UdJli, tx>kstedterweg 83.
ßnttlinh AI,eM- BOrgerstr. 119ITUIUILU Färb, n Fos.boden51e
Otto Kittllch. Lübeckeretr. 137.
Fr. Klltl, Irrn« Drog. Ilion, II. Freiheit iS
Dr. F. Kurtz, Alt. Gr. Bergztr. 181.
I.nirsn.Drmr Alt.,Lohmühlenstr.l(M
Lowen-urog^r.i^^.rt,,, Ölfarben.
W. Meinecke. Hamburgerstrasse 159.
Jonny Meyer, Wehldorferstr. 35.
B. A.Nebelunr. Gr. G‘irtnerstrasse21.

Jul. Neiliüg, FmchUlIee 107
Neptun -Drogerie am Schaarmarkt.
Park -Drogerie. Gärtnerstr. 119.
R. Schlitte. Eri- astr. 99, Eppendorf.
Heinrich F. W.St’nze. Henssweg 50.
S.Stnink. linl.r.,D«it.Slr.6ä i 67,llb.Str.U6

Thun, Leo, Venusberg 31.

[hiu-i. suiiw.,wiHii,Wüftam» ]

C. Arnoldi,

""Pr^gm^fTctem. Laboratoriam
wMühlenkampbrtteke** I

11 ni
" IluUöltJUli Krohnskamp 6

HeinäöbnT?swchhdlg.. Schinkelsvetf
C.BorwitJ!:ky,Zahnpr.,Mühlenkp.20I«
Drogerie Carl Brammer, Markt.pl. 7«
Drogerie H.Momwen, Mühlonkamp34u

s^Meyer, Elebekm- J
iilirHM Pui'.wiru.rioroli^^: iä

ilartin Ruhm “ffiÄSTl

W. Pepur, »jfaSu

F. Rathmann,

». Piepsras
l .lUr Pslit, «. Fleisch-«.Wuntw.alter rOIlZ Volk--dorferafr 20

(Tapeten, Linoleum, Wachst.
B^raotechopp^rämCur^eratr^fi

1 >
Teppiche u. Gardinen

TEPPICH JÜSTER
Ellemtorsbrncke 5 . .

11 Urtm T-an gen felderdam m 6, 8per.
I.nOlD Bettfed. Inletts DamMbett-

fodemreinignng-An^alt, l'fd 3T» Pfx
i'«».| Lmhar 'i '"uf u.Sloilow. hluien
\ aruensen w KoatQinr . ort^tr.u?

PSerTB^raTlv^oDiKivT^Teugwe^y

SDroKi rk Pomim rncheln S
Ecke Henssweg u. Silberstr. J

ohnh.Ha r n.Kürh.-Ger- Lappenberg? ADeel8

W.lllllCÜ.Ad^r-nurLRii^Fn^rg.Asl^
’ UI Pfl mann ^ ausu Küchen gerbte,

.DlCLkUldllU Eimsb , Chaugy.ee 112.
ry tox.l iin4).<'li.r ; <» Hüt .Handelt

Alfr.Brasch.BliinuPthnz.j
Spez, Tranerkrlnze. Osteratr. 15ft|

6.Rrlluitr,Ü «figearKürh. »tor.Kf^iendf.Wegäö
Drogerie E. Berger, Schene/elderstr.6
Düppel Drogerie A. Holle Düppelstr. 5
Wilh. Eggers, Drogerie, Osterstr. 146
G.Finnern, UhrmachSartoriuestr^l
p L'inikPnn ff»Fleisch-u.Wurstw.
I .riniirrn Xfigienkampstr. 8Ö.
Geht nach W. Besen blei Heu-veg 4^
Pe strocG Gardinen.Tepplc.be,
9 1 ,UI üDD, Linoleum usw.

Schulterblatt 132

L HeitZ, Steinstr. M. Eig. fcyrH M;L>/0 R
A Tondi Gr. Bleichen 80
Ae Jttilul, Ecke Hohe Bieichen

Obre» nnd ®o1dw»ren.
Partei-Mitglieder HM 1 o Rshatt.

WMMMM
Rauchfleischhandlung
Spezialität Aulschnitt
ff. Fleisch- nnd Wurstwaren

grösste und billigste Bezugsquelle
Nor Hambergerstr. 79—83.

Ifill. FfilMtK Hamb Stt.K

(ÄiSS
XmÜXXX» gebe Rabatt
Bill, ße/qu. f.Truchtu Gemüse,Oskar
G< 7pn er Hamburgs tr. 164( Viktoriahofr

Jlh. tri», Sdiibw. Lsprt. Wohldwf(«str. U.
I. H.ndlooer, HCTder.tr, 19 Bäckerei.

t Heuer, Man k̂ ,“” kt gUn J

Lhillebrechtg^~l
Heitmann, Zur Mühle, Diednchstr. 3Ü

Ninneinann, vÄ^*Xor
l Schaarschmidt, fipemrlN Miicii«™.

H.Thiedemann^XbnÄ
Ssk. WllCht, PbMog. Melier Wnd.b, Cb. 212

Billh.-Briidcenrtr. 2—12

KOhlmeler,VedVeddelB6t ’
jeden Sonntag große Tanzmusik
„Örangen-Halle*^ iiteindamm 87

[ Zahnateliera
CHuSKüeFSrEK^ürö^äctstr?«

P. Kayser TX°hj<.*T_6^
iahnprax. Refem Varnmtorafr. Lelö
G&n-em., srhonendat^ Behdlg.. kl. Fr.

Zahn-Praxis

Schmidt Nfk.P.Klejev.Lengerckeetr.
W. Thiel, Lüb Sir. 117, Hite MäUia hl».
Thhm, Kolonial». Stormameratr. 43

I Wedal-Schuläiu "j|
RuSih<nzn^rm^r5aniffTArbTffarT
Hagedorn, 11, Nfr.. Riwtiw. Hamr ilKMm»
Heidorn, Schuhw. n. Repj-Wkst
Körner, Hans, Schlacht u. Wurstm,
Schadendorf^Kerl^r^G^Manut

Wilhelmsburg |
Fohre TT^nToruaLSTettwSSL
IvlU^^HauMt-Syh^rhuistrT

[Hannemann, M«t4SÄl
[ Delikate«». VogelhflttendeichTB J

Kurt Hotz
ff.Fleisch- u.Wurstw., pr.Aufschn.

Rüderstr. 40

WffifSSS

Nähmaschinen ]

Leifermann
Stadthau«brücke 19 u. Max strafte 2.

I G. A. Otto, wÄ. I
I Günitige Zahlungebedingnnren. 1

[ Kranzbindereien ]
Dierk», Danziaexstraese S

[ Lad.-, Wirtschaftseinrlcht, ]

.*» J. STREITWa,
Hamburg, Elbstr. 30

^^^Lederhändiüngen"“^

Erich Müller,
Wo Prinz, Gr. Roosenstr. 125, Altona
F. D. O. Starck, Jägerstrasse 2

W.Tschirley, s*epmpPCTe8,

ll.Ungethiim^-^p^
[ Manufakturwaren ]

I Bemhold & Co. |
D Stadthausbrttcke 8—10 g

Hamburger-, Ecke Heitmannstr.

> l>l Spielw. Hambrirstr.20')

Heini'.Brüning
von Essenstrasse 122

Bäckerei u. Konditorei
stet« frische und gute Ware.

G.Buehholz,Z. Mühle, Bramfeld. Str.64
H.Butt,Dieterichstr.36Schuhw.u.Rep.
L Ha 11 ho Bäcker u. Konditorei. UdUUB Hamburgerstr. 206.
B. Ehlers, Fettwaren, Hamb. Str. 119.
A. Elvers, Humboldtstr. 57, Schuhw.

Kauft J. sinnens Mühlenprodukte
Bachetrasee 58.

Wjniicllir jtomiKränw Hmbonremtr.123
P.Flanse, von Essenstr. 118 Schohrep.
H.F.Fö reter,Bäcker. Hamburgerstr.57
Freltag’aSrhl»rhter.Hambnrgerstr.69

ĈüjTjL^^s3ineUl>e»ohl-Aa»t. 1olCIIIHJ^V^djrie^jMktei^J

WienpckeG.grK.’gSgS

üSESIE:
Brückenstr. 30, bei der DbbriickCT

| Wandffbek 1
BräSereffirrnKrarEtTTTtr^m.
Wilh. Iwini, ULriiirtir ^ Chr iied Galj«

I ra—_x —I— Mul’.Ienfabrikatel"J a rlC IS Stormarneratr. 91

l.leye«i,Srbob» ww.H«|>^l<iib»d«wtr.ll/7l

( hr.Franke, Mannt Wasch Zollstr.lS
iilllllhack, Cizime-Bus. Iihetbwt.31

Ad.Gerstand^Zw^är-
Grölte, Friaoor. Stormarneratr. 9

F. Grülimacliers^^^l
J.F. Hoefele

Ernst Laves, Steindamm 138 40.
Fried r. M att hiessen, Rohrendamm 172

Amand. Meyer Nchf.^TTTi?

II. Tb. Meyer XK
Meeoer-To«, am Schlachthaoa.
Id.M . Petero. Winterhuderweg37
C- Peter W. Teufert,

Billhorner Böhrendamm 141 45
lorlia Prüfer, Linderallee «

Puls & Bauer,
la. Werkzeuge für

Maurer, Zimmerer n. TTeehler.

A. Stern
Hamburgerstr. 163

Manufaktur-^ Weiss-, Wollwarm

Christian Waldeck w«i*krf<ntr.iti
Schlachterei und Wurstflsbrik

stets zu den billligstenTagwpreisen

Uhren, Gold waren. Vorx. 5-/g
W Wafltnir, sAhchuwi

W eiden-Ürogerie^:^^
U'incnrt Spiel-Korbw., Kinder-

• <v lv ä“I I wagen. Hambg.Str.83.
tZIänimil lDf6dnu.Lik.HämtnnrmfrJ31

Bergedorf
Kanthaus —

Frank & Nielsen
Schobwir.. Arbiitirkoirf.. Manilatiurw.

Eberhardt,C^wn^HidZw

H.W.Hlnsch Nachf.
Salvator-Schahwaren

Joh. Jacobsen, c^^^ke

Cerl^eckerTRossbprg^^o^OTiaF^
0. Bruhn. Maxstr. 44, Drog. u. Färb.

IJos. Biiscbkötter Schii^nWandsbecker Chaussee263

P Hff■ Ul. Hatt, Kleiderstoffe
Wandsbecker Chaussee 178/180

J. Fleischmann
Wandsbeckerstrasse 166

Hagenau^Wd*b^CK2^J^ag»er-HdL

Gebr. Haubold
Kantstrasse 2a

Schlachterei u. Wurstwaren

«ÄE?
HJ 17-L1- Wandsb. Chaussee327

M. Kalile, H“ dÄrsDd

Herm. Köhn,

Kreisselmeier,G.w DrEtw iK,hn'tatrn 4o

Herm.Kühn Hdu‘ w“d,baTiu

La atz , Hammersteimlamm 39
Beste Herrengarderobe, bek. bill. Pr.

I Dlttrnar - Koetatraaee 3 I

Schlachterei und Wurstfabrik I
Bill, kräft. Mittagstisch |

Gebr. Kessler

Emsbüttler Chaussee 21
Wurst- u. Fleischwaren-

Fabrik.

U knnnho h. »nt!öc^tz^0
" .rvlIIILlir. ir.nri«ch-n.Wtin,tw.

Max Koch^^ g,^

|K>rl Kollmann

B,n„n
Klelderwksche

Kleiderstoffe

Rud. Eberhardt, rookstr.8o|Schlachterei und Wnrstwaren
Spez. Schmalz und Knackwurst

CARL FRANCK
Hammerbrc okstr. 93

Herren - Artikel u. Wollwaren.
t? ravt an Heidenkampawej 234

.rrejldJI Hamburger Ciparren

[ Herrenartikel j
A. Luerssen, WerStrasse 20.

Georg Sell, Grossneumarkt 12.

[ Herren-u. Knabcngarderb )

H.Boelma, Veddel

Hermann Straszaeker
Valentinskamp 100

Sehlachtorei und Wurstfbbrik

SuI^eBer^ms^TStelüngerwe^

Weinrich,J.v’JÄ^

Rob.WendtffSÄw,

AlfonsWtrner.^Ä'Ä
Joh. Willner. Hammerbrookstr. 38

M t« i .1« Valentinskamp K2
Hat 111 h nger_*?pfrhlLfr *".eö Fleisch-u.Wurstw,

^^^TyöTlTSr^Trhwa^enst^^

Gebrüder Krü4er
—— 37 Gänsemarkt 37 -
X A. Spehr. Stelsatr. 101 — 107.

WilhSttvenhagen,LauenburgeretT.13

Wprkzengexio^t?!«

( Essig und Senf ]

Dainplbäckere H. Meyer
Brink. Vorzügliches Brot

Jul. PetersTUhotographie am Brink fO

Wilh. Schenk, S'S
Aug. Selmer. Schlachterei u. Wursts.

|IverSkov,X7S:

KWppV > ärfHTf-i♦ VW ehern. Reinigung

Max Zimmer •rokstr. 981
ff. Fleich. u. Wuretwaren. |

[^chjnn^n^^täcke^]

Hera, tibiri. Co.iJ.sS'wra^s,
C.PAFL, Schirm fabrik, Sohillerstr.33
J. Spohn. Kohlh6fen 1

( Schnellbes. m. elektr. Betr, j
Heinzer i inq-^cKuRSpTTnsL
nur Handbetr, Hobestr. 2, E.I.indonpl.
Wj^Kiyihengi^^vktB^M^Sb/

[ Schuhmaschinen ]

Closius & Fischer
CatTemarberreihe 51

Einricht, mod. Meeh. Schuh-Reparat.-
Werkstätten, sowie canze Anlagen.
Maschinen u. Motors, Transmissionen
Vertr. d. Universal Doppelmaichlne.
Katalog gratis, Teilzahlung gestattet.

[ Schuhwaren u. Sohuhm. ]

K ,l I |)i ( .l sirosK^nräuFM• u »• tfllh» erriklääs.Schuhw.
Mk. 12,50 bi, Mk. 16.50.

W. Alsen, Anberg 14.

P.Bauder 1-3 Silbersackstr. 8-10

««■ft Beckers gSt sLrsI

■riedr. Blick,

F FplIhtirnr bchuhwuiTB.O^t«-• r L, Sri 164. Vera ,v/^
Fr. tiiltc. Ivpine Freiheit i-,. Alt-na.
fl C nr iÄ« bchuhwurc». Michaeli«
“• ”OflCli» Str. 2 beim Herrsngrab.
Fr. Gronert, Gelegenheiukäofe,
Schuhw..Garderob. Hnmboldtstr. 113
C. Hartmiae. Falkenried 79.

iflll »iml, Muh». UAHJwhtf. »IS.
U IlilmAi* '^••ffr.Johannisstr. 16
u .minier u billig.
S'autt i?va- pslfppk'Pn^ haltbare

ä-" < 10 I hnbtj-f.

TapefenEaus FTIuern
Karl Kücken, Herren-Artikel

I *1 n7rn i ' Variete und
• Lichtspielhaus

tagt 8ühr. 2>rwöchtl. Pftg.-W.

ItaiO&SMggffl?

A Rröliqn Drogen, Weihnachteart..Dsonan, Gärtneratr. 72.

Drogerie Dankert
Glrtnen.tr. 4Ä. Telefon V 5564.

ifaei^.ssarT
Caushaug Hoheluft, Hohel.-Ch- 11

Schmidt, Blumen, Breitenfelderstr. 4
F.Siegert, Schnellbus., Gärtnerstr.26
Wrangel-Drogerie« Eppend- Weg 253

Altona, Reichenstr. 87.

L Rohde, Alilerdorfentr. 5.
htplliiil StaTrnärnnT'-i -
HVIIUIl Vereinspeechenke.
C. UW. Starrke, Or. Rosen.tr. 61 Al».

Hamburger Kngroa-Niederlage

Heinr.Löding
Kurz-, Weiß-jManufaktur- und
Modewaren, Wäsche, Gardinen,
Trikotagen. Teppiche, Betten n.

Hausstandsaxtik el

Putz- und Modewaren

Sam. Heyer
Spezialhaus f. Putz- o. Modewaren

85 Steindamm 35
Tel. Gruppe 4. 2906

Reform- u. Gesundheitsbaz.

H. Lewerem

) J fin ff.Thür.Fleisch-u.Wuretw?
I. IloUCn Heidenkampeweg 40
TönTeMTonshaus zur Bille
Herren-, Knaben-, Arbeiter-Garder.

Süderstrasse 162/64
?rnsIffrap^StI2er^Brog^ü3erat^42

Carl Lüders AAL
Hammerbrookstr.98.Neust.Neuerw.24
G.Meyen>Uhr..Goidw.Sü^erstr.60

• »th, Lederhandlg., SacbsenstT.24
Inhc Parälöv Hammerbrkstr,6i

JOIIS rdiucy WL^cbe, Belten
K.ltolmer, Drog., ßillw. Steindamm 1
PCff TETi H nf ^en □. Goldwaren

ff» ff Ulvi Hammerbrookstr.104

Kaufhan» Streitborat. Ostef-tr. 155

K omniwieder
apart Geld. Schenefelderstr. 10.

“Ä’s. Ketelsenu. n urstf or. Strasse lö
AJ^heeer, Put '.T app^ru cb i all. 187
Mlltkif.broc.F. keSsnor.- iLSrhwWfcr
Mällar Fr Blumen, Pflanzen, Spee,
ffl 01161,r i «Tranerkränze. Osterstr. 113
W.Nehls, SteilioKerweg 12. Schlacht.
N. Bflimuth. RofeSfhlyht

[ Osc. Rußig, Osleretr. 1071Schlachterei u■ Wnrahnarhcrel J

Uhren u. Goldwaren

Theobald Bredehorst
Alter Steinweg 35

4.Hans vomGroßneumarkt
Brillanten, Uhren

Gold-u« Silberwar.
Billigste Bezuewqaelle

^Ttoaciu^^TrScCT^btemaamtrTT

R. Bischoff ÄÄ2
G. Dfttmer, Vierländerstrasse 103.
Fr. Drösln. Alt. Behrentelderatr.146
I. H. Franke, Silberw. Steindämm 101

H. Haegermann st9î «

[ Mäbelmagazine ]

I . Carl Boldt 1F.im»hntteler Chaneeee 118 |

E.üiestel,ÄrSn: ! 'il’io
A. Krieg, Möbellager, Spaldingetr. 76.
Georg Kfllz. Hamburgerstrasae 188

W. Lamprecht

I Ang. Peick

p.RoehT^^pg |

| Horn |

L-SchälernÄ^mte
H.Zinne,Kol.n.Fottw. HomCTidstr.435

M. Birnstein
Schlachterei und Wurstfabrik
Xenstädteratr. 60, Tol- Gr. 1. 4237

F. Capell
Eppendorferweg 12, Spez. halbfettes
Kalbfleisch,säm*’.. Fleisch-u.vWurst-
waren tu den billigsten Tagespreisen.

Fleisch- u. Wurst-

Hildeeh. Leberwurst.

UM»

Ioenossen kauft Eure Schuhwaren
bps Laarsen Wühelmetr. 491
Sdet^Heyer^SärlwnsträB^O;

K.MuMin.Vorreigerü" oOetCTitr. 160,

L Dille Alton»• r UID Gr. Bergstraße 187
IRieclen. SdnhwMIz.Rrpant Gw«:vrtr.<5
Joh. Schwabe, Brauerstrasse 15.

Wilh.

I. Vliwai, Massgörh. Bspant B-irreichstr. 31
H.Weniger,Kamp5tr.36,Scbnhw.-Lg.
C. Warner, Hoheluft, Gärtnerstr. 114
GUhi Ottensen, Bahrensel der-ff n ill^ Sv. 163. Gr. Auswahl.

I Kault Heinr. Wriedts |Sehuhwar, Niedemstr.69 M
|HeinzG.KSl
| Erke Tunnel- nnd Prntratrsw« |

Jlirgeni>K.y atrtodeyie SieldelchM

■ Klatt« ( » w'rrketati M

jC.EKejlerHachfiglSteint wiese 2 I
• Bindfaden.Fischnetze,Angelgeräte|

( iiUiiiiM, Willi, tcililfifiiii 1
W. ilfflil, iroi idvrcr. 57. Mfsstnrimwl
Paille,Rasiermesser. Herrengrab. 29

[ Tanz-Lehr-Institute

I Tanz• Lehr^tasUtut
1 = H. Bärthel =
I St. Pauli Talstrasse 45.

Lotzniallll,O. tf 'MHtesträsw 1SW

Hammerbrook

rny, 7>7dön Müt«..Prir.w.i ü. ödUeU Hammurbrook-tr.92

Grösstes Pt

Confe ktionshaue
===== Vulkan ----------

Arbeit, kani: > ure^ dubnuren bei

August Wilkens
Grorae.tr. 13. Bill Frei««, pr. Bed.

H. Schörner Xf.
F. Steine., Sehnbwhdle n. Repwk.t

| Schiffbek *~]

p. Küster. Photoer. Atelier > Gart«e

Bill. Fleisch-, ffnnrt-, Räucherw.
nur Hamb. Str. 49 neben d. Verein*
■— Kars II u I '—a
W. Wolter». Kolonial- u. Fettraen
W. Gebert.' iz.irr' nhdlg. n. Schratb-w.

' Damenkonfektion ]

Bühler A Bösche
Steinstraße 83

Spezial - Flaus für
Damenkonfektion

Eimsbtitt. Chanss. 125

Gebr.Schmidt, Mannt. Felemannstr I
K-Thiel, Uhren n. Goldw. Orterrtr. 1S3
E.TlCTher.Srhinntt.ppenbergrall-2-.

rhorlicheniimen-äiifekT
Schulterblatt, Ecke Altonaerstr.

Herm. Upleger
Herren- u. Damen-Moden» WBschc.
Weidenallee 59, eig. Ans, t Hause.

d. Walter, Schuhw.. Lutterothßtr.
H.WIxeryCicarT.. MiiggenkRmp^tT.gß

C* zixir Fi-oliballe 4-IGKllntwortb|SehonnMdMW^^

Kinematographen

Belle • Alliance - Theater. Eimsb.
Heüos-Theat. Alt Gr. Bergstr. 11.
Katerioo-Theat Dammtorstr. 14.
Vietoria-TheaU Hammerbr.St.7AV
Palast-Tb. Barmb.Hamb.St 5/7.

lainnioniaTheat. Al^ts^n

llhart flantAn Ajt Schulterb.<9.
AIBflk naosen stet. d. Neueste
Vermiet, v. Bildern an V.reine

nhlenkontlicMspitlhans^^
^KÖhj^TöksTHoiT^rikett»')
J. H. Fock. Altona. Friedrichstr. lb.
Georg Gause.Hmbr .Eimsb Chan». 56

C GrA^mmn Oeibolstr. lOu. Doro-
si. nreSSUiailD, theenstr.44. Tel. G.4.
394.(Wintorhude).Stz.d.bill. Preisen.

Friedrich Haalk/Ä

H. W. Harms,
Frui D. Kähler, Louiaenweg 87

Ad.Mahnke

- Peter Steine« * Sohn :
AltVi.hhofst. 29. Deutsch» Kohlen.

Billigste Bezugsquelle t. alte n. neue
Möbel. 1>. Ro»»l>kl. Kl Freiheit 91.

MXl-l B. Srherrmann
lllvJvl Lindenallee 40.

Möbel-Willems
Bartelsstr.91n.96. GrindelbergTO.

Teilzahlung gestattet.

[ Molkerelrrodukt'e"" 1

MeieseiG.Brand,hS^£

Philipp von Halle S&“CT
Arthur von Halle
_ Hohelnft, Gärtoerstrasir s«.

Karstadt,

Michaelis & Meier

Kleiderstoffe.

C P«tlho Holstenstr. 79
I • nflullC] Spez. Strunapfwaren

Ö R a uf Qr.^ohannisstr. 2l

H. Bäilhorn, Hüte, Mützen,
Pelz« Eigene Wergstatt im Hanse.
Alb. Barto Id,.Ühr.troidw. Mittelstr 2
6.B98TIUM,Bjitk.KoDd. 1 Birslelinannsir6gl4-5
hiprnlx Bürgerweide 77l/l“l IhA Schnellaohler. bill. Preise.
Uri' Schobvareo. Hanmerdetch 127
N. Friebe. Schlicht n. Ioficho. Beitzenweg H

[Sophie Hamann

Hammer deich 27
Manufaktur-. Weiss- n. Woll waren

Billigste Bezugsquelle.
nTassn^^D’aiwäruLÄrttuIbt^Tu

ä w.'.Lx. Landwehr 75b
Ae ÄlvUUi Hüte, Mützen, Pelzw.

Kronen-Drogerie, ^“.hs
Aug. Menke. Beschienst, m.
elektr. Betrieb. Borstelsmannsw. 195

F. Noth, Schoellbesohlanst Grerenw. 18,
L Nowak Wwi., losttblipnrtg 95. Cigarrn
0. Rutenberg« Eisenw. Greven wog 66

|F. Schoer, SS.

(arl Schfötler^uchf.twuretf
E. Wantier, Cigarren. Landwehr 65.
Fr. WSSChkB, Srhihmrm. Hammtni-gh 15.

MaxWohlenberggr1XdonndS

Helnr. Biehl,

A.E.C.Lange,Steindamm99

Timmanns (onsumgeschöst I
Filialen Sberall.

lernt. Timmann.

f J. Kobabe T
V Uhren u.Goldw. Hambnrgerstr.18 j
U k nn I nh^TstrasaeTT^
n. IVUy I Schlachterei u. W urstfabr.
f’ |Znpf7Maurienstr.4.Spez.Wollw.
’ "vUi eig. Maschinenetrickerei.
A I.plimann Dehnhaide 38
A.LenmaDD Schlachter. Q.Wurstfbk.
Apnn I pnlz Hamburgerstrasse 7

/II HU LullK Schlachter, u. Wursts.
Cb. UlkUS, Wwn.WoDw3 Hairdorfcntr.2.
H lidllUU, Am Markt 2^a. Schl&fhtor*,.
C.MicbeiJj'hrm., Fuhlsb ü ttelerstr.109
Misefeld, Drogerie, Drosaelstr. 20
Mit Ninmmn von Essenetrasse 4ö
Max nauniann Schlachterei, Wunt!«

stete zu den billigsten Tagespreisen.
R. Moldenhauer« Am MarL't27 Cigarren

Franz Ohlrich
von Essenbtrassö 120

Schlachterei und Wnrstfabrfk

Blankenese

|Bre<kivoldl,Tb.,^^.S?

Ifti'ort In! schuhw.Mas>- Arb.

' “I <yJUl», Rep. Wkst. Solide
Reise. Bahnhofstr. 21. Tel. 201.

J. H. Schuldt, 1 hren, (joldwar.
Brillen. Eig. Werkst. Hauptatr. 21

rtorgfelde

lrullil^Hw«schn*id*reiiV}röthqdW

BRranHt Bürg^rweide 61.« Dldnai, ühr> Gold- u. Silberw

Frz.Fischer,ll’il- o.Sci.weins-
Bürgerweide 76.

Heinr. Heuer, Bettenhaus.
Bürgcrl. Mitlagstlsch. ilatnburg *25
BurgerneidolU'k 11. Frau F. Hofrnuiin

H.SUrk,Burgerw.50,sf.Rind-,SchweiMnieUg.

CTllioC Süderstr. 122. Delika-■ Alllvöj tessen, Fettwaren

F. Wöbbeking Schuhw.-R«p»r»tnr

'. Cuxhaven |

Carl Bostedt & Co.
. — Warenhaus —

«fir^TSesse^löte^nTT^tS
Oed». |f. Canril-Btfbern, Kl Hird«yk 2.

Hainnionia Kino
Lockenwitz, 0. Schuhwhdl. Bep.=W.

H.MittPlstrasSstod?^^

ID ThstHß H»rar. And. Gesch.lLI» 1 IlUUu nnd Verlosungsart |

r***DÖckenhüden~~|

,öwpn-l »rogprip. Brut Bian

Johann Steffens
Manufakturw., Damen- u. Herr«!»-
Konfekt. Feri Retten, eia Betteten«

Fnßzeng1 bei J. Worm Ww.

Reinbek

Kokoska,L.,^rJ.V^S
Kathmann,»gS

Allg.-Ver«chtedene» ]

Fischf>r’«Rotetirütie,floldmarke‘
Tbf<>4.Fi«rher. Alton» — Ottensen

Gravenhorst-Ilahntrapp
Spezial-Hans für Scherz artikei

Illnmlnationslaternen.
«Harder, Fiachhandl.. Gowlaratr- 64

H. Höhne
Poetkarten Engroe

lr. W. Hiluker. I«rb* Staurttnnw«? 16
HJI.Bejöhr. Blnmenhdl. Martini»tr-3.

Indische Naturheilweise
Buch frei. Adr. POHO, Hamburg

I II. Ivens FischräuchereiKonserven-Fabrik, Altona.

I Arthur Schuster 95 Pfg.Bazar. Neuer Steinweg 64.

[ Alkoholfreie Getränke ]
Behrmann <t von Spreckelsen

• Trinkt Champagner-W eise von •
R. SchttUce, IfflandstraPe 77
(nWeaameyer, Altona. Pallmaille 86

[ Banken j

Creditbank von 1870
ALTONA. Königttr. 41.

( Beerdlflungsanst., Sargm. j
oTKumgartenT5amPurgeri5^3O.
T.HAng.Erteljr^ Pferdemarkt 18-2D.

I Carnnw Rademacherganr 24.
Le r dl HUW Teles. Gruppe IV 7244

F Y TJon Muhlenstrasse 33• Ae nall, Telepli. Gr. 1.1823
P Epnorbp BÄCkerHreiter^ an ^
£• UüilüLlVü 80,81- G.8-8101.

f 8erusskleidur*Q
Berufakleiderhauafüraämtl.
Gewerbe. Bernhardstrasse I.

Karl n. Lndw. Jüayer
Röhrendamm 206—208.

[Bierbrauereien u. Bierhdlg. ]

Bürgerbräu t J1;
Segeberg

Niederlage: Bankstr. 138.

yPmer-Rkr**,Friedrichsbergerstr.57

SarttiPreHSä,
Otteneen.

Vereins-Brauerei Lnbz
Trinkt ff. Bier i/i Liter 15 Pf. in
den bekannten Ansschankstellen.

[ Butter. Margar , Käse, Eier ]

14 Thal str. 14 Billigste Bezugguelle
Rud. Claussen, Neustädterstrasse 71.
Lu<L Holst, Gr. Johannisstrasse67

Hermann Lühr

Oggers&CoÄÄ
r. C. Jacobs, ReHealliancestr. 14.

Konlltürenhaus

(Cigarren- u.Tabakhandlg )

f Cigarre,- u, Tabakhandig*^

Clift Ein Gf. ui. I I. Prw, tiekcus

Pad Badeck, Pterdem. 12.
Fr. Reimer*. Thalstr 6. Hamb. Cig.
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